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Erlümpft menſchenwürdige Löhne
Die bürgerliche Preſſe veröffentlicht eine Information der
J G. Farbeninduſtrie, wonach dieſe ein von der Deutſchen
Bank und anderen Großbanken gemachtes Angebot auf Ueber—
nahme von Teilſchuldverſchreibungen der J. G Jarben—
induſtrie angenomnen hat. Dieſer ſcheinbar ein börſentech—
niſchen Mitteilung kommt im gegenwärtigen Augenblick eine
nicht geringe Bedeutung zu. Es handelt ſich um einen Teil
der Schuldverſchreibungen, die die J.G. Farbeninduſtrie An—
fang dieſes Jahres im Ausmaße von 250 Millionen Ma�rt
beſchloſſen hat. Das Bankkonſortium, das aus der Deutſchen
Bank, der Darmſtädter und Diskonto Bant ſowie dem be—
kannten Bankhaus hHardy Co und anderen Großbanken
beſteht, übernimmt nach den Mitteilungen der bürgerlichen
Preſſe Schuldverſchreibungen im Werte von 3s Ritt
lionen Mark. Dieſe Schuldverſchreibungen ſind eine
Form von Aktien und können auch in Aktien umgewandelt
werden. Die Bankgruppe, die den Verkauf eröffnete, betont,
daß ſie die JeG.-Papiere im Inland, aber auch im Ausland,
namentlich in Amerika, abzuſehen beabſichtigt
Was ſteht hinter dieſer Transaktion?

Exrſtens, und das iſt für die politiſche Orientierung des
deutſchen Chemietruſtes von Bedeutung,

eine Beteiligung des amerikaniſchen Kapitals an der
J. G. JFarbeninduſtrie, die auch in der geplanten Ein—
führung Altien des Chemietrüſtes auf der Neuyorker
Börſe Jum Ausdruck koinmt. Dieſe Beteiligung Ameri—
kas bedeutet, konkreter geſagt, die da uernde Ver—
bindung zwiſchen der Standard Oil Com—
panie, dem müchtiaſten Oeltruſt der Welt, und der
J. G. Farbeninduſtrie, d. h. die politiſch-wirt—
ſchaftliche Verbindung zwiſchen dem amerikaniſchen
Junperialismus u�nd einer der wichtigſten Gruppen

des neudeutſchen Imperialismus.

Zweitens wird die Aufnahme einer ſo beträchtlichen
Summe auf dem Geldmarkt als ein Angzeichen dafür ange�
ſehen, daß die J. G. Farbeninduſtrie auf Grund der glänzen�
den Geſchäfte des Jahres 1828 eine Dividenden,
erhöshung vornehmen wird. Während die Ausgabe der
Schu�ldverſchreibungen im Vorjahre zu 100 Progßent und zu
einer ſechsprozentigen Verzinſu�ng erfolgte, wird ſie jeht zu
145 Prozent herausgegeben und man rechnet mit einer fieben
prozentigen Verzinſung. Da aber die Verzinſung dieſer
Schulldverſchreibungen die Hälfte der Alliendisi—
den den ausmacht, würde dies bedeuten, daß die Dividende
von 12 auf 14 Prozent erhöht werden ſoll. Natürlich ent—
ſpricht auch eine 14prozentige Dividende nicht dem wirt
lichen Wachſen der Profite. Immerhin wuütde dies ſo viel
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bedeuten, daß der zur Dividendenausſchüttung gelangende
Teil des Reingewinns ſich von 100 auf ſiirka 180 Nilitonen
Mark erhöht.

Der reale Reingewinn des Chemietrtuſtes betrug im Vor�
jahr nicht 100, ſondern über 300 Millionen Nark und
wird in dieſem Jahre eine ungeheure Steigerung aufgu—

weiſen haben.
Ende Dezember ſteht die Frage der

Kündigung des Chemietarifes.
Das Gebot der Stunde iſt die Kündigung der Tarife und die
Erkämpfung von menſchenwürdigen Söhnen für die
Chemieproleten. Wahrſcheinlich werden wir bald neue
lieder der Giftgaskönige über den ſchlechten Geſchaäft—
gang oder über die unerträ�glichen Laſten, die durch Sohn—
ſteigerungen entſtehen würden, hören Was es damit für
eine Bewandtnis hat, zeigt der ſtürmiſche Drang der Banken.

(Siehe auch Betriebsteil unſerer heutigen Ausgabe)

NurbWothen Unterſtützungfüröniſonerwerbsloſe
Ne Verordnung der Reichsanſtalt erlaſen Die Rolle der 5PD.Führer

Die Reichsanſtalt für a hat das Ergebnis
der Beratungen des ſozialpolitiſchen Ausſchuffes und des eichs�
tages nicht abgewartet ſondern aus eigenet Machtvollkommenheit
durch Verordnung die Entſcheidung über die Unterftühung der Sai
ſonarbeitsloſen gefällt.

Die Unterſtützungsdauer beträgt nach vorhergegangener ſieben—
tügiger Wartezeit nur ſechs Wochen.

An unerhörte, an Brutalität nicht zu übertreffende Verordnung
wird begründet mit dem S o9 des AVAVG.
Urſache für dieſe Beſtimmung, von der über eine Million
Arbeits loſe aus Saiſonbetrieben getroffen werden, ſoll die
Tatſache ſein, daß die Saiſonarbeitsloſen nur „RNuhnießer“ der Ar

„Severing hat unſer Vertrauen“
Der Schlachtruf

(Eig. Meld.) Kiel, 7. Dezember.
HSeute vormittag begann in Kiel eine öffentliche Sihung des
Bundesausſchuffes des AdGB Wie e� ſich für die dort verſam—
uelten Spitzen der reformiſtiſchen Bureauktatie gehört, wurde die
Sitzung vom SBberbur ermeiſter, Oberpräſidenten, Poli eipräſi�denten und anderen een ee der Stadt Kiel begrüßt.
Pach einleitenden Worten Leiparts hielt Eggert ein Referat
übet Staatund Wirtſhaft t bemertte, daß der Ruhr—
kampf von machtlüſternen Unkernehmergruppen ausging. Die Ge—
werkſchaften ſeien der Meinung, daß die Regierung die Auffaſſung
ieſer Unernehmer gegen den verbindlich ertlarten Schiedsſpruch
ticht hinnehmen dürfe, ohne rnt alle Mittel aufzubieten,ie Anerkennung des verbindlich erklärten es zu er—
zwingen. Gleich darauf jedoch erklärte Eggert, daß ie Regierung,
nachdem ſte in der bekannten Weiſe „in den Kampf eingegriffen“
habe, in der Wahl des Shhiedstichters einen guten Griff
Jtan hat: n hat unſer Vertrauen!“ Dieſer Eiertanz
gerts ſoll nur die Tatſache verdecken, daß die ADGB. Bureau�ralie Juſam men mit der Reichsregierung die Kapitulation vor
en Eiſenbaronen vollzogen hat.
Nachdem Eggert datauf hingewieſen hatte, daß die Gewerk—ſhaflen die Lehren aus der Art der Erledigung des hüttenkampfes
hinſichtlich des Schlichtungsweſens ſpäter in ruhiger Beſonnen�
heit ehen müſſen. hielt er den Schwindel mit der „Wirtſchafts—
demokratie in etneuten Ausführungen aufrecht. Nach Eggert habe
ſerade der huttenkampf die Nolwendigkeit einer Demokratiſierung
Wirtſchaft erwieſen. Eggert ſorderte eine Produktionsſtatiſtit
der wichtigſten Groß-� und Miltelbetriebe, eine erweiterte Publizität
er tietgetegcaten eine Monopolkontrolle und für die Eiſen—utrie ſpehiei den Ausbau des Eifenwiriſchafisbundes Die ge—
Zenttich aus demagogiſchen Gründen erhsbene Forderung der n
teignüng der Schwerindu�ſtrie wurde von Eggert ſtillſchweigendſallen geiaſſen J
chim idt vom Bergarbeiterverband erklärte, das Reichs Kohlen—

und galigeſeh gebe die Nognhteit zur Auſheüling der Produtlions
ind Preiverhaltniſe in der Kohlent und Kaininduſtrie
uder Vorſihende des Metallarbeiterperbandes Reidert erklärte,
vh der unmittelbare Erfolg des Ruhrkampfes eine weſentliche
dartung des Metallarbeiterverbandes ſei. Die
hoigerung müſſe ausklingen in den Ruf: her mit dem alten
virtſchaftsbund! Brandes vom DV fordetie als das felbſt�

der Reformiſten

verſtändliche Ergebnis des Ruhrkampfes die Propaganda für
die Sozialiſierung der Shlüſſelindu�ſtrie
Der Vorſitzende des hHolzarbeiterverbandes T arun ow wandte ſich

an die zahlreichen bürgerlichen Gäſte und Behördenvertreter, um
ihnen die gewerkſchaftliche Auffaſſung näher zu bringen. Die großeAi hce Aufga�be der Gewerkſchaften ſei die Serbeiführung
des Gleichgewichts von Produktion und Konſumtion (9). Die in—
duſtrielle Refſervearmee müſſe als Verbraucher dem Prozeß der
Wirtſchaft angegliedert werden.
Nach einem kürzen Schlußwort Leiparts fand die öffent—

liche Tagung des Bundesausſchuſſes ihr Ende

Der „Vorwärts“ von geſtern abend bringt die erſte Meldung von
der Sitzung mit der Ueberſchrift: Der Ausſchuß des ADGB. im
Wahlkreis Legiens“ Dieſe Ueberſchrift iſt reffend Der Geiſt
Legiens beherrſchte die Tagung Wie bekannt, konnte Sti nnes
mit Dankbarkeit ſeinen erſten Dampfer „egien taufen und Silver—
berg am 8. September 1827 auf der Dresdner Induſtriellentagung
erklären: „Ich nenne hier, ihn und uns ehrend, den Namen Legien
Die Unternehmer führen ihre Generaloffenſive durch. Kaum iſt die

Ausſperrung iin Ru�hrgebiet beendet, ſind weitere hunderttauſend
Textilarbeiter von der Ausſperrung bedroht Aber ſtatt in dieſer
Stuünde der Gefahr Abwehrm aßnahmen hu beraten, ſchwäßt
das höchſte Organ der deutſchen Gewerkſchaften von der Dems—
kratiſierung der Wirtſchaft“ Nach Eggert hat der Süttenkampf die
Notwendigkeit einer Demokratiſierung der Wirtſchaft erwieſen Aber
die in den Gewerkſchaften organiſierten Arbeiter haben erkannt, daß
das Gerede von der Wirtſcha�ftsdemokratie nur ein Vorwand iſt,
um alle Kämpfe abzuwürgen. Die Arbeiterklaſſe wird ge Gegen—offenſive trotz und gegen die reformiſtiſche Gewerkſchafts—
büreaukratie orgañiſieren.

schweres Bergwerlsunglück in Peru
(WTB)J Lima ſPeru), 7. Dezember.

In ein Kupferbergwerl bei Morococha drang Waſſer
aus einem benachbarten großen Waſſerwerk ein. Nach
Schätzungen des Arbeitsminiſteriums ſind bei der Ueber—
flutung der Grube 2? Perſonen ums Leben gelommen,
nach nichtamtlichen Schützungen 64.

beitsloſenunterſtützung ſeien, und daß ſich die Reichsanſtalt vor der
Pleite befinde. 757
Tatſache iſt, daß dieſe Inſtitution trotz aller Maßnahmen, die

Zahl der Unterſtütungsempfänger immer weiter herabzudrücken,
keinen Notſtock ſchaffen konnte Dafür wurden aber faſt hung
dert Millisnen allein füür Verwaltungskoſten
ausgegeben. Mit derſelben Begründung wird man in Kürge auch
mit der neuen Beitragserhöhung kommen Die SPp5D. hat ihre
unnnn hierzu ſchon erklaärt. Das Reich, obgleich es nach dem
eſetz die Verpflichtung übernommen hat, zinstoſfenS arlehen
u geben, weigert ſich kategoriſch auch nur einen Pfennig der
eichsanſtalt zu borgen. ß
Damals waren es die Gewerkſchaftsführer und die SPD, die

gerade den Saiſonarbeitern verſicherten, ah ſie durch das Geſet
eine Anterſtützungs-Gatautie für die Periode ihrer be—
fuinnhigen Arbeitsloſigkeit hätten. Sie haben bewußt ge—
ogen.

Ebenſo unwahr iſt es, daß die Saiſonarbeiter während ihrer
Tätigkeit einen ſolchen Lohn erhalten, der einen Au�sgleich für

ihre Arbeitsloſigkeit darſtellt.
Haben etwa die Landarbeiter, die Heimarbeiter die Frauen in den
verſchiedenen Saiſonbetrieben höhere Löhne als die anderen Berufs«
gruppen? Nein! Ihre Löhneé liegen oftmals noch darunter.
Auch bei den Bauarbeitern iſt der Lohn nicht mit Rückſicht auf ihre
Erwerbsloſigkeit feſtgeſezt. Gerade bei den Verhandlungen er—
klären die Änternehmer, daß ſie und die Bauarbeiter während des

Jahres die Beträgegg die Verſicherung zahlen, und daß
urch die Verſicherung den Arbeitern eine Unterſtuühßung garan—
tiert iſt ſo daß ein Lohnausgleich gar nicht in Frage kommt.
Unter Beachtuüng aller Geſichtspunkte iſt die Verordnung der

Reichsanſtalt nichts weiter als eine Fortſetßzung des ſyſtematiſchen
Abbaues der ſozialpolitiſchen Leiſtungen Es ſtellt die Ergänzung
zur regktionären Politik des Arbeitsminiſters Wiſell dar. Jñ
den letzten Monaten richteten ſich die Angriffe gegen die anderen
Unterſtützungsempfänger. Jetzt ſind die Millionen der Arbeiter
an der Reihe die in den Wintermonaten ohne Arbeit auf der
Straße liegen. Viele der Erwerbsloſen haben jahrelang ihre Bei—
träge gezahlt. ſie ſind das erſtemal erwerbslos und aus anderen
Berufen in die Saiſonbetriebe übergewechſelt. Sechs Wochen be—
kommen ſie nun Unterſtützung und dänn können ſie ihre Bittgänge
zum Wohfahrtsamt antreten.
Es würde eine Täuſchung der Arbeiter bedeuten, und es iſt

lächerlich, anzunehmen, daß die Reichsregierung nach Ablauf dieſer
ſechs Wochen eine Hilfsaktion beſchließt
Das hat die Koalitionsregierung ſamt ihren SPD.Miniſtern
in ſechs Monaten bei 500 dog Nichtunterſtützten nicht gemacht,

ſie wird es auch jetzt nicht machen.
Die Verſprechungen über die Senderfürſorge oder Kriſenfürſorge
ſind nur gemacht um die Arbeiter abzuhallen, gegen den Verrat
der Gewerkſchaftsführer Sturm zu laufen—
19 führende Perſonen des ADGB., ſihen im Verwal—

tungsrat und im Vorſtand der Reichsanſtalt. Schon im Juli haben
dort die Beratungen begonnen, wie man am beſten die Saiſon—
grbeiter betrügen kann. Auf dem ADGBeKongreß trieb man das
Verſchleierungsmanöver ſo weit, daß man eine zweideutige Ent—
ſchließung gegen eine etwaige Sonderfürſorge annahm Man
wollte die Arbeiter überrumpeln. Fu�r dieſe Verotbnung tragen
die ſozialdemokratiſchen Gewerktſchaftsfuhrer die volle
Verantwortung Mit keinem Wort haben ſie in der entlichkeit

etzige Verordnung zu erlaſſen. Ebenſo wie ſie im vergangenen
ahre die dreiwöchtge Wartezeit billigten und in der
ffentlichkeit einen Scheinkampf dagegen führten, ſo werden ſie

dasſelbe Manöver ſetzt wieder verſuchen

ſie haben im Verwaltungsrat praktiſch mingeholfen die
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gibt es teureren Zucker

Verſtärlte Erregung der 539. Arbeiter
Ein Beweis dafür, wie ſich die SPD.Arbeiter wiederum, und
diesmal ſicher ſtärker als wie beim Panzerkreuzerbau, inErregung be—
nr iſt der Bericht der Volkswacht“ für Schleſten über eine
unktionärverfammtung der Breslauer spo

gm letzten Mittwoch. Der— führte angeſichts der oppo—
ſttionellen Stimmung der Verſammlung u. a. aus, indem er jur
Frage des Ruhrkampfes und der Großen Koalition ſprach:
„Nicht die Linie eines Hineinwachſens in den Soziglismus,
ſondern die Linie des ere Klaſſenlampfes drüngt ſich

uns auf.“

Obwohl die Volkswacht“ igt über den Inhalt der Diskuſſionmeldet, iſt doch aus ſolgender Entſchließung, die gegen den Wider—
ſtand des Referenten angenommen wurde, zu erkennen, wie groß
die Erregung iſt. Die Entſchliehßung lautet:
„Die Funktionürverſammlung Groß-Breslau fordert erneut
und mit aller Entſchiedenheit den Rücktritt der partei—
genöſſfiſchenMiniſter von der Reichsregierung.“

Offenſichtlich erfolgte die Annahme dieſer Entſchließung wegen
der Hhaltung der SPD Miniſter und SPD.-Führer in der Fräge
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des Ruhrkampfes. In den nächſten Tagen wird die Empörung der
SPDi-Arbeiter noch verſtärkt in ähnlichen Entſchließungen zum
Ausdruck kommen. Daß der Parteivorſtand ſich den Teufel darum
ſchert, daß er nach wie vor und verſtärkt die Koalitionspolitik mit
der Boutgeoiſie trotz der Proteſte der SPDArbeiter fortſetzen
wird rlcene ähnlicher Vertuſchungsmanöver

den SPD-Mitgliedern wie beim Panzerkreuzerbau
arüber dürften die letzteren bald belehrt ſein. Entſchledener Bru
mit der SPD, nur das kann helfen, und nicht, ſich immer wieder
durch die SPD.-Führer und ihre Pteſſe irreführen und vertröſten
laſſen, wie dies auch in der Donnerstag-Nummer, der „Leipdiger
Volkszeitung“ in bewußter Abſicht mit Ausführungen
geſchieht. Mit der Frage: Wo bleibt der Segen der Koalitions—
politik?“ ſtellt die LV begüglich der Zollpolitik der Koalitions—
regierung ſolgendes feſt:

Der von den gn gnean im Reichstage geſtellte Antragdie zollfrei zu laſſende Gefrierfleiſcheinfuhr von do dod auf 150 ooö
Tonnen pro Jahr zu erhöhen, war deshaälb wohl berechtigt, Der
gleichzeitige ſozialdemokratiſche Antrag, 1209oo Tonnen Gefrier—
fleiſch zollfrei zu laſſen, war taktiſch etwas klüger.
Die ſozialdemokratiſche und die kommuniſtiſche Fraktion, die beide

Male zuſammen ſtimmten, blieben allein. Ob Bütgerblock, ob
Große Koalition: es gibt nicht uen Gefrierfleiſch. Dafür

i u ir ſtellen danach feſt, daß
die Zollpolitik der Regierung der Großen Koalition darauf aus—
geht, der Zuckerinduſtrie und der rübenbauenden Landwirtſchaft
Zut ihr Auskommen“ g garantieren. Hier reagiert eine Re—
gierung, an der Sozialdemokraten beteiligt ſind, auf Preis—
ſentüngsmöglichkeiten mit Zollerhöhung.“ (h

5Pd.Schwindel
(Eig. Drahtm.) Eſſen, 8 Dezember

Der Abend- Vorwärts“ berichtet in ſeiner Donnerstag-Nummer,
eine Funktionärkonferenz des DMVin Eſſen habe mit 280 gegen 18Stimmen ſich für die Jormiſten entſchieden. Das iſt in gla�tter

windel. In Eſſen fanden in der letzten Jeit nur zwei
DMV. Verſammlungen ſiatt. In der einen hatte die Ooppoſition
die Mehrheit in der zweiten Verſammlung war ſelbſt nach
dem Eingeſtändnis der Verſammlungsleitung die Mehrheit
zweifelhaft, Dieſe Ergebniſſe ſtellen einen gewaltigen Fo�rt—
chritt der Oppoſition und det RPD. dar, weil frühet die Reformiſten
u�rch ihre Ausſchlußpolitik und ihre Schiebungen die Oppoſition in
den Generalverſammlungen unterdrücken konnlen.
Weiter meldet der Vorwärts“, in Mühlhe im ſei eine reformi—
ſlpe Reſolution mit 1200 gegen 6 Stimnien angenommen worden
Das iſt ebenfalls einglalter Schwindel Wohlweislich hütet
der Vorwärts!“ zu ſchreiben welche Verſammlung oder welche
Clegſchaft ſo entſchleden hat, Kennzeichnend für dieſe Lügen iſt,

daß die Sozialdemolraten der Eſſener Vo�llswacht“ es in den lehzten
Tagennicht gewagt haben ähnliche Schwindelmeldungen wie der
„Vorwärts! zu bringen und auch nicht imit einer Silbe den Vor—
wärts“�Schwindel erwähnen.

Zeilweiſe Auslperrung
(Eig. Meld.) Bochum, 7. Dezember.

Nach einer Mitteilung des Arnsberger Regierungspräſidenten
König ſind trotz Aufhebung der Ausſperrung im aerreegArnsberg noch immer hnleage von Arbeitern nicht wieder
in den Produktionsprozeß eingeſchaltet worden. Von insgeſamt
70 ooo ausgeſperrten Arbeitern liegen 27 000 Arbeiter noch immer
auf der Straße, die jezt der Grwerbsloſenfürſorge über—
wieſen worden ſind. eſonders alarmierend iſt die Tatſache, daß
von den im letzten Monat eingereichten 125 Stillegungsantrtägen
nur ein ganz geringer Teil bisher zurückgenommen worden iſt. Be—
ſonders die mittleren und kleineren Werke der weiterverarbeitenden

Ne ſchwarze Geſahr für das Proletariut

Ludwig Kaas Carl

nduſtrieNegen in der Ubergroßen Mehrheitnach wle vorſr ieſen Stillegungen ſind 15 doo Achrget tn In
lichen Kreiſen rechnet man damit, daß der größte Teil dieſer Be—
triebe von den Unternehmern dauernd eingeſtellt werden.

iegerland eine Reihe von Forderungen än die Reihs—
regierung gerichtet, die darauf hinauslaufen, materielle Hilfe
von der Reichsregierung zu erhalten. Die Ausſperrung der Ar—
heiter im Ruhrgebiet gryt alſo, wenn auch in veränderter Form,
trotz der angeblichen Unterwerfung der Unternehmer unter die
JSchlichtungsaktion Severings weiter.

—DEn2D

Hie Reviſionsſchrift der Unternehmer
(Eig. Meld.) Eſſen, 7. Dezember.

Der Arbeitgeberverband Nordweſt hat die Reviſionsſchrift
gegen das Urteil des Landesarbeitsgerichts Duisburg über den von
Wiſſell verbindlich erklärten Schiedsſpruch für die hHüttenarbeiter
nunmehr fertiggeſtellt. Die Reviſion wird Anfang nächfter Woche
dem Reichsärbeitsgericht in Leipzig zugehen. Sie hält
aus formellen und materiellen Gründen an der Fordetung feſt, den
n für die Süttenarbeiter ungültig zu erklären. Man
beabſichtigt in Arbeitgeberkreiſen durch die Aufrechterhaltung der
Reviſion den zu erwartenden Spruch Severings noch günſtiger für

können.

Germania und Antilowjetblotl
(Eig. Drahtm.) Berlin, 8. Dezember

In einem Artikel zu den deutſch-ruſſiſchen Wirtſchaftsverhand—
lungen ſtellt die Germaniag“ in ihrer gt en Abendausgabe die
letzten Tatſachen über die Bildung des Antiſowjetblocks zuſammen.
Sſe ſchreibt:

„Frankreich hat auf engliſche Veranlaſſung hin die inoffi—
ziellen Vorbeſprtechungen mit den Sowjets unterbrochen
und der engliſch-franzöſiſche Pakt mit ſeiner ſehr deutlichen Spitze

Rußland verſtärkt den antiſowjetiſchen Block vom Finniſchen

eerbufen bis zum Schwarzen Meer, der in den Reiſen Leronds
und des Marſchalls Pilſudſky ſeinen ſichtbaren Ausdruck findet.
Schließlich einigte ſch England und Japan über die
Organiſierung der antibolſchewiſtiſchen Propaganda in den Monſum—nutern. Auch Japans Stellung zu Rußland macht unter der Re—

Tanadas eine ſtatle Kriſe durch. Der Anſchluß der deutſchen
ußlandgläubigeran die engliſch-fränzöſi Gläuübiger-�Organi—
17 und der Bgg dem ruſſiſchen Handelsmonopol eine ge—
chloſſene deutſche Wirtſchaftsfront entgegenzuſtellen, hat ſympio—
matiſche Bedeutung.“

Die Germania? weiſt anderſeits auf die „auffallend amerikaniſche
Aktivitcit auf ſowjetruſſiſchem Gebiet“ hin

dDer Krieg um die Reparationen
(Eig. Meld.) Paris, 7. Dezember.

Die ſcheinbar lückenloſe Einigkeit der engliſchen und franzöſiſchen
Regierung in derRe tg g ſe iſt in lezter Minute
durch einen neuen Vorſtoß Englands geſtört worden. Im Namen
der engliſchen Regierung richtete der Schatztanzler Churchill

Reparationskonferenz die n öſiſch-engliſchen und gnnng
amerikaniſchen Abtommen über die interallilerten Schulden durch
das franzöſiſche Parlament pu beſtätigen. Poincars hat die An—frage Chu�rchills abſchlägig beſchieden und erklärt, 9 er dieExiſtenz ſeines Miniſteriums durch Mtlegunn dieſer Schulden-�
verträge nicht auf das Spiel ſezen wolle. Der Vorſtoß Englands
hat den Zweck Frankreich vor Feſtlegung der deutſchen Repara—
tionsſchuld auf beſtimmte Zahlungen an England zu verpilichten
Nach einer Mitteilung des Ami du Peuple“ hat Poln�

care vor Mitgliedern des Auswärtigen Ausſchuſſes der Kammer

die Auffaſſung geäußert, daß die tuegenen Schuldenabkommendurch der fra�nzöſiſchen Schuld geändert werdenmüſſen. Fran ugg will alſo nicht zahlen. Poincaré führte auch
aus, daß die preennn als Geſamtbetrag der in62 Junn zu leiſtenden deutſchen Zahlungen die Summe von
40 Milliarden Goldmart feſtſezen werde. Die Ergebniſſe der Repa—
rationskonferenz, die erſt in den nächſten Wochen zuſammentreten
wird, ſind alſo von den iriperialiſtiſchen Regierungen Englands
und Frankreichs, vermutlich im Einvernehmen mit den Vereinigten
Staalen, berelts jetzt vorausbeſtimmt.
Die neue Diskuſſion über die Regelung der interalliierten Schul—

den hat für die drnggr Werktätigen grundlegendes Intereſſe.
Soll dochaus ihnen nicht nur das Geld für die deutſchen Kriegs—
Jrpen ſondern auch für die Schulden aller anderen imperialiſti—en Länder Europas herausgepreßt werden. Die rmann�
Müller-Regierung beteiligt ſich an dieſem großen internationalen

Raubzüge gegen die deutſche Arbeiterklaſſe, indem ſie an der Reva�—
rationskonferenz und den ihr folgenden Verhandlungen aktiv teil—

nimmt.

Ulitzka Stegerwald
Das Zentrum hält augenblicklich ſeinen Parteltag in Köln ab, Auf dieſer Tagung wird auch der Vorſitzende dieſer Pfaffen�
pattei gewahit, da der bisherige Varteivorfitende, Reichstangler und Reichsbannerkamerad. a. D.Martx, aus Geſundheitsrütchſichten
Jurücktreten will. Als Nachfolger werden genannt: Reichstagsabgordneter Stegerwald. Dr. k. Adam Stegerwald iſt am
Scehenber 1874 in Greußenheim bei Würzburg geboren. 1809 wurde er Aitbegründer und Vorſitzender des Zentralverbandes
chriſtlicher Solzarbeiter 1908 Veiller des Geſamtoerhandes der chriſtlichen Gewerkſchaften, 1919 auch Vorſitzender des
Deutſchen Gewerlſchaftsbundes. Von idos bis zum Kriege wart er auch interngtisnaler Selretär der chriſtlichen Arbeiter-Organi�
ſatienen. Wäührend des Krieges war er einer ber gröhten Scharfmacher. Vom Mürz 1919 bisNovember 1921 war er preuhiſcher
Wohlfahrtsminiſter don April bis November 1921 a�uch Miniſterpräſident. Seit 1920 iſt er Mitglied des RNeichstages.
Sr. Stegerwald iſt ber Arbeiterſchaft als der Typ des reattionäten Philiſters bekannt. 2. Prälatund Domherr Carl Alitzka,
Pfarrer in Ratibor, Geboren am 24. Septembert 1875 in Jernan, wu�rbde 1897 Prieſter, war in Kreuzburg und Bernau bei Berlin
tätig und iſt ſeit 1910 Pfarrer in Ratibor. Er war Mitglied der Verfaſſunggebenden Nationalverſammlung und gehört dem Reichs—

tag ſeit 1920 an. Infolge Ang Vergangenheit iſt er als Stelloer treter Golles“ vielleicht noch beſſer als Stegerwald geeignet, alsPa�rteiführer und Koalitionsſchieber einen neuen Krieg vorzubere iten. 3. Prof. Dr. phil. theol.jur. Dudwig Kaas, Domlapi—
tular und Geiſtlicher Nat in Trier. Geboren am 28. Nai 1881 in Trier, ſtudierte erin Bonn und Rom, war 1910 bis 1918 im
Schuldienſt tätig und iſt ſeit 1918 Profeſſor des Kircheunrechts
geördneter zur Nationalverſammlung und ge

in Trier. Er iſt Mitglied des Preußiſchen Staatsrats, war Ab—
ſeitherbem Reichstag an. Nan braucht ſich bloß ſein Bild auzuſehen, daunn

9 dieſem Zuſammenhange haben die Unternehmer beſonders im

die Unternehmer und ungünſtiger für die Arbeiter geſtallen zu h

eineg nach Paris, ob es nicht möglich ſei vor Beginn der w

Ein Nonſtrenrozeß
gegen 278 Kommuniſten wegen Teilnahme am Roten Tag
WVie die Internätionale“. Auſſig (Tſchechoſlowakei) meldet, er—hielten dieſer Tage 278 Kommuniſten Weſtboöhmens vom ea
gericht in Eger die Anklageſchriſt wegen Vergehens gegen den
8 283 des Strafgeſetzbuches weil ſie am 6. Juli in Chodau eine
verbotene Kundgebung anläßlich des Roten Zages beſucht hatten.
Das Blatt enthält einengroßen weißen Fleck an der Stelle an
der die Anklageſchrift des Staatsanwalis (h wiedergegeben wer;
den ſollte daher iſt uns bisher nichts Ausführliches über die ſu
erwartenden Strafen bekannt.
Es iſt allerdings felbſt für die Jenſurpraxis der Tſchechollowakei,

wo Ungeheuerlichkeiten an der Tagesordnu�ng ſind, etwas Unge—
wöhnliches. daß die Anklageſchrift einer Staatsanwaltſchaft
nicht in der Preſſe erſcheinen darf.

dDas Urteil im Palmi-Prozeß
Ueber 80 Jahre Zuchthaus ſür ſieben Antifaſchiſten

Nach mehrtägiger Verhandlung fällte das römiſche Sonder—
tribunalam s5. Dezember das Urteil in dem Prozeß gegen die
13 angeklagten Antifaſchiſten aus Palmi (Kalabrien) die be—
ſchuldigt waären, an einem Konflikt mit Faſchiſten teilgenommen zu
aben in dem ein Faſchiſt tödlich verleßt wurde.
Nach dreijähriger Unterſuchungshaft ſind jekt ſieben Angeklagte

au ſchweren Zuchthausſtrafen verurteilt worden, und zwar;
Der Student Rocco Puglieſe zu 24 Jahren und 7 Monaten,

Natale Borgele und Vincenzo Puglieſe zu ſe 10 Jahren
und 8 Monaten, Giuſeppe Florio und Gregorio Graſſos ju je
10 Jahren und 7 Monaten, die Brüder Buüongiorno zu je
g Jahren und 10 Monaten. Die Angeklagten Carbone Martaggita,
Giuſeppe Puglieſe. Antonis Sambiaſe, Pasquale Carella und
Giuſeppe de Salvo wurden freigeſprochen.

„Amtshundlungen“ der Polize
In Critkvenica ſKroatien) wurden mehrere kroatiſche

Jugendliche zu Arreſtſtrafen von drei bis acht Tagen verurteilt,
weil ſie proteſtierten, als ein Poliziſt auf einen Bürger bei der
Verhaftung mit einem Gewehrkolben losſchlug. Das Utteil
lautete auf Störung einer Amtishandlung“.

Zweieriei Maß auch in Rumunien
Der Vorſtand der chriſtlichen Studenten (Hakenkreuzler) hat beim

Miniſter des Innern interveniert, damit das Studentenheim, das
nach den antiſemitiſchen Unruhen geſchloſſen worden war, wiedoer
eröffnet wird. Der Innenminiſter hat dieſem Erſuchen ſofort ſtatt—

eben Das Studentenheim iſt wieder eröffnet worden
it den Atbeiterheimen ſteht es aber anders. Eine Delegation

der unitären Gewerkſchaften hat ſchon fünfmal verſucht, dem Innen�—

miniſter einen Antrag mit nt als 16 0oo Unterſchriften zu über—reichen, in dem die Wiedereröffnung der Arbeiterheime und Lokale
der unitären Gewerkſchaften gefordert wird. Richt nur, daß dem
Verlangen der Arbeiterſchaft nicht ſtattgegeben wurde, der nativnal—

n Miniſter war nicht einmal zu bewegen, einen Tag zu
nnmnen. an dem er die Delegation der Arbeiterſchaft empfangen

das Alyl der Verſoigten
Wie aus Charkow (Sowjetunion) gemeldet wurde ſind dort

6oo beſſarabiſche Flüchtlinge eingetroffen, die dem unerträglichen
Regime der rumäniſchen Herrſchaft in Beſſarabien entflohen ſind.
Unter den dort Angekommenen befinden ſich Teilnehmer an den
Aufſtänden von Chotin und Tatar-Bunar. Viele derFlüchtigen
haben bereits in den Charkower Betrieben Arbeitgefünden

Eine halbe Million Mart
bewilligten die deutſchen chemiſchen Induſtriellen zur Förderung
der chemiſchen Forſchung, der chemiſchen Literatur und des hemiſchen
Unterrichts. Dieſe handbung wird von der bürgerlichen Preſſe als
eine wiſſenſchaftliche Großtat erſten Ranges beſchrieben.
Dabei handelt es ſich um nichts anderes als um die Unterſtützung
der Vervollkommnung der chemiſchen Fotſchung, von der allein nur
die chemiſchen Großinduſtriellen Gewinn hätten. die aber das Volk
durch hohe Truſtpreiſe, Giftgaskriege uſw. bezahlen muß.

Kurze politiſche Reldungen aus aller Welt
Nur mit knapper Mehrheit wurde auf dem Zentrumsparteitag

eine gruung angenominen, Stegerwald zum Parteivorſitzenden
zu machen.

Ein großes Eſfen mit Damen fand 1 abend zu Ehren
der Koöalitionsminiſter bei hSindenburg ſtatt. Das Ganze
ſah aus, wie eine Siegesſeier über die ausgeſperrten Ruhrproleten.

Eine Verkehrsgeſellſchaft für Luftſchiffahrt ſoll in Berlinzu dem
Zwecke der Einrichtung des transatlantiſchen Luftverkehrs ge—
gründet werden.

Der ſaubere Geheimrat Damm, der die Schiebungen im Verbande

der lttgen Feuerverſicherungsanſtalten gemacht hat, hat wahr�un ch den größten Teil der Korreſpondengz verſchwinden laſſen,
ie ihn belaſtet.

Ju der weſtthüringiſchen Tettilinduſtrie wurden die Lohnperein�
barungen zum 15. Januar von den Arbeitgebern mit dem Antrag
gekündigt, das alte Lohnabkommen u�nverändert bis gzum 31. Dez
ſo2o zu verlängern.
Im öſterreichiſchen Parlament haben die Sozialdemotraten füt

Aie Regierungsvotlage geſtimmt, die ſtatt der von den Poſt� und
Telegraphenbeamten geforderten 100prozentigen Lohnerhöhung nur
zo Prozent bewilligt. und zwar mit der Begründung dah ſonſt die
Auszahlung der bewilligten 0 Prozent verhindert würde,

Der Aedaktion des ungariſchen Organs der KLIſch. der Zage
zeitung Munkas“, wurde ein gerichtliches Urteil eingehändigt.
wonach hie Zeitung gegebenenfalls ſofort eingeſtellt werden nEs iſt dies bereits die dritte Parteigeitung. die in der Slowgten
bzw. in Karpathorußland (und zwar „Prawda“ in ſtowatichen
Karpatskaſa Prawda! in utrainiſcher ind Munkas“ in ungar
ſcher Sprache) den Verfolqgungen zum Opfer fällt.
Die Budapeſter Staatsanwaltſchaft erhob gegen vier dortige

bütgerliche Buchhandlungen Strafantrag wegen Prenwergehenn
weil ſie das Bu�ch Arthur Holitſchers Deei Monate
Solet Rugiant uf Saget etien dic Sagtann
Durden zu je 2od Penas Sirgfe verurteilt. Angeklagte und Staa
anwaltſchaft appellierten beide gegen das Utrteil.
Ju Bulareſt wurde eine Verſammlung des Arbeiter� und Bauern�

blocks mit polizeilicher Gewalt verhindert.

Dem König von England ſcheint es beſſer zu rnDie braveengliſche Bürgerſeele kaänn ſich alſo beruhigter ſchlaen legen.
Das engliſche Unterhaus nahm heute mit 11d gegen 118 Stimmen
einen Geſeteniwurf an, der die Ummwandtu�ng der Todesſtrafe in
lebenslängliches Zuchthaus vorſieht.
Briand iſt zu den Reparationsverhandlungen ſchon in Lugegnseingetroffen, oit anderen Kommis der Truſtbourgeoiſie Europas ſind

noch unterwegs. J

Aman Ullah ſoll angeblich die aufftändiſchen Bergvslker ent�
lla�ſcheibend geſhlagen haben nachvem viefe auch die Sla�dt Dſchehabad in Pnng geſtecktt hatten



Außenwolillſche Wothenſihan
Engliſch�franzöſiſche Vorſtöße in der Reparationsfrage. Um
die weſtliche Orientierung Deutſchlands Die Wahlnieder—
lage der tſchechoſlowakiſchen Regierung. Die P. der
ZTſchechoſlowakei nach den Wahlen Verſchärfte Kämpfe in
Oeſterreich. Die Wahl des Griſtlich ſoziglen Mitlas zum lich

Präſidenten als Frucht der auſtromarriſtiſchen Taktil
dJe mehr ſich die Tagung des Volkerbundstates in Lugano nähert

ſie beginni am Jo Dezember um ſo deutlicher iritt in der
Reparatisnsfrage, die hinter den Kuliſſen dieſer Tagun verhan�
delt werden wird, die Alin ng Entente in Erſtheinu�ng.Chamberlain und Briand haben rklärungen gegeben, die den—
ſelben Geiſt atmen. Chamberloin hat gegenüber Ehurchill, der in
einer ſchwächen Stunde die Verknüpfung der rgggeee mitder Räumungsfrage verneint hatte dieſe Verknüpfung vutf be�tont und ſich auch über die Monngten der vorzeitigen Rheéinland—
räumung fkeptiſch geäußert riand, der Meiſter in Spiegel—
fechterein hat den frangöſiſchen Standpunkt wiebertholt; erſt be—
friedigende Reparationslöfung dann evbentu�efi Rheinland�
zäumung, aber jedenfalls Verbleiben einer
imRheinland, die natürlich eine verkappte Beſahung darſtellt. Ja,
Briand deutet an, daß einem ſtarken Deutſchla�nd gegenüber die
landbeſetung auch über 1985 hinaus verlängert werden
bnne.

Der franzöſiſche und engliſche mperialismus trumpft auf. Wäh—
rend zur Zeit des Dawes-Abkommens der britiſche Imperialis—
mus auf ein finanziell und wirtſchaftlich zerrüttetes Jeutſchland,
hinter dem ſich das Geſpenſt der Revolution recdte, Rügſicht nahm,
fällt dies jeht weg. Singu kommt, daß die beiden Ententemachte
mit ihrem Vorſtoß gegen den Schuldner Deutſchland auch gegen
ihren Gläubiger, die Vereinigten Staaten, einen Drug ausüben
wollen, und zwar in der Frage der Schuldenregelung. Sind doch
vom kommenden Jahr an von Frankreich jährlich 13 Millionen
Mark an die Vereinigten Staaten (wozu noch 255 Millionen Ratt
an Großbritannien könimen) und don Großbritannien 786s Miit
lionen Mark an die Vereinigten Slaaten zu zahlen. Durch Ver—
knüpfung der deutſchen Reparationszahlungen mit den inletani—
jerten Shuldenzahlungen an die Vereinigten Siagten möchten fi
die britiſchen und franzöſiſchen Imperialiſten ſchablos halten.
Rechnet man noch die belgiſchen und italieniſchen Forderungen hin—
zu ſo müßte Deutſchland jahrlich nicht weniget, ſondern niehr

gls im Dawes-Plan votgeſehen war Was gewiß n icht in
en Abſichten der Vereinigten Slaaten liegtWas iſt der Zweck der rene Zfllaſive des britiſchen und
des franzöſiſchen Imperia ismus einer Offenſive, die übrigens von
der deutſchen demstratiſchen und ſozialdemokratiſchen Preſſe bewußt
verkleiſtert wird? Abgeſehen von mögüchſt ergiebigen Reparä—
tionszahlungen Deutſchlands zielt dieſe Offenſive g eineAbſtoßung, ſondern das hörte man aus dem Rede chwall her—
aus ZAug eine Sineinzwängung Deutſchlands in die Gruppie—
rung der Weſtmächtle hin auf eine Stärku�ng ihrer Front ſowohl
gegen die Vereinigten Staaten, als auch gegen die Sowjetunion.
Dann ließe ſich über die Rheinlandfrage ſchon eher teden. Aber
vorher muß ſich Deutſchland das erfordert vor ailem der Seuggplan des britiſchen Imperialismus gegen die Sowjetunion ein—
deutig weſtlich orientieren Dazu braucht es zu�nächſt Peitſche,
dann Zuckerbrot. Und die Entente zweifelt nicht an ihtem ſchließ—
lichen Erfolg Hhalb zog ſie ihn halb ſank er hin wird es von
Hermann Müller-Streſemann vbalb heißen können

J

Die Wahlen zu den Bezitks- und Landesvertretungen“ in der
Tſchechoſlowakei Selbſtverwaltungskörper, in denen ein Drittel
der Milglieder und überdies der Vorſigende von der Regierung
ernannt werden haben die ſchleichende Re ierungskriſe in der
Jſchechoſlowakei grell beleuchtet. Die tſchechiſch-deutſcheſlowatiſche
Regietungskoalition hat eine ſchwere Niederlage erlitten. Sie ha�t
Awa sd ooo Stimmen weniget als die oppoſitionellen Parteien
grhalten. Von den Regierungspatteien hat nur die tſchechiſche
Agrarpartei allerdings ie gurtg Mrgrrln Partei hut ab�geſchnitten. Die ſſchechiſchen Klerikalen die deutſchen Regierungs—
zarteien und die ſlgwatiſche ſlerikale) Lints Partei haben ſchwere
Verluſte erlitten Die hſchechiſchen Reformiſten, nämlich die Natio—
nalſozialiſten ſnicht zu petwechſein mit den beutſchen National—
ſozialiſten“ faſchiſtiſchen Charakters) und die Sogzialbemokraten
haben Gewinne zu verzeichnen Die deut chen Reformiſten habenſich gut gehalten. (Im Reichenberger Gebiet haben ſie empfindlich

Sicherheitskommiſſion?

D

verloren) Ne Kommuniſtiſche Partei hat ſich behauptet. Sie iſt
mit 820 Goq Stimmen noch immer die zweitſtärkſte Partei im Lande
und die führende Arbeiterparien wenn ſie auch in wichtigen Indu—
ſtriezentren Brünn, Prag, Kladno, Mahriſch-Oftrau Stinmen
eingebüßt hat (Dafür hat ſie Gewinne im Karlsbader und Reichen�
berger Bezirt in der Siowatei lasDer r vor allem eine unzweideutige Quittung,
welche die breiten Maſſen —auch der größte Teil der kleinbürger
ichent und etnbäuerlichen der Regierung fuür ihre brutale
Politit der Zoll- und Steuererhöhungen,der Teuerung, der Ratio—
naliſierung der reattipnären Verwaltungeteform geben Er iſt ein�—
unzweideutigeAntwort auf den ug verſchärfenden ſaſchiſtiſchen Kursden die Bürgerblogregierung zur Burchführung der gernn en derKapitalherten und Großgrun beſiger eingeſchlagen hat Er ſt auch
eine Antwort auf die nnnttine Politik welche die4rn Regierung als zig der britiſch-franzöſiſchen Mächte—
gruppe durchführt, mit offenkundiger Spihe gegen vbie Sowſel—
union wie das beſonders bie Beteiligung er Tſchecholowakei an
den Plänen der Losreißung der Sowſetukraine von ver Sowjet�
union gezeigt hat.
Der Wahlausgang zeigt aber auch die großen Jlluſionen, in

denen noch hreite Maſſen befangen find, wie das in der Starkun
der reformiſtiſchen Patteien, des Maſſaryt— lügels, zum Ausdru
ommt. Denn die tſchechiſchen Nationa�lfogialiſten und Sozialbemo—
kraten, wie auch die deutſchen Sogialdemstraten (wenn man ihnen
nicht gerade gufs Maul ſieht) ſind offentundige Bundes eno�ſſen
der Bourgeoifie Has kommt ann kra eſten darin zum Ausdrück
zzt ſie mit den bürgerlichen Parteien im Feldzug gegen die Orga—niſationen der revo�lutionären Arbeiterbewegung du�rch dick und

Erſolge der engliſchen Kommumilten
(Inprekorr) London, 7. Dezember.

Bei den Munigzipalwahlen in Schottland gewannen die Kom—
muniſten in Dumbarton. Lanart Inb Wefi-golhlan an Stimmen—
Von ſieben Sitzen, für die die KP. Großbritanntens bei den Wahlen
zu dem Kreistag von Dumbatton Kandidaten aufgeftelli hane,
konnten drei gegen die gemaßigten Buürgerlichen? erobert werden;
bei den Gemeinderatswahlen im gleichen Kreiſe brachte die Pariel

ch beide aufgeſtellten Kandidaten du�rch Insgeſamt wurden für vie
Kommuniſten 2044 gegen drds Slimmen fur die gemäßigten
Bürgerlichen“ abgegeben. Bei den Wahlen zum Kreistag von
Lanark konnten die Kommuniſten der Labbur Pa�rtg ein Nandat
gbnehmen. Bei dieſen Wahlen wurden für die Kommuniſten 2068
für die Labour Party 8806 Slimmen abgegeben. Bei den G
meinderatswahlen im gleichen Kreiſe wu�rde ein Kommuniſt ge�
wählt. und zwar mit dem gleichen Stimmenverhä�ltnis Det kom—
muniſtiſche Kandidat für ben Kreistag von Weſt übthian wu�rbe
mit einer ſtarken Mehrheit gewählt Bei den Gemeindetatswahlen
in Glasgow unterlagen die beiden kommuniſtiſchen Kandidalen min
803 Stimmen gegen 9801 Stimmen der Labour Party die Wahl—
ergebniſſe zeigen einen entſchiedenen Fortſchritt der Kommuniften
gegenüber den Munizipalwahlen im November—

Kulturbringer Imwerialismus
(WeB,) Paris, N. Dezember.

Wie „Savas“ aus Nabat meldet, hat die franzöſiſche Beſatzungs—
behörde in der nicht unterworſenen Zone ſtrenge Strafmahnahmen
gegen die Ueberfälle und Entführungen von Europäern (7) er—
griffen. Beſonders hart iſt die Straferpedition gegen den Stamm
Ait Sammi geweſen. Er hat mehrere Mann verlsren Die
franzöſiſche Artillerie hat außerdem zwei Zelt�
dörfer von Eingeborenen beſchofſen

Ein neues Urteil gegen polniſche Kkommunilten
Im Prozeß gegen 22 ukrainiſche Kommuniſten vor dem Bezirks—

gericht in Nowogroderk iſt das Urtell gefällt worden. Bem Ange—
klaägten Maleoo der in ſeinem Schlußwort ſich zu den Grundſätzen
der Kommuniſtiſchen Partei bekannte, verfuchte der Vorſitzende das
Wort abzuſchneiden und ließ ihn als er ſeine Rode zu Ende
führen wollte, aus dem Gerichtsſaal entfernen; Einige andere An—
geklagte, die ihm folgen wollten, wurden eingeholtundmit Ge
walt in den Gerichtsſaal zurückgeführt
Das Urteil lautete gegen 6 Angeklagte auf jes Jahre Ge—
fängnis gegen weltete s auf je Jahre Gefüngnis. 8 An—
geklagte wu�rden freigeſprochen.

ROMAN von uproN SivcIArR
Aultorisierta Vbersetrune aus dem amerikanisehen
AManuskript von UERMVNIAz ute

Copyriglit 1927 by MALIR.VERLAG A.G. Berlin W so

Abert weder die Deutſchen noch die Alliierten ahnten, daß in
kinem unbekannten Dorfe inmitten der Obſtgärten von Kalifornien,
ein müchtiger Prophet für ſie ſeine Macht entfaltete Eu Walkins
las in der Zeitung, die britiſchen Heere könnten nur durch Regen
gerettet werden. Sofort verſammelite er ſeine Gebelsheere ſie lagen
die ganze T rollend auf den Knien, rangen die Hände u�nd
erflehten von Gott Stürme in der Picardien Und der Sert erhörte
ie: die Schleuſen des himmels öffneten ſich Regen ſtromte nieder,
die Sunnen und ihr Train blieben un Schlamm ſieden, ihre
Krieger kamen um, auf Jener Seite jedoch, wo die heere des herrn
kämpften, fiel kein Regen, die Erde blieb iroden die Verſtärkuüngen
trafen ein, die britiſche Front war gereitet In den Obſtgärten
don Kalifornien erſchütterte das Ho�fiannah der Glaubigen der—
maßen die Luft, daß die Pflaumenblüten von den Bäumen fielen

III
Bunny war jung. Er führte inmitten all dieſer Auf—

tegungen ſein perſönliches Leben.— om Exzerzieren heimkehrend,
begegnete er Nlna Goodrich, einer ſeiner Klaſſengeſährtinnen, die
un Badetoſtüm, einen Mantel übergeworfen, in ihrem Auto fuhr
Auf derartig kleinen Jufällen deruht das Schidſal der Menſchen!
Nina fuhr langſamer und rief Bunny zu: „Kommen Sie mit mir
hwimmen“
Der Burſche ſprang ins Auto, in zwei Minuten hatten ſie den

Strand reicht, fünf Minuten ſpäter liefen die beiden bereits im
Badekoſtum den Strand entlang.
Nina Goodrich war eine jener üppigen Mädchengeſtalten, die inglifornien jährlich zu Tauſenden heranreifen Shre Glieder waren

die ſtänmige Aeſte, ihr Beden war dagu beſtimmt, ein Dutzend
inder ausgutragen, ihr Buſen dagu, fie zu na�hren. Sie hatte
londes Haar, ihr Teint entſtammte nicht dem Schminktieget, er
war von Idangen Stunden auf dem Stranb golden gebräunt Das
Archſihlige Badekoſtüm enthin— mehr als die hälfte ihrer Reize
in Mann, der in Südkalifornien ein Maddhen zur Gallin wählt,
lann nicht behaupten daß er eine Katze in Sad detauft hat.
Dhne die Kühle des Waſſers ju beachten, ſchwammen vie beiden

weit hinaus nächher liefen ſie Hand in hand den Strand entlang
und kehrten in die Badekabine hurück. 8
JHommen Sie mit mir Abendbrot eſſen, Bunny,“ ſagte Nina.
„Ih habe das Daheimfein ſatt

ie fuhren nach einer Cafeteria, wo ſich vor den Augen der
Munzehnjahri en, bereits auf das Schlankerwerden bedachten Juno
Ulerlet derloaende Dinge ausbreiteten: Fiſche, Früchte, dallforniſche
Galate
Das harmloſeſte“, erklärte Rina, „iſt Sellerie, er iſt ausgiebig

und macht nicht dick“
Vährenh ſte langſam kaute, blickten die beiden zum Fenſterns ſahen die Sonne in den purpurnen Ozean ſinken und die
el heraufziehenſuhlen die Dann beſtiegen ſie von neuem das Auto,

Sand die ihre. Der Burſche ſuchte in ſeinem Gedächtnis, bis ihm
einfiel, erhabe von Eunice gehött, daß Nina und Barney Lee, der
jetzt in Frankreich kämpfte, leidenſchaftlich ineinandet verliebt ſeien
Sie machten an einer einſamen Stelle hall, 3einen Plaidaus dem Auto, ſetzten ſich auf den Sand u�nd lauſchten dem Bra�uſen

der Brandung.
Nina ſprient ſich eng an Bunny: Sghen Sie mich ein weniglieb?“ Und alz er bejahte, fragte ſie: Weshalb rühren Sie mich

dann nicht an?“

Als Bunny aus reiner Gefälligkeit ihrer Aufforderung nachkam
prehßte Nina auf ſeine Lippen einen jener endlos langen Küſſe, die
jedem Film zum Erfolg verhelfen und die Je nach der geographifchen
Lage vom Zenſor beſchnitten werden
Bunny erkannte, daß die neunzehnjährige Juno bereit war, ſich

ihm hinzugeben; das a�lte wohlbekannte windelgefühl überkam
ihn. Der Kummer um Eunice quätte ihn noch immer; jetzt konnte
er ihn vielleicht end ültig abſchütteln. Dennoch zögerte er denner ha�tte geſchworen, ſg nicht mehr auf dergrtige Dinge einzulaſſen
Außerdem ha�tte er bel den engliſchen Dichtetn eine andete Auf—
faſſung der Liebe kennen gelernt Bunny wu�ßte, dahß er Nina
Go�odrich nicht liebte, jß ſie für ihn eine Fremde war. Deshalbzögerte er und ſeine Küſfe wurden kühler
„Was iſt Dir, Bunny?“ fragte das Mädchen flüſterndBunny erſchraäc, dann kam ihm ein guter Gedante: Nina, esiſt

nicht anſtändig.“

„Weshalb?“
Nicht anſtändig gegen Ba�rney.“
Er fühlte, wie ſie in ſeinen Armen zuſammenfuhr. Aber Barned

iſt doch fort, Liebſter.“
„Ich weiß; aber er kommt wieder.“

Er4 langer Zeit. Außerdem hat er beſtimmt in Frankreichein Mädchen“

„Vielleicht, aber nicht ſicher. Und es iſt unanſtändig, wenn man
inem Manue, der ſein Leben für ſein Land aufs Spiel ſeht, die
Geliebte ſtiehlt.“

Und Bunny begann von der Front zu reden darüber wie bald
die Amerikaner in die Kämpfe eingreifen mühlen. Er erzaählte, daß
er nach Beendigung der Schu�le einrücken wolle, ſprach von Paul
und deſſen Anſichten über Rußland, vom Vater und was der von
Paul hielt. Die junge Juno lag noch immer in ſeinen Armen, dochſchien ihre Iern immer ſage, u werden Schließlich
erhoben ſie ſich Juns ſchlang die Arme um Bunnh, vihn und erklärte: „Bunny Sie ſind ein komiſcher Kaug; aber
ich kann Sie trotzdem gut leiden.“

IV

Die Deutſchen unternahmen abermals einen Vorſtoß; es kam zur
Schlacht von Flandern. Die vorderſten hritiſchen Linten wurden
gefangen genommen; hätten nicht die Männer hinter den Linien
dbie Arbelter und Kraftfahrer, Jeder in einen Loch vergtaben mil

J

irgendeiner Waffe kämpfend, die Deu

Zünn gehen. Daher ſft die tſchechiſche Bourgeoiſte als Gefam?—heit den Wahlausgang nidt gef zugt aäber geſtärkt
Der Wahlausgang beweiſt endlich daß die Hauptmaſſe der Ar—

beiter nach wie vor der Kom mnun ſt iſchen Partei foigt Troß
des Terrorfeldzuges gegen dieePartei Eintltel—
lung der Parteiblätter Konfiskation der hlflugſchriften, Verbot
xon Wahlverſammlungen, Maſfenverhaftun w lrotz der
Verſchlechterung des ahlrechtg das die Wähler dis zum vier—

Lebensjahr ausſchaltet, hat ſich die Partei gut be—
hauptet. Sier fiel die Erbitlerung der Arbeiter und auch eines
Teiles der Kleinbauern gegen die bürgerlichen wie reformiſtiſchen
Parteien günſtig in die Wagſchaten die nrte Schlappe, die
dennoch unſere Partei in wichtigen Induſtriegentren und auch in
der Ka�rpathoukraine erlitten hat, iſt die Folge opportuniſtiſcher
J ler, die zu einer ernſten Pgtteikriſe geſührt hatten. Vie hlerahen ſich im Mißlingen des Roten Tages (7 uli) und auch noch
in der Attion anläßlich der Zehnjs resfeier der aſteetiegRepublik ſ2s Ottober) gezeigt Die beſonderen Rückwirkungen in
Prag, Brünn, Kladno blieben nicht aus Doch wird eine klate
tevolutionüre Polititk der Partei und eine ulunegrene allerKräfte angeſichts der durch die Wahlen ewieſenen Raditaliſie—
rung der Maſſen einen neuen Auff wung bewirken

Jr Oeſterreich hat ſich die Lage in den lettten Monaten und
Wochen g Auf die entſchloſſene reattionäre Politik der
chtiſtlichſözlal-großdeutſchen Regierung, welcher der Prälat Seipel
als Bundeskanzler den Stempel auf rückt, beginnen die Arbeiter
und Angeſtellten abwehrend zu reagieren. Pies kommt in der
Jalfpen Reſiſtenz eines großen Teils der Bundesangeſtellten, der
Poſt. Telegtaphen� und Telephonangeſtellten zum Ausdruck die
eine Verbeſſerung ihrer Lage in Form eines dreizehnten Gehaltes
verlangen. Dies koinmt ferner in dem immer ſchärferen Streit um
den llerſgue zum Ausdruck Das Finang� und Induſtrlekapitalhefiehlt Beſeitigung dieſes lehten S utzes der Revolution“ Die
Auſtromarxiſten, welche den Bru�ck de— Maſſen ſpüren, antwortendarauf nach ihrem betühmten „Einerſeits Andererfeit Regeot:
Einerſeits init ein bißchen Obſtruttibnsfpiel ihres Poſſenreißers
Leuthner, andererſeits zeigen ſie ſelbſt der Seipel-Regierung den
Weg um ſie, die Auſtroma�rriſten, dur Kapitulation zu bringen:
Wohnungsbauprogramm ſ(auf Koſten der Mieter) und Stimm—
zettel. Jie Regietung Seipel hat ſchon begonnen, juzugreifen
Die Regierung Selpel hat reg angeſichts der Rückzugs—ſtrategie der Auftromartiſten, die Dffenſive auf der ganzen Linie

begonnen. Sie ſchütt die faſchiſtiſchen Seimwehren, begünſtigt ihre
nnn dect den oberſten Heimwehrhaäuptling Steidte (ber
zugleich Vorſiender des Bundesrates einer Ar Reichsrn iſt), wo�
für dieſer iht öffentlich danktt In einer feiner Reden anm
2 Dezember auf einer Induſtriellentagung in Innsbruck dem
Sauptquartier des Faſchismus hat Seipel nicht nur Gewalt—
maßnahmen gegen die Bundesangeſtellten angekündigt, ſondern ſich
auch recht deutlich gegen Parlament und für Diktatut ertlärt

m ſchärfſten iſt der Rechtskurs den die Seipel Regierung ver—
folgt, bei den Präſidentenwählen am 5. Degember um Ausdrudg ge�
kommen. Seipel und die Chriſtlih-ſoziale Partei trochteten und
trachten auch weiter danach, die Machtbefugnifſe des Bundespräſi�
denten außerordentlich zu rweitern ihm das Recht zu geben, die
Regierung zu bilden das Parlament aufzulsfen uſ Auch ſoll der
Präſident durch Volksabſtimmung nicht aber wie bisher durgh di—
Bundesverſammlung (Na�tionalrat undBundestat) gewählt wetden
Daju ſind eine Reihe Verfaſſungsänderungen nötig Wenn ſie er—
reicht ſein werden will Seipel ſelbſt die Präſidentſchaft überneh—
men um dann imIntereſſe der Großbourgeoiſie diklieren zu konnen
Wenn einſtweilen dieſer Plan nicht gelungen iſt, ſo por allem

wegen des Aus-der-Reihe-Ta�nzens der Koalitionsgenoſſen Seipels
der Chriſtlichſozialen und Landbündler Die Aufttomatziſten jeig
ten ſich in ihrer Waſchlappigkeit. Sie dachten nicht daran einen
Arheiterkandidaten aufzuſtellen, ſie wollten vielmehr den bisherigenPrüäſidenten Dr— daulſh zu einer dritten Amtsperiode verhel en,
wozu eine Verfaſſungsänderung notwendig geweſen wären
iſt dieſer Hainiſch eine Kret Jwiſchen einem Chriſtlichſonglen
und Großdeutſchen) Aber da magten die Chuiſtligſogialen wieer
nicht mit Dann verſuchten die Auſtromarriſtiſchen ſich an die Groß�
putg und Landbündler anzubiedern bekamen aber auch einen
Fußtritt. So kam es ſchließlich mit hilfe leerer Stimmgettel der
ozialdemokraten die hier die Früchte ihrer erbärmlichen Taktil
ernteten, zur Wahl des Chriſtlichlozialen Miklas bisherigen erſten
Vorſitgenden des öſterreichiſchen Parlaments NMitlas iſt ein erz�
reaktipnärer Gefolgsmann Seipels Seine Waht bedeutet eine
neuerliche Stärkung der Macht Seipels und einen weiteren Rechts—
ruck in Oeſterreich

ſchen aufgehalten ſo würden
ſie ſich des ganzen flandriſchen Eiſenbahnnehes bemachtigt haben
Etwa einen Monat nachher kam es im Süden zu einer großen

Offenſive, zur Schlacht an der Aisne und der Diſe Paris ſchien
verloren; in Amerika laſen die Menſchen mit verhaltenem Alem
die Kriegsberichte hnen Nen
Während der Sqlacht, die ſich über faſt zweihunder en

erſtreckte, ereignete ſich etwas Bedéutſames der franzöſiſche Befehls—haber jehie die erſten eben angelangten amerikaniſchen Truppen ein
Die Burſchen hatten nur wenige Monate Training hinter ſich und
die Franzoſen glaubten nicht, daß ſie ſtandhalten würden. Statt
jedoch gleich dem übrigen Heer zurlickzuweichen, trieben die Ameri—
kaner die Deutſchen um etwa drei Mellen juruück Daraufhin wurden
weitere amerikaniſche Truppen eingeſetzt und wenige Tage ſpüter
kam es zur Schlacht im lde von Belleau, und gang Amerika
bebte vor Stolz, nicht nur aus Nationalismus, ſondern weil dies
den Sieg eines freiheitlichen Landes bedeutetel
In den Liſten der Toten und Verwundeten las man RNamen wie

Horowit, Schnierow, Samerjian, Samaniego Conſtantinopulos
Toplitzkj und Quong Ling; alle hatten ſie gleich tapfer getnnnt
und das bedeutete den Sieg der goldenen Redeflut, die dem Weißen
Haus entſtrömte.
Inmitten dieſer Aufregungen beendete Bunny die Schulle und

mußte nun ſchwerwiegende Entſchlüſſe faſſen. Er und der Vater
rachen ſo ernſt miteinander wie noch nie zuvor und der alte
ann wa�r kief gerührt
„Mein Sohn, kannſt Du es nicht übers Serq bringen, hier zu

bleiben und mir bei der Arbeit zu helfen?
„Vater, erwiderte Bunny ginge ich jetzt nicht ins Feer, ich

könnte mir's mein Lebtag nicht vergeihen.
Der Vater erläuterte; Ich kann nicht länger die ganze Laſt allein

tragen. Wir müſſen immer weitere Quellen bohren, und eine jede
bedeutet eine neuerliche Sorge. Auch eine große Raffinerie iſt
unbedingt notwendig; n eine Anza�hl Verkaufsſtationen. Mankann nicht für ewige Jeiten mit den Regierungsbeſtellungen
technen. Trittſt Du ins heer ein ſo hat es leinen Sinn, auf Deine
Silfe zu hlen, der Krieg wird beſtimmt noch einmal ſo lange
dauern, wie er bereits gedauert hat nd von denen, die jeßt
ausziehen, werden viele nicht zurückommen“ Des Vaters Stimme
war nicht ganz feſt; es fehlle wenig und die zwei hätten ihre
Taſchentlicher hervorziehen mliſſen, was beiden peinlich geweſen wäre.

Zrotz allem aber onnte Bunny immer nur wiederholen: Ich
muß gehen, Vater, ich muß gehen.

Der Vater gab nach. Wenige Wochen ſpäter erhielt Bunny den
Befehl, ins Exerzierlager einzurücken. Tante Emma vergoß
Tränen, die Grofmütter hingegen preßte die ſchmalen, alten Lippen
feſt a ndie falſchen Zähne und erklärte, das Ganze ſei ein Ver—
brechen, und ſie habe am Leben kein Intereſſe mehr. Bertie ver�
anſtaltete ein Ahſſchiedsfeſt und der Vater vberichtete, daß er mit
Vernon Roseoe, dem größten unabhängigen Petro�leumunternehmer
der Sſn dem Präſidenten der Flora- Mer und der Mib Central—
Petag Fuſionsverhandlungen aufgenommen habe. Vernon Roscoe
war bereits mehr als einmal an ihn mit dem Vorſchlage heran—

getreten, ſich mit ihm g einem unge euren Unternehmen zuſammen�
zuſchließen, das den Namen Roß Conſolidated tragen ſollle
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Wagen mit Pferden oder Ochſen
beſpannt von 10,— Mk. an

schultorniſter u. schulmappen

gute Sattlerware von 6G.— Mk. an
Berufsmappen und Aktenmappen
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Hoſenträger, Brieftaſchen,

ſtarle Leder-Portemonnaies
von 1,. Mu. an

Wirklich ſchöne und ſolide

Damenta ſchen
in allen Preislagen

Größte Auswahl am Platze

pPaul Göldner
galle a.s. Leipziger ſStr.79

Wüſche
Strümdpfe
Trikotagen
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neben Hotel „Rotes Roß“

Reparaturen billigſft. Angezahlte Waren

Seee bis Wei hna chten zurückgeſtelli J

4.Fremdenvorſtellung
des Stadttheaters in Halle

Billige Sondervorſtellung

Krippenſpiel Re heilige Rucht
Theater�Sonderzüge ans Richtung Querfürt—
Eisleben mit Fahrpreieermäßigung. Vonden übrigen Dlen fahrplanmäßige Züge
Gonntags-Rückfahrtkarten). Theaterkarten�
derkauf mit 4000 Ermähßigung wie bisher in
den Eiſenbahnfahrknrten-�Ausgabeſtellen, da—
ſelbſt auch Theaterführer koſtenlos 4095

Chritbaumſmuug
tropfende Baumlkerzen

kaufen Sie billig in der

Adler.Drogerie. Ftih Veber
Eilenburg. Leipziger Straße 28 8850

Iolf bruuer
Gr. Märkerstrate25

Eigene Fabrikationnach angegebenem Maß
Prima Material. Billige Berechnung

Hälleſche Federn�Metallwaren-Fabrik
IIIEIIIII
Reparaturen jeder Art ſauber und billig
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hrkonizenrit
desHall. Symph.�Orch. Ltg. Benno Plätz
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b.Symunonle konbrt
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Lindenhof Cröllwitz
Telephon Ni. 24787 4108

Beute,Sonnabend, u. morgen Sonntag
im neuzei tlichrenovierten Saal

JIIIIIIXS
Hierzu ladet freundlichſt eiu

JA. Ernſt Streiter

AllerfeinſtesPfiaumenmus,
ſelbſt gekocht, prima gewürzt, offeriert
à Pfund 50 Pf.

Shrehurnuue!
Sämtl. RB.�Schallplattenuſw

Eigene 629
RNeparaturwerkſtattS

Otto Weiße, Parkſtraße 14

Von 57an ſtehtein Transporthannoverſcher
dertel und
Läuſerithweine

billigſt zum Berkauf Desgleichen große Aus—
wahl von Futterſchweinenvon 70150

ß.Ruchtet, gule Noſhger ſtr. J
Telephon 23752

Vertreter geſuiht
(auch Rebenberuf).

M.Lange Kl. Irichltr.?5 J
Telephon 24825

am Sonntag, dem 160 Sezenmber 1928 5
Beginn 16 Uhr

Große Ulrichſtraße 51
Eingang Schulſtraße

4 —2 2

Anzahlung 100 Mark
Monatsrate 50 Mark
Große Auswahl BilligePreiſe

J

g

Große Ulrichſtraße 36
Jſcinzel�Nöbel

Das Hoaus der eleganten
erren- u. Knoõbenbleidung

parterre I— floöblslraht l. ktage

Besonders günstige
WeinhnachisAngebote

Sie ſinden bei uns das Richtige!

Wittenberg, Markt 25

Praltiſth denken Schuhe ſenen
Verſäumen Sie nicht, vor Ihren Einkäufen

unſere reichhaltige Auswahl eleganter Modelle

für Straße und Geſellſchaft ſowie praktiſche Ge—

brauchsſchuhe fürArbeit und Sport zu beſichtigen

Stuttgarter Schuhhaus

größte Schuh— Wittenbergs
aae

253— 46 g

iſer iiſiger
bietet dhnen voriciten

kilenburg
Telephon 538

adio: HausHerzig
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J nnnnnnnnnnumuſil

J lin allen Preislagen

Aichtige!

Billiger

Külhen
farbig und laſiert

Gchlufzimmer
Hoſus

Ruhehetten

wie: Korbſefſel
Rauchtiſche

Flurgard eroben

Teilzahlung
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reichlich verſehen

Normulhemden und Unterhoſen
woligemiſcht, warm im Tragen, leicht im Waſchen

Für die kalten Tage:

gefütterteUnterhoſen
In Kinder-Unterhoſen

fuühren wir Normal� und gefütterteTrikothoſen

Lei
in verſchiedenen Qualitäten, allen Größen und Aus—

z führungen, ohne Aermel, mit dreiviertel und langen

bchen für Frauen

Aermeln

öchlüpfer ſürdumen u. Rüdchen
in allen Größen und verſchiedenen Qualitäten

Volleue Vorhemdchen. Wollſchals
Aühen, Gtrümpfe. Gumuſchen
Haferhöckchen Handſchuhe
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Steinweg 59
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Fachgeſchäft für
uzlabpatate
ſhalldlanen

Günſt. Zahlungsbed.
Neparaturen
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5
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Volkspart
Burgſtraße 27 Tel. 21107

Fele
Alt-Eiſen und

Metatle
Lumpen und Säcke

kauft ſte7so

benVilnelm butzlaff
en

Altenburger Siraße 47

Soralſtene freiHirtenſtraße 8

Werbt ſür die

Ehrenerkltarung

mit zurück.

Jutech Apatalt

Sie don mit aus-
geſprochene Beleidung
gegen Fräulein Anna
KRichter nehme ichhier-�J

Jihe Habig. RamſinJ

alle führendeMarken

uull
Seipziger Str. 3017

Roie hitſe

J ſagen wir allen auf dieſem Wege unſeren

nien nrn
n ierstag abend, 11 gg

J nach langem ſchweren Leinen mein üeber
Mann,unſer guter Bater, Schwiegernun

J Großvater, Bruder, Schwageru— Onkel
J der Arbeiiter

Gtto Nagler
J im Alter von 58 Jahren

In tiefem Schmern Auguſte Nägler
Rauchmaut

nebſt allen Hinlerbliebenen
Eilenburg, den 7. Dezember 1928

Die Einäſcherung findet Montag nachmnJ q. Uhr ſta�tt. Kranzſpenden bunnn
22

Dant.
icher JFür die vielen Beweiſe herzlicher

Liebe und Teinahme beim dinſcheiven
J unſerer teuren Eniſchlafenen

Frau Anna Mehrſtedt
geb. Krüger

herzlichſten Dank.
Radewell und Halle, d.s.Des. 1928

Die traueinden Hinterbliebenen
Arthur Mehrſtedt
Annia 252

eu�

e,
53

S

ònònnÊÊeÊeeeeeeí

S

T

Seoomoeee
B



Ê—

J

dddn 999. dn mo oddoododen d —aono e J—Dee

Nr. 289 8. Jahrg. 1. Beilage proletariſche Re
Mit Feder und Kameran quer durch die Wel

Die Ausſperrung iſt zu Ende
on unſerem Sonderberichterſtatter Paul Brand)

Eſſen, 5. Dezember.
Severing beſichtigt. Wie alle Miniſter, macht er das in äußerſtem

Tempo. m liebſten würde er ſeinen Kollegen und Genoſſen
Grzeſinſti imitieren und im Luftſchiff über die Lande fliegen Das
ätte den Vorzug, daß er nicht init Arbeitern in Berühru�ng kame.
ieſe Berührung iſt nämlich nicht gang ungefährlich und es kann

ihm heute leichter als 1921 paſſieten, daß er aus dieſem Kreiſe, aus
dem er, der „kleine Metalla�rbeiter“ ſtammt, mit ganz u�nminiſte—rieller Wůrde tůrmen muß.
In einem halben Tag durcheilt er das Ruhrgebiet, in einem

weiteren halben das mitbetroffene Rheinland Ein Blick aus dem
Fenſter der komfortablen Limouſine genügt ihm, ſich über die Be—
Zürfniſſe von 280 ooo ausgeſperrten Melallarbeitetn und ihren
Familien ein Bild zu machen. (Die Bedürfniſſe und Wünſche der

er wurden ihm ſchon in Berlin mit leiſem Nachdrudck
überreicht.

n Bochum fährt er durch die ſchwarzen Straßen. Er ſieht tote
ornſteine und erregte, einpörte Arbeitermaſſen Er ſieht nicht

daß hunderte dieſer Proleten in den lehten Tagen Mitglieder der
Gewerkſchaften geworden ſind und daß dieſe neuen Mitglieder reſt—
los auf bem revolutionären Fugel ſtehen. Sähe er ſchließlich daß
gerade am Montag, am Tage nach dem ſchändlichen dn derteformiſtiſchen Burkeaukraten, die Beitrittsziffer jeden der früheren
Ta�ge um ein Vielfaches ſchlug, ſowäre über die Stimmung der
verratenen Arbeiterſchaft eine Täuſchung nicht möglich gewefen

Miniſter, die ausgeſchickt wurden, um zu ſchlichten, wollen nichtſehen, daß Su, hoch aufgeſtapelt iſt. In einer Eſſener
Krupp-�Hütte ſitzen zwei kleine Kinder, Die Multer ſteht vor der
Tür u�nd hält Ausſchau. Der Mann iſt noch nicht ju fehen „Jſt
er ſchon wieder in der Verſammlung?“ denkt die Fraun Aberſer
iſt nicht in der ergr Er ſteht und arbeitet im Schweißſeines Angeſichts. hat er früher im Warmbetrieb neun Stu�nden
gearbeitet, ſo verlangt man heute zwölf Stunden von ihm Der
Unternehmer will den Produktionsausfall bis Weihnachten wieder
herausholen.

Ja, mehr als das: er will die Mehrproduktion mit weniger Ar—
beitern leiſten. Alte Leute, rote Leute die braucht der Betrieb

Man hat gen ausgefegt mit eiſernem Beſen.ir ſtehen in der Alkendorfer Straße in Eſffen, erdrückt vo
der Rieſigkeit des Kruppſchen Beſitzes deſſen mangelnde Ren—
tabilität? die Beſitzer noch kürzlich beweinten. Wie immer in den
letzten Wochen ſtehen diskutierende Gruppen herum. „Wenn man
wenigſtens noch ein paar Pfennige hätte, köunte man ſich einen
anſaufen“ ſagt ein Mann in den Vietgigern
„Hat keinen davon wird's nicht beſſer. Jetzt ſind wir ab—

geklappert, da ſchmeißt uns der Kerl taus, für den wir uns ab—
geklappert haben“
„Aber, was wollt Ihr tun? Geld haben wir nicht, Arbeit haben

wir nicht, Unterſtützung gibt's erſt na�ch vier Wochen. FHier ſtehen
hleiben hat auch keinen Sinn. Und nach Haufe gehen? Die Ge—
ſichter ſehen?“
„Sört mal, Kollegen, Ihr jammert und jammert wie die alten

Weiber. Damit kommt Ihr auch nicht weiter Haben wir Euch
nicht ſchon immer geſagt, Ihr müßt um Euer Leben kämpfen? Ja
oder nein? Ihr habt eine gute Gelegenheit verpaßt Aber es
iſt nie zu ſpät. Fa�uſt geballt, Verſtand geſchärft, mitgekämpft“

Eine Maſſe Arbeiter hatte ſich angeſammelt. Zwiſchenrufe er—
tönten. Und die Anſammlung wuchs ſich aus zu einer Demon�
ſtration der „Gemaßregelten“, die erſt nach und nach abbröckelte.

An der Straßenſeite ſtanden ein paar Männer die von der erſten
Schicht nach Hauſe kamen. Die ungewohnte Arbeit ſaß ihnen in
den Knochen. Alle hatten ſie länger gearbeitet als je ſchwerer noch
dazu. Und ſo beträchteten ſie die Gemaßregelten. Der eine ſagt
um andern: Was heißt hier eigentlich gemaßregelt? Man hat
och verſprochen, nicht zu maßregeln.“
„Ja antwortet der Nachbar erſtens ſind das keine Gemaß—

regelten. Man hat ſie nur nach Naßgabe der betrieblichen Mög—ſieien aufs Pflaſter geſezt. Und die betrieblichen Rotwendig—
keiten erforderten eben, daß gerade die Alten und die Linken dran
glauben mußten. Zweitens wirſt Du nicht verſtehen lernen, was
die Unternehmer tun, denn ihre Wege ſind wunderbar“
Ein bitteres Lachen folgte dieſem vbiſſigen Witz. Ein fremder

Nachbar miſchte ſich ein: Was die Unternehmer tun, hat immer
ſeinen fein ausgeklügelten Plan. Denkt nu�r ein bißchen darüber
nach, dann werdet Ihr ihn ſchon verſtehen. Doch wenn Ihr morgen
ſchon wieder den Weg von Kampf und Verrat vergeſſen habt, den
S letzten Wochen gegangen ſeid, dann iſt Euch und u�ns nicht
zu helfen.“
Zwanzig geballte Fäuſte zeigten, daß man verſtanden hatte.

An allen Ecken ſtehen ſie Und wie ſie in Bochum und Eſſen
ſtehen, ſo ſtehen ſie in allen Orten des Ausſperrungsgebiets. Schon
qualmen die Schlote wieder, in wenigen Tagen werden die leeren
Güterzüge, die ſich auf den breiten Gleiskörpern angeſammelt
haben, gefüllt in die Welt fahren, das Geld wieder heranrollen,
die werden noch mehr geſchunden als bisher. Was hat ſich
geändert?
Es hat ſich einiges geändert. Tauſende, vielleicht Zehntauſende

ſtrömen in die freien Gewerkſchaften Die Praxis hat ihnen be—
wieſen, daß die Arbeiterſchaft Kampforgane brau�cht. Sie werden
t g ſtärken, die aus den Gewerkſchaften Kampforgane
machen will.

Die Kommuniſtiſche Partei iſt auch aus dieſem Kampf gefeſtigt
und geſtärkt hervorgegangen. Noch ſind die neuen Mitglieder nicht
gezählt. Sie reichen in die Tauſende—
Die Internationale Arbeiterhilfe, das Inſtrument der prole�

tariſchen Solidarität über alle Landesgrenzen hinweg, hat bis zum
Kampfesende reichlich dreitauſend Mitglieder gewonnen. Tauſende
ſtehen noch und warten auf ihre Aufnahme—
Die kommuniſtiſche Ruhr-Preſſe wird, ſobald die erſten Lohn�
e fließen, ihte Aufla�ge erhöhen müſſen. Denn viele, viele
rbeiter warten darauf, das einzige Blatt, das ihnen den Verlauf
der Verräterei vorausgeſagt hat, das eingzige Blatt, das ihnen den
richtigen Weg hezeigt hat dauernd zu leſen
In den Vetſanimlungsſälen auf freien Plahen, in den Bureaus

der ſozialreattivnären Parteien liegen zerriſſene jertrampelte Mit—
rerherum. Zentrum und Sozialdemotkratie haben ſchwere
erluſte
Die Erkenntnis, daß die Arbeiterklaſſe ſich ſelbſt vom Joche des

Kapitalismus befteien muß, hat ſich in breiten Kreiſen durchgeſeht
Sie wird ſich weiter Bahn brechen, bis einmal die hüttenwerte nicht
mehr Folterkammern der Pro�leten ſind ſondern Gemeingut der
Werktätigen.

Streit der Berliner Sportſtudenten
Gegen den militäriſchen Drill an

An der Hhochſchule für Leibesübungen in Berlin ſind die Studen—
ten in den Streik getreten. Die Hhörſäle der Hochſchule ſtehen leer
und die Studenten befinden ſich in ihren Wohnu�ngen in den an—
grenzenden Baracken.

Die Sochſchule für Leibesübungen wird augenblicklich von 350
Sportſtüdenten beſucht, die dort ihr Examen a�ls Sportlehrer ab—
legen wollen. Die beruflichen Bedingungen für die Ausgebildeten

find außerordentlich ſchlecht. Die Studenten müſſen die hochſchule
ſechs Semeſter beſuchen, aber auch dann finden ſie kaum ſofott ein
Unterkommen als Spottlehrer Die Studentenſchaft macht es Dr
Diem, dem Leiter der Hochſchule, vor allem zum Vorwurf, daß
er ſich eine Gewaltherrſchaft über die Studentenſchaft angeeignet
habe, und als Vorſitzender des Reichsausſchuſſes mehr Intereſfe
daran habe, die Studentenſchaft zu einer Paradettuppe des
Reichsausſchuſſes zu machen, als ſie für ihren zukünftigen Beruf
ſachgemäß auszubilden Die Diktaturgelüſte des Dr. Dien haben
aber auch noch zu anderen Uebergriffen geführt, die der Studenten—
ſchaft nicht mehr länger tragbar erſcheinen
Er hat aus der SHochſchule für Leibesübungen faſt eine Art

Kadettenanſtalt gemacht,

mit ſtrengſter Hausordnung und unzuläſſigen Eingriffen in die d
Freiheit des einzelnen. Er hat einen

militäriſchen Drill ſchlimmſter Art

eingeführt und die Sportſtudenten, unter denen fich auch Männer
nahe an den Jahren befinden, müſſen ſich von ihm wie
Rékruten behandeln i Ueber dieſe Zuſtände iſt bereits
vor längerer Zeit in der Oeffentlichteit geklagt worden und der
jetzige Streit der Studentenſchaft iſt nur die leßte Auslöſung einer
lange angeſammelten Empsörung über die Gewaltherrſchaft des Dr.
Diem. Veranlaßt wurde der Streit durch den geringfügigen Um—
ſtand daß einige Studenten zum Unterricht zu ſpät kamen und von
Dt. Diem kutrgzerhand aus dem Hauptgebäude ausgeſperrt wurden.
Gegen dieſe Willkür ſchien den Sludenten kein anderes Mittel
übrig zu bleiben, als geſchloſſenes Eintreten in den Streit

Ein Schiffsbrand
ereignete ſich im Hamburger Segelſchiffhafen. Auf der Bark
Friwall“ gerieten Sacke mit Salpeter in Brand. Der Schmied
Zarl Schaer erſticte durch die Rauchentwicktung in der Kambüſe—
Zwei weitere Nilalieder der Beſahnug erlitten Rauchvergiftungen.

Eine ſchwere Exploſion
tichtete auf dem britiſchen Schiff „Albuera“, das ſich bei Gibraltar

ggroßen Schaden an. Eine Perſon wurde getötet, mehrere
tletzt.

Geſunken
lit das deutſche Segelſchiſff Mimi Seimer“ aus Hamburg

der Hochſchule ſür Leibesübungen
Der Selbſtmord des Münchener Rechtsanwalts Strauß,
der vor einiger Zeit erfolgte, iſt nunmehr aufgeklärt. Strauß hatte
ſich erſchoſſen. weil er etwa eine halbe Millisön an Gebühren ſowie
Debot- und Prozeßgelder von Kunden unterſchlagen und 30 falſche
Wechlel in Umla�uf geſetzt hat.

Seinen Sohn erſchoſſen
hat ein Einwohner des Ortes Oidweiler bei Alsdorf. Die Urſache
dazu war Einbrecherfurcht. Er vermutete in ſeinem nachts heim—
kehrenden Sohn einen Dieb, und da dieſer auf Anruf nicht ſofort
antwortete, ſchoß er ihn nieder.

Sechs Monate Gefüngnis
erhielt der Kaufmann Joſef Platzek wegen Erpreſſung gegen einen
Zaplan. Er hatte gedroht Material gegen dieſen zu veröffent—
lichen. Der Kaplan ſoll ſich angeblich keiner Verfehlung bewußt
geweſen ſein wobei es aber merkwürdig berührt. daß er trotz ſeines
reinen Gewiſſens dem Erpreſſer 500 Mark gab.—

Großes Aufſehen
erregte die Verhaftung eines Hamburger Architekten, der beſchul—
igt wird. ſich an ſeiner noch nicht ibjährigen Stieftochter mit
Wiſſen und Willen der Mutter des Kindes vergangen zu haben.
Die Zuſammenhänge, die reichlich romanhaft klingen. ſind im
Grunde jedoch völlig ungeklärt.

n n banJ
Ê

Salle, 8.Dezember 1928

porte
uin

Gloſſe vom Tage
Die göttliche Todesſtrafe

Die Ausſchußberatungen über die Todesſtrafe und die be—
vorſtehende Reichstagsdebatte erinnern uns an Ausſprüche,
die im Schweizer Parlament gefallen ſind als dort im Früh—
jahr die Todesſtrafe behandelt worden iſt. Dort führte der
katholiſche Vertreter des Kantons Freiburg, Grand,
wörtlich aus: Die Todesſtrafe iſt, genau wie die Kriege, gött—
lichen Urſprungs. Sie entſpricht dem göttlichen Willen. Gott
will, daß der Verbrecher ſeine Sünde bereue. Wird er nur
zu Zuchthaus verurteilt, ſo hat er keinen Grund, Buße zu tun
Wenn ihn aber der Richter auf die Guillotine ſchickt und vom
Prieſter die Abſolution empfängt, verſöhnt er ſich mit dem
Simmel. Entzieht man daher den Verbrecher der Todesſtrafe,
ſo erweiſt man ihm keinen Dienſt. Die Gegner der Todes—
ſtrafe überſehen, daß die Todesſtrafe nur das Heil des Ver—
brechers will und daß man ihn hindert, zum ewigen Heil zu
kommen, wenn man ihn der Hinrichtung entzieht uſw Ma�n
kann ſich von den zentrümlichen Bundesgenoſſen der Sozial—
demokraten auf allerhand gefaßt machen, wenn ſie dieſe Ge—
dankengänge ihrer Schweizer Freunde aufgreifen und den zu
Tode Veru�rteilten beweiſen, welche Gefälligkeit man ihnen
mit der Hhinrichtung tut.

Brand in einer tſchechoſlowaliſchen Telenhonfabrit
In der Vyſotſchaner Fabrit der Firma Ericſſon Elektriſche Kom—

manditgeſellſchaft in Pra�g brach geſtern nachmittag ein Bra�nd aus,
der den elektriſchen Trakt des Fabrikgebaudes zum arsßten Teil
vernichtete. Man vermutet, daß das Feuer durch Exploſion eines
Lackiererofens in der Lackierabteilung entſtanden iſt Der Schaden
wird auf ſechs Millionen Kronen geſchätzt; er iſt nur teilweiſe
durch Verſicherung gedeckt Dem Brand iſt auch eine für das Poſt—
amt in Znaim beſtellte und faſt fertiggeſtellte große Telephon—
zentrale zum Opfer gefallen. Ein Feuerwehrmann und jwei Au—
geſtellte der Firma haben bei den Aufräumungsarbeiten Hand—
verletzungen erlitten. Die Fabrik und Zentrale beſchäftigt etwa

9 eunte und 150 Arbeiter, welche nun wohl vorläufig brotlos
ind

Was iſt ſspritguß?
Die Leichtmetalle machen in letzter Zeit viel von ſich reden, da

ſie nie ür den Flugzeug- und Kraftfahrzeugbau Verwen—
dung finden. Zu ihnen gehört auch Sprißguß Das Wefen des
rrigee beſteht darin, flüſſiges Meta�ll u�nter hohem Vruck in
metallene Dauerformen zu gießen. Die Fertigerzeugniſſe der aus
einer Jorm ausgebrachten Spritzgußteile haben eine faubere und
glatte Oberfläche und ſind ohne Na�charbeit austauſchfähig zu ver—
wenden. Die witrtſchaftliche Mindeftſtückzaht für die Speihauß—
anfertigung abhängig von der Art des Gu�ßteils kann aberbeun—
gefähr 800d Stück angenommen werden Die meiſt verwendelen
Spritzlegierungen ſind die hochſchmelzenden Leichtlegierungen auf
Aluminium-Grundlage. 357 enthalten neben Aluminium als
weſentliche Beſtandteile Kupfer und Silizium und eilweiſe noch
weitere Beſtandteile wie Nickel zur Erhohung der Zähigkeit und
zur Vermeidung von Warmriſſen Das An�wendungsgebiet des
Aluminium-�Spritzguſſes erſtreckt ſich auf Armaturteile jeder Art
wie ſie ſich in großer Zahl beim Kleinmaſchinen— Appaärate� und
Fahrzeug-� und Flugzeugba�u vorfinden. Sprißguß iſt eines vonenn Mekallen, welches wegen i ſr Form�
vollendüng faſt jede Nachatbeit erübrigt, ſich für nehrnngenduktion n ta eignet ünd deshalb dazu angetan iſt, den Unter—
nehmern ihte Profite zu erhöhen.

Die Typhusepidemie in Lyon
Obwohl in verſchiedenen Meldungen verſichert wird daß die

Typhuserkrankungen abnehmen und ſogar ſechs Erkrankte vieder
hergeſtellt ſeien. erhöht ſich täglich die Sterblichkeitsiffer. Man
gibt bisher eine Zahl von 45 Verſtorbenen an Ob und welche
Gegenmaßknahmen gegen die Seuche ergriffen wurden, iſt aus keiner
Meldung zu erkennen.

Zwölf Millionen Frank

veruntreute der Pariſer Bankier Rodel. Da er Bantkbeſitzer iſt
und kein armer Bankangeſtellter. wurde er nicht in Anterſuchungs—
haft genommen, ſondern man hat nur einen Vorführungsbefehl
gegen ihn erlaſſen.

Luſtmord im Rheinland
Am Mittwoch wurde in Großlangenfeld, Kreis Prüm, eine Frau

ermordet aufgefunden. Es wird angenommen, daß an der Fra�u
vorher ein Sittlichkeitsverbrechen verübt worden iſt.

Feuer in einer weſtfäliſchen Zuckerfabrit
In dem Trockenſchnitzellager der Zuckerfabrik Warburg brach

durch Kurzſchluß ein Feuer aus, das an den großen Lagervorräten
reiche Nahrung fand. Das Trockenſchnißellager von 500 Zentnern
Material iſt vollſtändig verloren.

ſchuſgulerien gegen Lawinengeſahr
Aus dem Hochgebirge lommen in den letzten Tagen
dauernd Meldungen über Verſchüttungen von Men—
ſchen und ſSäuſern durch Lawinen. Auf einigen

Bahnlinien iſt der Zugverkehr durch Lawinen un—
terbrochen worden; in den bayriſchen Alpen wurde

eine Unterkunftshütte im Schnee begraben. Unſere

Aufnahme zeigt eine Lawinengalerie in
Vorarlberg. Dort wurden auf einigen Straßen,

die einen ſtarken Verkehr aufweiſen, aber ſtändig

Lawinen ausgeſetzt ſind, an den gefährdeten Puntk—
ten Schutzgalerien gebaut, deren Dach rückwärts
auf dem Erdboden aufſitzt, ſodaß die Schneemaſſen

darüber wegleiten.
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is der Praxis eines SPD.�Landratsamtes
Zweiter Tag des Pickert-Prozeſſes Die Ferienreiſe des Landratsſöhnchens Der SPD.-Kreisbaumeiſter als Lebemann
Der zweite Verhandlungstag über die ſozialdemokratiſche Rieſen—

Korruption in der Verwallttung des Saalkreiſes hat das Syſtem
des Landrates Müller, der felbſt durch die Ergebniſſe der
geſtrigen Verhandlungen auf noch ſchlimmere Weiſe kompromittiert
wurde, reſtlos bloßgeſtellt. Wir werden nach Abſchluß dieſes Pro—
zeſſes Gelegenheit nehmen, dieſes Syſtem einer eingehenden grund—
ſätzlichen Würdigung zu unterziehen. Bis heute ſei ſo viel feſt—
geſtellt. daß die SPD. nicht ein einziges Argument zur
Verfügung hat, mit dem ſie die Verantwortung ihres Partei—
mitgliedes Müller über dieſe zJum Simmel ſtinkenden
Zuſtände ſtrittig machen kann Das kla�gliche Geheul des Volks—
blatt; über einen kommuniſtiſchen Mitbeteiligten“ wird bei den
Arbeitern die ſelbſt die Dinge zu beurkeilen in der Lage ſind. nichts
erwirken können. Zu groß iſt die Verantwortung. die auf den
Sauptfiguren dieſes ungeheuerlichen Skandals, Rüller und Picert.
laſtet. Daß dieſe Verantwortung auch auf die Partei dieſer Leute
zurückfällt, das ergibt ſich von ſelbſt.

J

Die Lotterwirtſchaft auf dem Landratsamt
Wir berichteten bereits geſtern kurz über die Vernehmung des

mit Pickert engbefreundeten Bauingenieurs Wiadlther. Der

Anklage gemäß ſollen die Rechnungen auf die angeblichen veg
lieferungen an den Kreis von Pickert fingiert worden ſein. s
handelt ſich im ganzen um vier Rechnungen, die ausgeſtellt und
vom Kreis bezahlt wurden. Nach dem Ergebnis der Verhand—
lung iſt es aber Walther geweſen, der dieſe fingierten Rechnungen
eingereicht hat.
Die Holzbeſtellungen „an ſich“ waren ſchon höchſt eigenartig. So

lag z. B. ein Fall vor, daß im Jahre id27 eine Rechnung auf
eine „Lieferung!“ Holz bereils einen Tag früher h fertig—
geſtellt war; als die Beſtellung gemacht wu�rde. Walther wurde
noch ſchwer belaſtet, als ein Sachverſtändiger die Rechnungen
nachprüfte. Dabei ſtellte ſich heraus, daß die auf den Rechnungen

angebenen Holzmengen und ſſtärken bedeutend höher waren als
auf den Beſtellzetteln. Dadurch kamen ſchon allein bedeutend
höhere Beträge heraus. Pickert wurde dann befragt, wie denn die
Beſtellungen des Kreiſes auf Materiallieferungen überhaupt vor—
genommen wurden. Darauf erklärte Pickert, daß jeder Beamte
des Landratsamtes ermächtigt geweſen wäreé, von ſich aus Be—
ſtellungen zu machen. Auch die Richtigkeitsbeſcheini—
gungen wurden von allen Beamten, ſogar von Technikern, vor—
e Jrgendwelche Vorſchriften und Beſtimmungen über
ieſe Tätigkelit beſtanden überhaupt nicht. So kam es, daß
keinerlgi Kontrolle darüber herrſchte. was aus dem ge—
lieferten Material geworden und wo es hingekommen war. a,
der Landrat hatte, wie Pickert zugab, dieſe ſchludrigen Methoden
der Beſtellungen ſogar beſtätigt!

Alles auf Koſten des Kreiles
Der Klempner Knocher ein Schwager Pickerts, hatte ſich ein

Saus bauen laſſen, wo nur noch der Hof gepflaſtert werden mußte
Ruhle erhielt den Auftrag von Pickert, den Hof zu pflaſtern. Pickert
rt Ruhle auf, von der Ziegelei in Sennewitz 3000 Klinker—
teine zu beſtellen und die Rechnung dem Kreisbauamit überweiſen zu
laſſen. So erhielt der Schwager des Sozialdemokraten Pickert auf
Koſten der Steuerzahler des Saalkreiſes ſeinen Hof ſchön ge—
pflaſtert. Ruhle hat für die Arbeit keinen Pfennig erhalten.

Pickert und das Söhnchen des „hHerrn Landrat“

Am Landratsamt in der Luiſenſtraße mußten Dachreparaturen
gusgeführt werden. Dieſe Arbeiten hatte der angeklagte Sohn des
Dandeckermeiſters Danneberg gemacht. Ruhle hatte im Ein—
verſtändnis mit Pidcert auf die Rechnungen für dieſe Arbeiten
100 Prozent aufgeſchlagen, wovon dem Unternehmer D rechtmähßig
40 Prozent zuſtanden, die er auch erhalten hat. Den Reſt der auf—
geſchlagenen Gelder, es waren annähernd 4000 Mk, hatten ſich
Pickert und Ruhle in die Taſche gemacht. Pickert hatte die „Rich—

tigkeit“ dieſer Rechnungen wieder in höchſteigener Perſon „be—
ſcheinigt“.

Der Angeklagte Ruhle äußerte ſich dann noch über die Gründe,

weswegen Pickert ſich für die Erhöhung der Dachdeckerrechnungen
eingeſeßt hat.

Pſckert hat den Sohn des „Herrn Landrat“ für ſechs Wochen
mit in die JFerien zu ſeinem Schwager nehmen müſſen, ohne

daß er etwas dafür bekommen hat!

Das ſei der Grund geweſen weshalb Pickert dafür war, ſolche
Schiebungen vorzunehmen. Pickert beſtreitet dieſe Ausſage heftig.
Darauf teilte Ruhle noch mit, daß Pickert damals zu ihm ſogar
geſagt habe, er wolle es im „Klaſſenkampf“ veröffentlichen laſſen,
daß der Landrat ihn gezwungen habe, ſeinen Sohn für ſechs Wochen
mit einer trockenen Bemme mit in die Ferien zu nehmen! Weiter
ſei Pickert auch darüber empört gewelen daß der Sohn des Land—

dee (unterſchlagene) Geld 2-Mark-weiſe von ihm abgeholt
abe 6)—

Sierbei iſt auffäüllig daß Pickert ſolche Anſchuldigungen, die
den ſozialdemokratiſchen Landrat Müller kompromittieren,.
entſchieden abſtreitet, während er die meiſten der gegen ihn

erhobenen Anklagen eingeſteht!

Gemeinſame Schiebungen

Ein guter Bekannter Pickerts wat auch der Maurermeiſter Frei—
muth aus Könnern, der ebenfalls init auf der Anklagebank
ſitzt. Freimuth iſt der hauptaktionär der Ziegel- und Kalkwerke
in Könnern und hat für Pickert ſehr viel Baumaterial geliefert.

Auch zu dem Bau des Kinderheims in Rothenburg hatte er das
Material geliefert Bei dieſen Lieferungen iſt eine Reihe von
Schiebungen vorgenommen worden, die aber zum größten Teil für
Ruhle, der ja dieſen Bau ausführte, zum Nachteil waren. Eines
Tages kam Pickert zu Freimuth u�nd erzählte ihm, er habe für das
Landratsamt Geld ausgelegt“, Darauf Freimuth eine Rechnung
für od Mauerſteine ausgeſtellt, die Pickert beſcheinigt und ein—
gereicht hat Ruhle erklärte, daß er von den „gelieferten“ Mauer—
ſteinen nichts geſehen hat Dann iſt eine Rechnüng für Zement und
Kalk, lautend auf 1050 Mark, bezahlt worden, trotzdem nur ein
Teil dieſes Materials geliefert wurde. Auf eine Rechnung vom
Zo. September 1927 haktte Fr. 800 Mark mehr aufgeſetzt, als an
Material geliefert wurde.

Dieſe 300 Mart hat Freimuth Pickert ausgehändigt.
Freimuth wird dann noch gemeinſchaftlicher Betru

mil Pickert zur Laſt gelegt. Beide hatten nämlich die Meſſe
in Leipzig beſucht Fier machte Pickert bei einer dem An—
geklagken Frivbekannten Firma für den Saaltreis eine Beſtellung
von 50 Sack Granitputzz Die Watre iſt durah VermittlungFr
geliefert worden. Später ſtellte ſich heraus, daß Fr. für einen
Sack Granitputz nur 250 Nart bei der Firma zu bezahlen braughte,
wauhrend er vomn Saalkreis Zöo Mark für den Sack verlangte. Von
dieſem fetten Geſchäft, das Fr. hierbei machte, hat er ſelbſtverſtänd—
lich Pickert „einen Teil“ abgegeben.

Beſtechungen
Im Jahre 1925 ſuchte Pickert einen weiteren Bekannten, nämlich

den Architekten Schaß aus Hhalle auf und präſentierte ihm
einen Scheck von 8000 Mark, mit dem Bemerken, er ſei in einer

bedrängten Lage und Schatz ſolle doch den Scheck einlöſen. Der
Angekla�gte Schatz hatte dies auch getan und Pickert das Geld
ausgehändigt, ohne eine Gegenleiſtung zu fordern. Hatte er doch
das größte Intereſſe daran, es mit Pickert nicht gu verderben. ſchaffe

g brauche.

Denn Pickert konnte ihm Bauten, die auf dem Lande ausgeführt
wurden, zuwenden und auch ſeinen Einfluß auf die Gemeinden da�hin—

gehend geltend machen, daß dieſe die außenſtehenden Rechnungen
von Schatz ſchnell beglichen Pidcert hat noch mehr Sümmchen von
Schatz in Empfang genommen, nachdem er das Verſprechen ab—
gegeben hatte:

„Ich ſorge auch dafür daß Sie Aufträge bekommen, vielleicht

auch zu höheren Preiſen als bisher.“

Zum Schluß wurden dann die beiden Angeklagten Klotze und
La�mpe, die gemeinſchaftlich ein Malergeſchäft betreiben, ver—
nommen. Beide hatten bereits ſeit Jahren Malerarbeiten für den
Kreis ausgeführt. Auch zur Zeit Pickerts haben ſie für den Kreis
gearbeitet. Eines ſchönen Tages ſuchte Pickert die beiden An—
geklagten auf und erklärte ihnen ſchlank heraus, daß ſie zu billig
arbeiteten und ſie ſollten auf die Rechnungen ruhig

„einen Groſchen draufpacken!“

Die beiden Malermeiſter waren darüber natürlich ſehr erſtaunt
und ließen ſich das nicht zweimal ſagen. Dann iſt Pickert mit
ihnen gemeinſam zur Kreisbank gegangen, wo ſie das Geld ab—
hoben. Es verſteht ſich am Rande, daß der „anſtändige Bau—
meiſter“, wie der eine Pickert nannte, auch „einen Teil ab—
bekommen hat. Auch hier handelte es ſich um mehrere 100 Mark,

um die der Saalkreis betrogen wurde.

„Wie Sie das machen, das iſt Ihre Sache!“

Das war die Deviſe des ſozialdemokratiſchen Landrats wenn es
ſich darum handelte, Anſchaffungen, von denen der Kreisausſchuß
nichts wiſſen ſollte, zu ermöglichen. Und Pickert wußte ſchon, wie
er es ma�chte. Er ſetzte derartige Anſchaffungen einfach auf die
Rechnungen: Neubau Alte Promenade. So hat er es auch getan,
als Weihnachten 1926 der Landrat zu ihm ſägte, er ſolle Ta�peten
anſchaffen. Natürlich war dazu kein Geld da und Pickert hat dann
den Angeklagten Klotze dazu verleitet, eine falſche Rechnung

auf Tapeten auszuſtellen, die dann auf die Baurechnung kam.
Woju brauchte denn der Landrat dieſe Tapeten?

Durch dieſen Fall iſt unzweifelhaft erwieſen, daß Müller die
Sauptverantwortung für dieſe ungeheuren Schiebungen mit den

Geldern des Saalkreiſes trägt.

Die „ſchweren Nüchte“ des ſozialdemokratiſchen
Kreisbaumeiſters

ZIntereſſant waren die Feſtſtellungen, die der Vorſitzende geſtern
über das Leben Pickerts ma�chte, als er ihn noch einmal
fragte, was er mit dem Gelde angefangen habe. Und da Pickert

in Schweigen hüllte, zählte der Vorſihende die Dinge ſelbſt auf,
ie ſich der ſaubere Kreisbaumeiſter für das auf die raffinierteſte
Weiſe ergaunerte Geld angeſchafft hatte.
Da�s erſte, was herr Pickert brauchte, waren natürlich ein Auto

ein Klavier, Klubleſſel und Oelgemälde. Und ſo im
allgemeinen hat er, wie ihn vorgehalten wurde ein ſehr lockeres
Leben“ geführt. Nicht wa�hr, Sie haben ganpe Nächte durchſumpft,
ſo daß Sie morgens ganz bleich zur Arbeit gekonimen ſind, wa�s
allen aufgefallen war?“
Dann hat er große Geſellſchaftsfahrten im Auto nach dem Harz

und nach Thüringen unternommen, wobei es ſelbſtverſtändlich ſehr
hoch hergegeingen iſt. Er hat alſo den kleinen Bourgeois geſpielt,
der ſozialdemokratiſche Baumeiſter. Nicht vergeſſen wollen wir,
daß er auch noch wegen Diebſtahls augeklagt iſt, weil er eine
Anzahl dem Kreis gehörende Glühlampen in ſeiner Aktentaſche
mitgenommen hatte.
Genug über dieſe ſozialdemokratiſche Sumpfblüte! Ein Menſch

wie Pickert konnte nur in der SPDB. ſein, weil dieſe Partei pet ſt
bis ins Innerſte von Korruption zerfreſſen iſt. Das, was ſich im
Saalkreis unter dem Landrat Müller abgeſpielt hat, war eben nur
auf Grund dieſer Tatſache möglich. Kapitaliſtiſcher Staat, Korrup—
tion und Sozialdemokratie, das a�lles liegt auf einer Linie.

Am Monta�g werden die Verhandlungen, zu welcher die erſten
Zeugen geladen ſind, fortgeſetzt.

—ccle

Steralt erlle
8. Dezember 10928.

Proletenſchitltſal.
Ich lernte ihn auf dem hieſigen Bahnhof zufällig kennen.

Draußen tobt ein Hundewetter. Er war vor einigen Tagen, ein
Schwertuberkulöſer, aus dem Krankenhaus einer ſüddeutſchen
Großſtadt entlaſſen worden. Mittellos, kaum transportfähig und

noch ſo jung. Er ſollte nach Berlin, ſeinem Hheimatsort, zurück
Er hatte ſich hier auf der Bahnhofsmiſſion gemeldet, da er
nur eine Fahrkarte bis halle erhalten hatte. Von der Bahnhofs—

miſſion wurde er in das Aſyl für Obdachloſe geſchickt. hier
machte man dem Schwerkranken allerlei Schwierigkeiten. Erſt
ſollte erLumpen ſortieren, um ſich das Fahrgeld bis Berlin zu ver—
dienen. Er mußte dieſe Arbeit ablehnen und, nachdem er ſein ärzt—

liches Atteſt vorgelegt hatte, verzichtete man auf ſeine Arbeit und

gab ihm die Fahrkarte bis Berlin Wieder ging es zurück zur
Bahnhofsmiſſion. Dort bekam er eine Taſſe Kaffee und ein Bröt—
chen mit Margarine Das Nachtlager wurde ihm gnädigſt im
Warteſaal gewährt.

Am nächſten Morgen gab man ihm wieder eine Taſſe Kaffee und

ein Brötchen und wies ihn darauf hin, daß er 2 Uhr mittags nach

Berlin abzureiſen habe Vor Hunger und Erſchöpfung konnte er

jedoch die Fahrt nicht antreten und ſchlief auf dem Bahnhof ein.
Eine Dame der Bahnhofsmiſſion kam herangerauſcht und ſtellte
den Todmüden zur Rede. Er antwortete, daß er Hunger habe. Er
erhielt nun nicht etwa etwas zu eſſen, ſondern die chriſtliche Dame
antwortete ihm: „Das geht uns nichts an, wenn Sie nichts zu eſſen
haben. Sie ſollten doch um 2 Uhrnach Berlin fahren“. Ich ſelbſt
teilte dann mein Brot mit ihm, damit er ſeinen größten hunger

ſtillen konnte. Proletenſchickſal.

J

Es wird nicht lange dauern und wieder werden gut genährte und
warm angezogene junge Damen der Geſellſchaft ihr ſoziales Ge—
wiſſen damit beruhigen, daß ſie auf dem Bahnhof, mit Sammel—
büchſen in der Hand, für die Bahnhofsmiſſion fechten gehen, nicht
lange mehr wird es dauern, und ſie werden für einige Dutzend
dieſer Aermſten einen Chriſtbaum ausputzen und die Stimme ihres
Gewiſſens mit rührenden Weihnachtsliedern und einigen wertloſen

Geſchenken beruhigen. And das Elend der Proleten wird weiter

da ſein, auf öden Bahnhöfen, in Warteſälen und Elendsquartieren.

Bis die Proleten ſelbſt einmal die Dinge ändern!

Notſchrei eines Alten
Wir erhalten nachfolgende Zuſchrift, die wieder einmal grell die

Zuſtände beleuchtet, unker denen in halle für Alte und Schwache
geſorgt wird. Die Zuſchrift lautet:
Wie fürs Alter in halle geſorgt wird, oder wie von Amts wegen

das Alter zu Verbrechen getrieben wird will ich hier kurz ſchildern.
Seit über fünf Jahren bin ich arbeitslos, da ich bereits
s2 Jahr ali bin. Ich beziehe keinen Pfennig Anterſtützung. So
habe ich ſeit einigen Jahren einen Morgen Acker gepachtet, um mir
inein Stück Brot ehrlich zu verdienen. Dieſes Stückchen Feld liegt
am Roſengartén. Um dasſelbe zu bearbeiten, damit ich mit
auch ernähren kann, muß ich mit allen Kräften arbeiten. Das Stück
koſtet 46 Mark Pacht jährlich, und das will herausgearbeitet ſein.
Da mir niemand zur Arbeit helfen kann, meine Frau ſelbſt
Inoalide iſt ſo habe ich mir einen Zu�ghund angeſchafft, da ich
den Handwagen nicht alleine ſchaffen kann. Jetzt ſoll ich aber
6o Mark Steu�ern zahlen für das Tier, das ich zju meiner Exiſtenz

Ich habe dem Magiſtrat alles mitgeteilt. Es nutzt alles
nichts Da von mir nichts zu holen iſt, ſowurde mir kurzer—

am z. Dezember der HSund gepfändet. Auf meine
Frage an den Beamten, was denn nun werden ſoll, ob mich der
Magiſtrat dem Verbrechen in die Arme treiben will, bekam ich von
dieſem zur Antwort, daß ihm das gar nichts anginge, er handele
nur nach ſeiner Vorſchrift. Erbittert ſagte ich,da ſind wohl die
12 Nillionen auch nach Vorſchrift an Betrüger und Gauner ver—
eg worden? NRun frage ich die Hheffentlichkeit, was das fürJorſchriften ſind, die es einem alten Menſchen u�nmöglich machen,
ſein Stückchen Brot ehrlich zu verdienen. Ich habe mich ſchon oft
an den Kopf gefaßt und mich gefragt, ob nicht die ganze Welt ein
Jrrenhaus wäre
Soweit die Zuſchrift, die wir kommentarlos wiedergeben. Die

betreffenden Ma�g ſtratsſtellen werden ſchon wiſſen, um welchen Fall
es ſich Ielt Wir erwarten, daß dem alten Manne ſoſort das
Tier wieder zurückgegeben wird, und zwar ſteuerfrei. Oder willman Vyder ſilcet für die Selbſtmo�rdrubrik in den Zeitungen

n?

Kirchenaustritt in halle
Alle diejenigen, die noch vor dem 81. Dezember ihren

Kirchenaustritt erklären, brauchen nur noch bis zum 31. März des
folgenden Jahres Kirchenſteuern zahlen. Der Kirchenaustritt muß
perſfönlich den Amtsgericht erklärt werden. Dies kann
dort in den Vormittagsſtunden mündlich koſtenlos
e Erfahrungsgemäß häufen ſich deshalb in den letzlen
ochen des Jahres die Kirchenaustritte, ſo daß bei den Gerichten

oft ein ſtundenlanges Warten die Folge iſt.
Die Austrittserklärung kann aber auch ſchriftlich dem Amts—

gericht eingereicht werden, nuß jedoch in dieſem Falle von einemNotar beglaubigt ſein, der 77 eine Gebühr von 2 Mark
erhebt. In Hhalle nimmt ſolche Erklärungen Herr Rechtsan—
walt Di. Müller, Rathausſtraße 14 in der Zeit von
5 bis 62 Uhr nachmittags, außer Sonnabends und Sonntags, ent—

gegen.
Falls jedoch troh des erfolgten Kirchenaustritts unberechtigter—

weiſe eine Veranlägung zur Kirchenſteuüer erfolgt, ſo iſt in jedem
Falle ſofort innerhalb der angegebenen Friſt dagegen Einſprü�ch zu
erheben. Keinesfa�lls iſt eine unberechtigte Veranlagung etwa un—

beachtet beiſeite zu legen.

Ddie Menhaltung der Geſchüäſte an den Sonntugen
vor Weihnuchten

Für den Stadtkreis halle a. d. S. und die Gemeindebezirke
Ammendorf und Wörmlitz-Böllberg werden in dieſem Jahre die
beiden letzten Sonntage vor Weihnachten, und zwar der 16, und
23. Dezeniber 1928, als diejenigen Sonntage feſtgeſetzt, an denen
in den offenen Verkaufsſtellen ein verlängerter Geſchäftsverkehr im
Sinne der Bekanntmaächung vom 19. Juni 1925s erfolgen darf.
Hiernach kann ein Geſchäftsverkehr ſtattfinden:
a) In Fleiſch-, Wurſt- Fiſch- und Vorkoſtwarengeſchäften, im
Speditionsgewerbe und in anderen Geſchäftsbettieben, ſoweit
ſie ſich mit der Abfertigung und Expedition von Gütern be—
faſſen, von 8 bis 95 Uhr u�nd von 11 bis 18 Uhr.

b) In Back- und Konditorwarengeſchäften von 828 bis 92 Uhr
und von 115 bis 18 Uhr.

e) In Irn anderen Betrieben des Handelsgewerbes von 11 bis
18 Uhr.

Für den Gewerbebetrieb im Umherziehen ſowie den beweglichen
Ha�ndel, mit Ausnahme von Milch, ſind keine Ausnahmen zugelaſſen

Baupolizeiliche Behandlung ſliegender Vauten
Aus den Kreiſen der Schauſteller wird darüber ge�

klagt, daß bei Durchführung der beſtehenden Anweiſungen über die
Behandlung von Ka�ruſſells Schaukelrädern, Rutſchbahnen uſw. den
Beſihern der Anlagen vielfach Schwierigkeiten gemacht werden, die
weder im Sinne der Vorſchriften liegen, noch ß notwendig
werden. Zur Behebung dieſer Schwierigkelten haben
der preußiſche Miniſter für Volkswohlfahrt und der Miniſter des
Innern einen gemeinſamen Runderlaß herausgegeben, dem der
Amtliche Preußiſche Preſſedienſt folgendes entnimmt:
Die Fra�ge, inwieweit die fliegenden Bauten überhaupt einer

baupoligeilichen Genehmigung bedu�rfen, iſt allein nach den Beſtim—
mungen der Bauordnungen zu beantworten. Kleinbauten ohne
Feuetungsanlagen von nicht niehr als 15 qm Grundfläche und 8m
Zöhe bis zum Firſt bedürfen einer Baugenehmigung
überhaupt nicht.
Aber auch diejenigen

Genehmigungspflicht unterliegen,
Fällen einer ſtatiſchen Berechnung

fliegenden Bauten, die der baupolizeilichen
bedürfen keinesfalls in allen
Im allgemeinen wird bei

ch fliegenden Bauten, an die das Publikum nur von außen herantritt,
wie z. B. Schieß- Verkaufs- und Spielbuden, von der Beibringung
von Standfeſtigkeitsberechnungen abzuſehen frin Da ſich allgemeingilltige Regeln nicht auffſtellen laſſen, muß die Entſcheidung der
Frageé, ob üine ſtatiſche Berechnung zu fordern iſt, derjenigen Be—�
g überlaffen bleiben, die über die Genehmigung zu entſcheiden
at (Ortspolizeibehörde des Heimatortes).

Solidaritüt. Auf Wunſch von Leipziger Genoſſen teilen wir gern
mit, daß die Arbeiter der Bauſtelle Lamin rehgeiSeipzrig, ree Straße, zu denen eine Anzahl halliſcher
Kollegen geho�rten, für die kämpfenden Ruhrarbeiter den Betrag von
22,65 Ml. ſa�mmelten.

(Jortſetzung des lokalen Teiles auf Seite 7)

Morgen. sonntag im „FlugplatzKaſino
gemütliches Familien-Krünzthen
urnee Tanz�Kongzert

Stimmungs-�Kapelle!

NB. Von Endſtation Linie 1 (Gertraudenfriedhof) in 7 Minntenze
erreichen. Saal noch einige Sonnabende ſreil



αrνννν

—Dde ngnnnoàggeeM J nnn dnnn dJd 90—Di—

Ileaallisoehe Tanqesehrontte
Jungarbeiter von halle!

Der Kommuniſtiſche Jugendverband ladet Euch hiermit zu dem
am Sonntag, dem 9 Dezember, abends 8 Ühr inr Saale der Pro�—
duktiv-Genoſſenſchaft, Lerchenfeldſtraße 14 ſtattfindenden Licht—
hildervortrag ein. Es wirdb gegeben; Quer durch Sowjet—Rußlande und einige ſatitiſche Bilder Kommt alle. Erſcheint
vollzählig. KJVD., Ortsgruppe Halle.

Verſuchter Freitod
Geſtern morgen gegen 940 Uhr ging eine 26jährige weibliche

Perſon in ſelbſtmördetiſcher Abſicht in dene hinter derEimritzer Mühle. Als ſie bis an die Knie im Waſſer wa�r, wurde
ſie von einer Frau hera�usgegogen und zum Gut Gimtih gebracht.

Feuer! Am Freitag früh 7.30 Ahr wurde die Feuerwehr nach
dem Hotel „Stadt gerufen, wo ein Schornſteinbrand
ausgebrochen war. Nach halbſtündiger Ta�tigkeit konnte die Feuer—
wehr wieder abrücken.

Schlägereien entſtanden in einem Lokale der Leipziger Straße,
in der Gr. Nikolaiſtraße, in der Reilſtraße, in der Aptger Straße
und in einem Lokal am Galgenberg. Ein bißchen viel auf einmall

Jie Fernheizung funktioniert. Die Fernheizung iſt ſeit dem
1. Oktober im Ga�ngen Sie bewäa�hrt ſich gut Privatanſchluiffe
ſind bisher erſt zwei angelegt.

Thecatfer umnel Conzerte

Studtthenter
Erſtaufführung: Sly, Oper in 2 Akten von Wolf-Ferrari

Wolf-Ferrari iſt kein Anbekannter mehr. Dieſer Deutſch-Jtaliener
hat eine Fülle von Werken erſtehen laſſen, die im Allgeme nen dem
Geſchmack des heutigen Opern Pu�blikums entfprechen und deswegen
meiſt Erfolge wurden er ein überragender Muſiker? Nu�n,
er hält ſich in Grenzen, beſiht eine ſichere Auffaſſung über Bühnen—
wirkungen und meiſtert das Orcheſter, bei dß Behandlung mandie Wagnerſche Schule bemertt. Er behandelt vorwiegend e
Themen. Den Dicdlog unterſtreicht er durch wihigſte Anteilnahne
des Orcheſters. Da et, wie geſagt. einen ſitheren Juſtintt ſür dasBühnenwirkſame hat, ſo kufft er auch in der Wa�hl ſeiner Terte
ſur immer das für den Erfolg Rötige. Er entdeckte beiſpielsweiſeen italieniſchen Luſtſpieldichler Goldini und gewann ihn fur
die Opernbühne. Den Tert für zs5, ſchenkte ihm der bekannte
italieniſche Librettiſt Forzano. s wurde auch diesmal ein

Voltshochſchule. Am Montag, dem 10. Dezember, 20 Uhr, findet in der Aula

Das Thema heißt diesmal: Werkatben a
Grundlage für Wohnungstulture Es ſpricht Frau Margot Grupe-Prieros in derAllmark Einzeltarien am Saaleingange Auf den gjweilen Sffenen Weihnachts—Furgeer unter Leitung von Rihharb Doell am Dienstag dem in Segember
2 Uhr, im Neumarkiſhlhenhaus, Hatz wird hingewieſent Juſtrumentenſpieler
können ihre Floten Geigen, Sauten uſ mitbringen.
Modernes Theater, Nur noch wenige Tage iſt dieſer Spielplan, der bis Jett
54 nie in einer Kleinkunſtbühne gezeigt wurde, mit Sitogtirn bem dſahrigenBalljongleur, der einen Raſteui u�berholt hat, zu ſehen. Ab Montag den 17 eember vis 29 Veoennber finden aabenvlich nur Ae eene ſtatt Anen vheiden et ſind täglich drei Vorſtelungen: 11 üht vornittage
Natineen Uhr ahnittage Tangteen ſ ühr bende Vorfteunge Karten für de
Weihnachtsfelettage ſoie für die Siliveſterfeier ſins glich ab l ühe vorm ittags
im Theaterbureau erhaltlich

Beſprechungsſtele des Mitteldentſchen Rundfuntſenders Salle im PianohausNitter. d ntchten an dieſer Stee auf den deute Sannabend den s Benbe
vis 1920 Ahr, ſallfindenden Rundfuntortrag des hernn Netrs zoſef be
alle, hinweiſen. Das Thema, lautet Pſochbanalfe. Vüt Fener ſpriht an
onntag, dem 9 Dezember 1s bis 18 do hr, Serr Sutb Ba�rſch hoalle s Theman ſerwenvungennntictnten des Molorſchleppers in der Induſtrle und and
wirtſchaft

Voltsparl. Ein Wohltätigkeitsabend r die Gemaßregelten an der Ruhr findet
heute abend in großen Sa�at ſtatt er Volkschor hat im kleinen Saat einen

DasWeißenlelſer Arbeiter-port- und Kulturkartell
auſgelöſt!

Nachdem die Kartelle Verlin und halle durch Wildung auf—
gelöſt wurden, fſolate am 5. Dezember das Weißenſfelſer Kartell.

Der Spaltungskurs der Reformiſten geht alſo weiter. Wir werden
am Montag ausführlich berichten.

Seute Abend findet auf dem Meilenſtein“ die Generalver—
ſammlung von „g9s? ſtatt. Keiner darf ſehlen.

Auf zum Winterſport!
Die Ski-Abteilung im TV. Die Naturfreunde“ veranſtaltet auch

in dieſem Jahr ihte bekannten Touren und Uebungsfahrten nach
dem Harz, Thüringen und bei gu�ten Schneeverhältniſſen in unſere
nahe Umgebung. Hieran kann ſich alles beteiligen. Alle Freunde
des Gintertz finden bei den Naturfreunden berettwillig
Auskunft und Anteitung. Es wird Auskunft erteilt über die notige
Bekleidung. Anfänger werden auf unſeren Fahrten belehrt und

„voller Treffer“.

„Sln das ſt der Bohemien des 16 Jahrhunderts VerſoffenesGenie, Slegteifdichter und Tavernen-Sänger. Mit dem ſpottiſchen
Lachen 4 den rg und der ewig-ungeſtillten Sehnfucht nach
Liebe im Zerzen. it ihm macht ſich der Graf von Weſtmo�reland
das Stück ſpielt in England um 1603 einen Scherz, der für den

armen Sly verhängnisvöll wird. Als Sly ſternhageivoll in der
Javerne Zum Falken“ liegt,9 ihn der Graf, der ſich eine fideleJacht mit Jinen Freunden und biner Gelieblen Dollh mnachen will

nach dem gueß ringen. Beim Erwachen wird Slh vorgegaugelt,er ſei der Graf und Zolly ſe ine Gemahlin. Die Tragsdie ve teht
nun darin,daß Sly zum eiſten Male in feinem verhunzten Leben
die Liebe eines Weibes empfindet Denn auch Dolly, die bes Lebens
an dem feudalen HSofe ſatt iſt, liebt Sih, da ſie untker der nicht an—
genehmen äußeren Schale den wirklichen Renſchen erkennt Aus
au ſeinen Träumen gtauſam geriſſen, ruft der ewig Verhöhnte der
ſudalen Bande zu: „Ihr fei Verbrecher!“ Du�rch die
hrutale Aufdeckung des Scherzes der vornehmen“ Geſellſchaft flüch—
tet Sly aus dem Leben, das er nach dieſein Erlebnis nicht mehr
glaubt in der alten Weiſe weiterführen zu können

Alles fügte ſich geſtern abend zuſammen, um ein länzendes Ge—
ſamtbild erſtehen zu laſſen. Das Nilien jener Zeit, da die Feudal—
herren mit ihren Untertanen ſolche „Scherge“ machen konnten, er—
tand eindrucksvoll und lebenswahr. Die Muſit mit wihigen Ein—
fällen durchſeßt, ſteigert ſich von Szene zu Szene, um im 3. Bilde
in dem großeén Liebesduett zwi hen der Dolly und Sly ihren
nSöhepunkt zu erreichen und im Schlußbild wehmütig
abzuklingen.

Zwei Namen
lifabeth Grunewald und Seineiqh Niggemeier.
Beide, als Dolly und Sly, boten geſtern Hervorragendes. Der
guweſende Komponiſt und die hauptdarſteller wurden ſtürmiſch gerll
ſeiert.

Pochenſpielplan des Stadttheaters. Seute, Sonnabend Der Barbier von Se—
tiia Sonntag i1 ühr dffentuche Saupiprebe gum Städtiſchen Sinfoniekonzert. nLeitung Genetalmnunitbitettor Band; Zun. Nilalieder des Siadtthea�ter huliball
Archeſters 19 ührt Frautein Mama“; Montag 4. Städt Sinfoniekonzert; Diens— Salle. Auf dem Fichte-Sportplanß 1830 Uhr Blau-Weiß 1. Fichte 1.
tag Sly; Miltwoch 20 Uhr graulein Mana! Donnerstag Gaſtſotel Nar Pallen- FTeicha. sd uht Wörmlitz 1 Teicha 1.erg mit genem Enſemble Das große Ase Komödie von Mareel Pagnol; Srachſtedt. 14 Uühr Kolſchen Brahhſtedt
breitag „X Sonnabend 20 Uhr Mo�na Liſa!; Sonntag, 10 Degemver, 1o hr

unterrichtet. Es ſind Tourenfahrten geplant und Uebungen im Lauf
und Schwung am Uebu
folgen die Ankündigungen in der Arbeilerpreſſe
Sonntag nachmittag, den 9 Dezember treffen fich alle
Winterſporller in unſerem neuen hHeim an
Beſprechung und Auskunft. e
den Naturfreunden kinzufinden um hier Sport und Körperpflege
zu treiben.
und Andreasberg eigene häuſer zur Verfügung Weitere ſind ge—
plant. Jeder Arbeiter und jede Arbeiterin iſt bei den Naturfreunden
auch als Gaſt willkommen. g t

übt ſeinen Winterſport in der größten Ski Abteilung unſerer

5 S2. Mannſchaften.
ſind zu nennen aus der Fülle der Mitwirkenden: 125

die 2

den beteiligten Vereinen und angefehten Schiedsrichtern zur Kenatnis. Anſtoßgeiten
Jugend 12 Uhr, 8. um 19 Uhr, 2 um 1s Uhr

Merſeburg.

Dl Achtung, Sportlerverſammlung!

Mittwoch, den 12. Dezember, abends 8s Uhr, im
„Volkspart“ äußerſt wichtige Sportlerverſammlung, wozu
alle Vereinsvorſtünde und deren Mitglieder reſtlos, ſo—

wie ſympathiſierende Sportvereine zu erſcheinen haben.
Thema: Bundesfra�gen.

Intereſſengemeinſchaft ausgeſchloſſener Fußballvereine
des 6. Bezirls, Salle. J. An O Schönfeld. Fr. Franke.

Freitags oder Sonnabends er—
Kommenden

ngshang.

Flu�gplaßz zur
Deshalb ſind alle eingeladen, ſich bei

Außer den Jugendherbergen ſtehen uns in Harzburg

Der organiſierte Arbeiter und An—

ewegung aus J. A.: S. Bürger!

Arbeiter-Sport am Wochenend
Die Fußballſpiele der Ausgeſchloſſenen

Ae. Auf dem Sandanger 1430 Ahr Sportbrüder 1. AGC. 1.; 18 Uhr
Trotha. 14 Ahr VfB Lettin 1. VſB. Trotha 1. 108 Uhr die Jugend,

hr die 2 Mannſchaften
Diemitz Dautſch Ballſpielklub Giebichenſtein 1. Diemitz 1. 12.80 Uhr

nnſchaften.ee 9 Uhr Sportverein Cröllwitz 1. Gröbers 1., 1280 Uhr die 2. Mann�—
aften

Spiele 202 bis 204 (Viktoria Wehmar) finden in Weßmar ſtatt. Dies

Arhbeiter-Spe

unteren Raäumen ſtatt Ber Behttt n Alhleten eneng hat Sonntag vorniltton
J Ahr im großen Saat die Austragung der Meifterſchaftowenltämpfe feſtaelegt

42— Vachmittag iſt anſchliehend ein Vereinsbat Imn Reſtaurationsſaal konzertiett diedes Logeums J Univerſitätsring W der zweite Vorlrag in der Reihe Wohnungs g intettoeeteeee Saustapelle. Am Diens agabend s Ahr findet das 3. Winterkongert ſtatt
Zoologiſcher Garten. Sonntag, den 9 Dezember, 16 und 20 Uhr, Konzerte desHallijchen Symphoni Orgheſters Leitung Beuno Plätz Freitag, den 11 Beg inbernicht Donnetelag) 6. Shmphonie Kongert Soliſtin Ebba Muncing (Geſang)

Gute Filme in ßalle
Vom Volks-Film Verband wird uns geſchrieben: Am Diensta—dem 11. Dezenber, wird in der Shaubunne dieS

rung des ruſſiſchen Fiins Brand in Kaſan? gegigt uuf
den Inhalt des Films werden wir noch zurückkommen. Intereſſant

daß das Landgericht den urſprünglichen Tilet Bra�ud an der
olga verboten hat, trohdem der Film an ruſfiſches Kunſt

werk iſt und tatſächlich an der Wolda ſpielt. Die Euſſcheidung
des Landgerichts kann nut Jſo ausgelegt werden daß es mit ſeinem
Verbot den antiſowjetruffiſchen gin: ZDie Wolga�ſchiffer“ unfer
heſonderen Schuß ſlellen viit Wir inpchlen eht ſchön allen
Freunden von Qualitatefilmen, ſich den Brans in Kaſa�n? anzu�—�
ſehen

P—
Hancdball

alle Fichte-Sportplat 15 u enderf gi

Sportluft
Zrpintſchöna. 1430 Uhr Wörmliß Zuwvwintſchöna T ß

1o.sd Ahr Reideburg Zörbig
10 Uhr Kayna 1 Naun—

Zörbig.
Merſeburg. Hhiet find Plchiſpiele angeſetztdorf bl ne dnd 14 Uhr nhe Möcderling L
Arbeiter-�Handball n Sotzweihig. Nächſten Sonntag ſtehen ſich auf dem Gemelnde—Sportplatze die 1. Mannſchaften der zwei Begnt neiter Zſchortau und
g Sotßweihig im Geſeliſchaflſpien gegenüber Es verſpericht ein ſehr inten—
eſantes Treffen zu werden, da ſSotgeißig jedenfalls alles daranſehen wird umdie letzte Z1 Niederlage wieder vellgunahent Wenn dit trotzdem dem Vfo die
rößeren Siegesausſichten einraumen, jſo dezhalb, weil Zſchortau die Gröhe desPlatzes ungewohnt iſt und ſih vohl auch der urſn Mannſchaft holzweißigs gegen—

überſtehen wird! Vordem jpielen die Zugen annſchaften der gleichen Vereine
Schwerathletik
Sauen Im Vol?spart püntktlich U Ahr, Ring- und Borkämpfe um dieBirtemeiterſchaft Im Ringen ſtehen Germänia-Feſſenfeſtt oſ en�

über. Erſter haben ſehr gute Reſuttale eiel b od hat ſich in letzter Zeu ſehr
vervolllommnet Der Bottanpf Ahiütes gegen Germnania-Felſenfeſt wird ſenegen enaetraft nicht verſehlen Kein Interefſent berſaume die erſtklaſſige
eran ng.

Vereinsmitteilungen
Slaun-�Weit. Sonnabend, den 8 Dezember, abends Uhr findet eine Jugend—

derſammlung beim Spottgenoffen Sunge c 43 Merſeburger Stra�ße 4,ſtatt 8 Uhr Sauptverſanimtung Water treffen ſich alle Sanget zurt Gründung
der Geſangsabteilung GSpieie zum Sonntag, dem 9—Fichte und 2 Teeffpuntt der un Uhr Mansfelder Sof der Luum
A Ihr daſelbſt. Nagh den Spielen treffen ſich aute Sportgenofen nebſt Angehsörigenin Loeſts hofn zum Blou-Weihen Rummet. a Muſik. liso

g rrttun o7. Sonnabend, den 8. Degember, Verfammlung bei Hübner, 4777aſſe.

ASC. Salle. Die am Sonnabend dem 8. Dezembet, ſtattfindende Monatn
erſammtung muß vbeſendergtr ünſcanbe halber aus—
fallen. Dieſes allen Sporigenoffen zur Kenninis Spiele jum Sonntag, demJ. Dezember: 1 und 2 lelen gegen Spotibtibernn u 8 Uhr, 2 um 1 Uhr
guf dem Sandanger Treffpuntt ine Stunde bether im Menefeet Zofen Mengfelder Straße Ju ſend und Sqhüler ſpielen auf der Peihnt Jugend um 10 Uhr
egen Reideburg Schüler um 1 ühr aen Ninea. nlt für ugenn um

1162
Uhr, Schüler um 10 Uhr Peifnin

wichtige Deorſanvennunn hnSſgc. Minerva og. Seute, Sonnabend, 9 Uhr,

Auf die heute abend im Bade ſtattfindende Mit—

Weintich.

Freier Waſſerſportrerein Satle. Au
hingewieſen. Zahlreiche Erſcheinen erwa�rtet

Der Vorſtand.

gliederverſaminlung ſei uschnmals

Arbeiter-Aihleten-Bund Lulland edennt

Dezember:? 1 und 2. gegen

ing. u. Borkampe
um clebezirkemeieterzchutt?S

Es ringen: S
Germania-�Felſenfeſt 1. Sporttlub od 1.
Germauia-Felfenfeſt Achilles 1890 2

Es boren:
Achilles von 1990d Germania-Felſenfeſt 1.

röi

Ates clern Geschc ftererteee
Dex heutigen Auflage für Ammendorf und Umgegend l ein Proſpelt derFa. t Snn Ammendorf, bei. ut Frur Bg68

Banitas Vad NilleiſrueM
Geöffnet von 8 Uhr früh bis 8 Uhr abends

14.80 Ahr Dürrenberg 1

TTE

Merſeburg L.
Süi

mnnnee

mtliche Bäder für Krankenkaſſen
J

—uſuuuiſſmnnmſmnnnnnnnnnnninmn

4097 IIIII1nIlIICCDOædäIIIIDIIII.).w„.çt, Sonntags von ſo 6 Vbr gestee

mit Notor und Nälilicht

z DenkenSie an Wellhnachten! 7

z Das gute Bild zu niedrigen Preisen
J 5

Js�
12 Postkarten von an 8

Vergröberungen aueh nach alteren
Bildern uor 3

Photogranhisches Atelier J
5 3Samson Co.
Gmbl, Leipziger Str. 89, im Ritterhaus 12

Sonntans von io n esieet

das niügticliſte 9 3 mepf. die BolksbuchhandiungenAnmſichtskarten rtcnca u. un 1uuuuu
lheinadusgeſchenk
SiGtk nannascinitn
niteeseitsenntr

i en cberet

ſSalle, Leipziger Str. 23 und Mu�lhlweg 22, Ede Bernburger
Straße; Merſeburg, Kleine Ritterſtraße 17; Bitterfeld,
Mühlſtraße 24; Weihenſfels, Jüdenſtraße 4; Eisleben,
Glockenſtraße 8; Zeitz, Wenduſche Straße 26; Wittenberg

S1

Taglieher Eingang der
menmnesten sehlager

eeee
D

Nebersiehtliens Luswahl

Ougeéstorte Vorfuühbrnng bei

Plancoe itter
Sorechapparate-SpérialgesehaftMarkt 12

innnmnnouininnnnninnnnnnnnnn
l

eipeigerstrabe 73

Oonen!
zum ſdeihnachtsfeſt
c1Mor

Jerkaut nur Halle a. S.
3 leſpziser Strabe itterhaus)
2

SG?

J

53 J

ber 1926

Gngelhardt- Brauerei Q.-
Bbegcriaum carnt G. Dezenmn

Sonntag. den 9 Dezember, vormittageAhr, imvolteparitit
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Binerfelt
kKirenstraße 15
Airelt neben NützenGoldſcheider

J

Ulgfer auf Seide
Erſatz für Maß

Wieder bringen wir
Ihnen, trotz der ſpielend—

rn Zahlungsweiſe ein k

wehhe— für ſich ſelbſt ſpricht!

Unſere Selbſtfabrikation bürgt für 9
gute Qualitäten, eleganten Sitz
und riesis billige Preisel

neueſteFarben, modernſteUlster Formen, beſte Qualitäten
69 59, 49, S

in ſchwarz und J
2 marengo auf Sa— JdPpaletJ15* gearbeitet 2

g8 76, 59, 7

in viel ben,

I Cheviotſtoffen
ö 7 44

juuuu J 7 Stſſniſ ſIIl l IIIJ
Nlnnum Nelinnd Wodenod Nonnnuen

J. Ratenzahlung erit nach dem Jeſte

Sonntag, den 9. Dez. iſt
unſer Geſchäft geöſfnet

—9 nnnnn Allllllllk
cn
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JFter auf Seide, mit Rund�
gurt nur

IIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIl

Q ſn bitfterfelt
IIII— 4 6 bse irenstrabe s

an en an n ae Nreil neben Müthzen-GoldſcheiderModernes Spegzialgeſchäft für herrenbekleibung
vüe vheaqien gie unſere neuen Ausſtellungsrüume Wirthſtraße 17, nahe am Narlt
e αν νν νναα αα e E eα ννν νν ö ÑÊ vuiutuuneeu*en!“
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8. Dezember 1928

Neue Wege zur Sicherung ſchrantenloſer
Bahnübergünge

J7 einer Statiſtit der Gruppenverwaltung Bayern der Deut—ſchen eichsbahn iſt die Zahl der Unſalle an geſicherten Bahnuber
gängen ungleich größer als die an den ungeſicherten, und zwar
herrſcht das Verhältnis 76.24. Das beweifſt klat und deutlich daß
die althergebrachte Bahnſchranke keineswegs das ſicherſte Schut—
mittel darſtellt.
Es müſſen alſo andere Wege zur Sicherung der Uebergänge, und

zwar ohne Schranke, ba�ſchritten verden. Das wirb erteiht
mit dem neuen Ueberwegſignal, das kürzlich in Leipzig vor einem
größeren Kreis von Intereſſenten vorgefühtt wurden Die Reichs�
bahn hat die Anlage die vom Dipl. Ina Sofath von den Vereinig—
ten Eiſenbahnſignalwerken Berlin konſtrufert wurde, verſuchsweiſe
auf der Strecke Halle —Berlin, und zwar an der Kreuzung H
mit der Staatsſtraße Berlin Dresden, einbauen laſſen Die Wir,
kungsweiſe der Neuerung beſteht darin daß beim Ueberfahren eines
gtwa 250 Meter langen iſolierten Gleisabſchnittes auf elektriſchem
Wege eine Signalanlage in Tätigkeit geſeßt wird und zwar ergibt
ſich bei der in der Nähe von Leipzig beſindlichen Verſuchsanlage
bei der üblichen Zug-Maximalgeſchwindigkeit eine Warnzeit von
30 Sekunden. Die Art der Warnung iſt eine doppelte; Wenn der
Zug den iſolierten Gleisabſchnitt überfährt, wird rotes Blinklicht
eingeſchaltet, gleichzeitig ertönt in gleichem Rythmus wie das
Blinklicht ein Weckerſignal.

Großes Speiklucheneſſen in Kutlenburg
Am Vorabend des Totenſonntags hatte der Wanderklub von

Kuckenburg Spedckkucheneſſen im Gaſthofe veranſtaltet Es dunden
hierzu von den Mitgliedern des Klubs Spec Mehl, Eier uſw ge—
ſammelt. Auch hatte man die Frau Gutsbeſitzer und Ortstichter
Rothe anſtandshalber hierzu freundlichſt eingeladen, welche uch
in höchſteigener Perſon erſchienen war und an dein Seckuchen:
eſſen teilnahm. Als nun alle den Appetlit geſtillt und von dem
Kuchen überſatt waren begann man ſich aus reinem Uebermut
mit dem Speckkuchen, welcher noch übrig war, gegenſeitig in die
Freſſe zu ſchlagen, ſo daß am anderen Tage noch davon auf der
Straße umher lag. Auch ſell, wie man hört einer Frau daben das
Portemonnaie mit 5 Mark Inhalt und einer anderen der Schal ab—
handengekommen ſein, und ſs etwas nennt ſich gemültliches
Beiſammenſein.
Es wäre wirklich beſſer geweſen, wenn Ihr armen Proleten ein—

mal über Eure wirtſchaftliche Lage nachdächlet und den Speckkuchen
Euren Kindern gegeben hättet, anſtatt noch eine Gutsbeſißersfrau
von 250 Morgen Land freizuha�lten, denn wie man hört, ſoll dieſe
nichts dazu geliefert haben.
Auch iſt noch zu bemerken, daß man ſich bei ſolchen und ähnlichen

Veranſtaltungen ſowie auch immer abends beim Vorübergehen
am Gaſthofe vorſehen muß, daß man nicht angepißt wird denn da
wird nicht nach dem Piſſsier in den hof gegangen, ſondern jeden
Augenblick ſteht jemand an der Gaſthaustür und verrichtet ſeine
Notdurft auf die Straße.
Ja, ſogar das gegenüberliegende Haus einer armen Witwe hat

man nicht verſchont und nicht nur die Wände, ſondern auch noch
die Fenſter hoch im Bogen vollgepißt, und ſo etwas nennt man
Vergnügen—
Es wäre an der Zeit, wenn einmal höheren Ortes gegen dieſen

groben Unfug eingeſchritten würde.

Merſeburg. Ein Kinderſpielplaßz ſoll hier geſchaffen
werden. Ein Begründungsſchreiben des Magiſtrats lautet; IIn—
folge der immer weiter fortſchreitenden Bebauung des ſüdweſtlichen
Städtviertels iſt die Anlage eines Kinderſpielpiatzes in den neu—
hergerichteten Anlagen am hinteren Gottha�rdtsteich auf dem Platz
vor den erſten Säuſern der Schupoſiedlung an der Geuſaer Straße
dringend erforderlich geworden. Insbeſondere iſt auch der Spiel—

J 1 4 ß Jdie Zeitung der Arbeiterlinder iſt, die Tromme!
Viele Zeitungen bekommſt Du Arbeiter für Dein Kind geſchenkt.

Siehſt Du ſie Dir genau an? Achteſt Du darauf, daß Dein Kind
nicht Dir und Deiner Klaſſe entfremdet wird? Meiſt wohl nicht
Bedenke nur, wie in der Schule die Bourgeoiſie verſucht, Dein Kind
zu gewinnen. Mit Erzählu�ngen über das Leben in den Kolonien

man, das Arbeiterkind zum Krieg vorzubereiten Die reli—
giöſe Beeinfluſſung nimmt zu, und wo dieſe nicht mehr fruchtet da
iſt Spitzelei und Prügel an ihre Stelle gerückt. Willſt Du Dein
Kind dieſen Gefahren ausſetzen, ohne ihm ein Gegengewicht zu
geben? Biſt Du, der Du von Deiner Betriebsarbeit aufgerieben
wirſt, der Du bis in die ſpäten Abendſtunden der Partei der Ge—
werkſchaft dienſt, dazu in der Lage? In den ſeltenſten Fällen wirſt
Du dieſe Arbeit leiſten können, denn Du kannſt Dein Kind nicht in
die Schule begleiten Dazu bra�ucht es einen guten Schulkameraden.
Das iſt „Die Trommel“!

„Die Trommel“ kämpft gegen Prügelſtrafe. Religion und natio—
naliſtiſche Verhetzung in den Schu�len—

„Die Trommel“ kämpft für Schulſpeiſung, für freie Lehr- und
Lernmittel für die Selbſtverwaltung der Schule, für eine pro—
letariſche Arbeits- und Einheitsſchule

Doch „Die Trommel“ erzählt Deinem Kinde mehr: vom Leben
der héimarbeiter, von der Atheit der Kinder von den Kämpfender
Arbeiter berichtet ſie And ihre eifrigſten Mitarbeiter ſind Deine,
ſind alle Arbeilerkinder Faſt die Ha�lfie der Zeitung wird von
Zindern ſelbſt geſchrieben Geſchichten und Lieder, Rätſel und
Spiele, Wihe und Gedichte geben Deinem Kinde nicht nur Unter—
haltung, fondern Wiſſen Rü�ſtieng für den Kampf in dem Du
atr „Die Trommel“ iſt die beſte Waffe Deiner Kinder in ihrem
KZampfe
„Die Trommel“ iſt der beſte Ramerad der Kinder!
Gib ſie ihnen! Du brauchſt nur den Zettel hier auszufüllen und
auszuſchnelben, zum nächſten Poſtamt zu gehen und den kleinen
Bettag von di, 68 oder 121 fenn hahlen und Du bekommſt regel—
mäßig „Die Trommel“ frei ins haus!

Schenk Deinem Rinde zu Weihnachten ein
„Tromme!“-Abonnement

Am einfachſten beſtellſt Du auf dem Scheine hier unten dizekt bei
der Poſt. Du kannſt ihn auch an den Verlag Junge Garde“,
Berlin G 17 Lange Straße bé ſchiten Mer dann mußt Du das
Geld gleich mitſchicken.

Hier abfchneitent

An das Poſtamtii

Unterzeichneter beſtellt hiermit
die Zeitung der Arbeiter- und Bauernkinder:

„Die Trommel« für Jahr
Ollehtgew inſchtes durchſire chen

Erſcheinungsort Berlin. Preis pro Vierteljahr Vet. G3l pto
dalbiahr Nik. d,G2, pro Jahr Mt. 121 Eeinſchließlich Beſtellgeld)

gliedſchaft genug Schindluder getrieben. J
werden. Vorwärts im Sinne der Oppoſition! Nieder mit der

platz zum Schutze der Anlugen erwünſcht, da ſonſt ſtets mit derGefa�ht gerechnet werden muß, daß die udtel a e ver—
botenerweiſe auf den am hinteren Gotthardtsteich bzw. an der
Teichſtraße nen angelegten Raſenfla�chen ſpielen. Der Kinderſpiel eplatz in Größe von 25o so Quadratmeter ſoll mit einer
120 Meter hohen Hainbuchenhecke umpflanzt werden Ferner ſindgcht Bänke und ein Sandkaſten vorgeſehen Jie Koſten ſind nach
beigegebenem Koſtenanſchlag mit 100d Mnermittelt und ſollen aus
der außerordentlichen Rechnung, Teil IV, Ziffer Jaentuommen
werden, wo noch rund ſ9 200 Mt Zzur Verfügung ſtehen. die Stadt
verordnetenverſammlung wird gebeten, obigem Magiſtratsbeſchluſſe
beitreten zu wollen“ Wir fügen hinzu, daß unſere Genoſſen ſchonſeit Jahren Kinderſpielplätze gefordert haben und daß es die höchſte
Zeit wird, daß Merfeburg in diefer Richtung mal etwas tut.
Groß-Kayna. Für die weihnachtshilfe der Roten
ilfe. Von den Geſcha�ftsleuten wurden folgende Spenden an

den Bezirksvorſtand der Rolen Hilfe abgeführt; 2 Kinder Unter—
röckchhen 1 Sweater 7 Stuück Würſten 1 Pfund Talg, 3 Pfund Speck,
JBüchſe Würſtchen, 2 Flaſchen heidelbeerwein 15 Rieget Soife
Den Spendern ſa�gen wit hierdurch unſeren beſten Dank
Querfurt Peue Portlandzementfabrit der Suer—

fürter Kalkinduſtrie AG Wie derlautet, beabſichtigt die Querfurter
Kalkinduſtrie AG unter Mitwirkung des Artener Bankvereins und
der Louiſenwerk Toninduſtrie AG in Voigtſtedt eine Portland—
zementfäbrik zu errichten.

Unterfarnſtedt. Ins Bein geſchoſſen. Hier wurde der
Arbeiter Paul K det ſich zur Nachtſchicht in die Zuckerfabrik
Querfurt begeben woſllte, bon einem 17jährigen Schloſſerlehrlingmit einem Terzerol ins Bein geſchofſen

Für Auſhebung der Sperrvorſthriſt bei
Gemeindewahlen

Nach dem Gemeindewahlgeſet von 1928 dürfen beſoldete Magi—
ſtratsmitglieder nur mit Zweidrittelmehrheit gewaählt werden.
Dieſe Beſtimmung iſt auch nach Verſchiebung der Gemeindewahlen
auf den Herbſt 1929 vom Preußiſchen Landtag in Geltung belaſſen
worden. Dadurch iſt ein Zuſtand Zeſchaffen worden der wie B.
in halle. die Neubeſethung leilender Stellen unter Unftänden zur
Unmöglichkeit macht In JIntereſſe der ſchnellen Beſetzung der—
artiger Stellen zwecks reibungsloſen Funktionierens der Verwal—
tung hat der preußiſche Staatsrat auf Anregung der kommungalen
Spitzenverbände die Staalstegierung erſucht, auf eine Aufhebung
der Sperrvorſchrift hinzuwirken Der Antra�g wird noch iin De—

den

Artes clenn Screilleveis
Aus dem Gemeindenarlament Nietlehen

Am 26 November hatte die Gemeindevertretung auf Mutrag der
tommuniſtiſchen Fratlion beſchloffen den Zweiten Puntt bon der
agesordnung in welchem derWaſſerpreis beſchloſſen werden ſollte

zu dem ſich auch die bürgerliche Fraktion ſchweren Hergens betannte
abzuſetzen, da den Gemeindevertretern kein ſchriftlihes Malerigt
von der Gemeindeverwaltung zugefteilt worden wart Runmeht
fand eine Gemeindevertreterſizung am Montag dem s. Dezember.
mit ſenem Tagesordnungspunkt Feſtſeßung des Waſſerpreiſes, ſtatt
Es wurde folgende Rechnung aufgemacht: 31000 M. für Seitung
und 20 ood Mt für Waſſermeſſerr Dieſe Summen (d ood Rit)
ſollen mit 15 Progent verginft und abgetragen werden. Dies ergiebt
einen Zinsbetrag von 7650 Nk Hhingu rechnet man 2500 Mkufür
Verwaltung. 2600 Mt. fur Unterhaltung der Leitung datg nacht
eine Summe von 12650 Mt ſahrliher Ausgabe Wie munde nun
Ve Jechnung aufgemacht. um die ösd Mt Ausgabe zu detens
Schätzungsweiſe legte man einen Verbrauch von 7o dod Subitncter
Waſſer zugrunde und verlangte pro Ku�bitmeter fe diese
gibt eine Summe von 17500 Ma�rk Einnahme. Der heraus ent—
ſtehende Ueberſchuß von 850 M ſoll zur Erneuerung von anen
Rohrleitungen Verwendung finden Hier hakte unſete Fraktion
ein und zerpflückte einzelne Poſitionenn 15 Prozent Veriginſung,
wobei ſich bis 5Prozent Abſchreibungen befinden wären viet zu
hoch.2 Prozent würden auch genügen. Die Verwaltungekoſten von
Soo t. ſind ebenfalls zu hoch gegriffen Weller fühelen unfere
Genoſſen aus warum man nicht, wo man ſeit Ronaten die Uhren
eingebaut hat. beſtimmte Zahlen vorleat um dinen einigermaäßen
durchſchnittlichen Waſſerverbrauch zu errechnen Die bürgerliche
Fraktion redet immer von einen Waſſermehrverbrauch von 7060d
Kubikmeter, rund gerechnet. Das ſtimmtder Grube gegenüber Aber
wie ſieht denn der Mehrverbrauch in den einzetien
Häuſern aus? Jſt es licht Mehrverbrauch. wenn in den ein—
Zelnen Säuſern über Liter pro Kopf verbraucht werdend Dieſer
iſt inſehr hohem Maße vorhauden. Dezhalb beantanten unfere
Genoſſen 412 Liter pro Kopf welches die Grube zu liefern hat, frei—
zulaſſen und den Mehrverbrauch welchen die Ahren anzeigen, mit
dieſen 25 Pf. zu belegen.
Wer da ſo von der Seite die Geſichter geſehen hätte Das war

die richtige Antwort; haben doch die weit atöte Zahl der Ein
wohner ighrzehntelang den Mehrverbrauch von 7odd Kubilkmeter
an die Grube mitbezahlt und keinen Nu�ßen davon gehabt.
Was dem Faß den Boden gänglich ausſchlug war daß nuun un den
25 Pf. Waſſerſteuer noch s50 Pf. 7s Pf, 1 Mklund 2Mk im Monat
an Waſſermeſſermiete zu zahlen iſt.

Gröbers. Vom Zuge verſtümmelt. Das Dienſtmädchen
zember im Landtag zut Beratung kommen

Alcansfelcl-Scrnger
Zu den Typhus-Erkrantungen in Hettſtedt

Der Kreisarzt des Mansfelder Gebirgskreiſes ſchreibt uns:
In der Stadt Hettſtedt ſind in der lezten Zeit mehrere Typhus—

fälle vorgekommen Es ſind bis zum 6 Bezember im gangßen
vier Krankheitsfälle bekannt geworden, wovon zwei tödlich ver—
liefen Zwei weitere Verdachtsfalle ſind noch nicht ſicher geklärt.
Alle Erktankten ſowie Krankheitsverdächtigen ſind ſofort im
Krankenhauſe iſoliert die Wohnungen ſind desinfigert; alle übri—
gen Mahßhnahmen ſind getroffen, um eine weitere Verbreitung zu
verhindern.

Erfahrungsgemäß kommt es im Spätherbſt bei milder Witterung
in den Gemeinden der Wipper entlaug häufig zu einzelnen
Typhuserkrankungen Es iſt deshalb notwendig in dieſen Zeiten
ſich beſonders vor Anſteckung zu hüten. Thyphu�sbazillen gela�ngen
durch Verſchleppung von Köt oder harn Tohphuskranker o�der von
Typhusbazillenträgern in den Körper Geſunder und verurſachen
dann die Erkranküng. Dieſe Verſchleppung kommt nicht nur da�
durch zuſtande, daß die Dungerſtatten und Du�ngerhaufen auf die
Sträßen oder in kleine Waſſerläufe fließen, ſondern vor allem
dadurch, daß durch Wäſche, durch perſönliche Berührung mit Kran—
ken oder Bazillenträgerin, durch Gebrauchsgegenſtände kleine, un—mertkbare rgern erfolgen. Man vbermeidet eine An—
ſteckung am ſicherſten dadurch, daß man kein ungekochtes Waſſer
trinkt, daß man Gemüſe und Obſt ſorgfältig wäſcht letzteres
ſchält, vor allem aber dadurch daß man ſich vor dem Eſſen jedes—
mal die Hände ſorofältig wä�ſcht und ebenſo nach der Benutzung
von Aborten. Für die Hettſtedter gilt dies in dieſer Zeit natürlich
ganz beſonders Grund zu Beſorgniſſen iſt zurzeit noch nicht vor�—
handen da die Erkrankungen bisher noch keinen epidemieähnlichen
Charatter tragen; vorläufig handelt es ſich nur um Einzelfälle
Wir wieſen bereits darauf hin daß es nicht nur Sache des

Arztes iſt, hier Vorſichtsmaßnahmen zu treffen ſondern daß auch
ſeitens der Kommune alles gelan werden muß, um den Krank—
heitsherd möglichſt auf ſich zu beſchränken, denn mehr als eine
andere Gegend iſt Hunger-Mansfeld der Boden für Epidemien.

Eisleben. Unterſchleife eines Sparkaſſen—
direttors. Gegen den Direktor der Verbandsſparkaſſe Mqons�
feld, Karl Böſel, iſt vom Unterſuchungsrichter in halle die Vor—
unterſuchung wegen Untreue eröfinet worden.

Höhnſtedtft. Eine anonyme Briefſchreiberin, die
hieſige Männer und Frauen bei der Polizei fälſchlicherweiſe und
auf äußerſt hinterhältige Art denunzierte. wurde ermittelt. Wir
ſehen davon ab, uns in der Seffentlichkeit mit dieſer Perſon zu be—
ſchäftigen. Jedenfalls ſtraft ein klaſſenvbewußter Arbeiter ein ſolches
Subiekt mit Verachtung.

Vollſtedt. Die Köpenickiade, die ſich kürzlich die reformi—
ſtiſchen Geſtalten von der Gauleitung des Zentralverbandes der
Invaliden, Witwen und Waiſen in Sangerhaufen leiſteten hat auch
hier gewiſſe Erinnerungen wachgerufen Dasſelbe Vorgehen haben
die Schneider und Kompagnie na�mlich ſchon vor Jahren init anderen
Genoſſen in Eisleben und andersws gezeigt. Nur, daß es ihnen
damals mit niederträchtigen Mitleln glückte, oppoſitionelle Funk—
tionäre aus der Organiſation zu entfernen In Sangerhaäuſen
kamenſie ſchief an weil die dortigen Genoſſen, durch die Erfahrung
gewitzigt, mit ihnen ganz anders umſprangen. Die Genoſſen Pauli
ünd Franzke, die eine gute politiſche und gewerkſchaftliche Schule“
hinter ſichhaben haben den reformiſtiſchen Bonzenſtreich verhindert,
aen die Schneider, Müller und Rickelt heimgeéleuchtet. Der Vor—all muß alle Mitglieder wachſam machen. Es gilt, unter allen
Umſtänden ſolche Bonzenſtreiche zu verhindern. Man hat in den
Kreiskonferenzen, zumal in der letzten in Eisleben, mit der Mit—

Jetzt muß aufgeräumt

verräteriſchen Bureaukratie in den Rentenorganiſationen!
Gerbltett Als Bibelforſcher entlarvt ſich hier ein ſonial—
demotratiſcher Berichterſtatter Er ſchmeißtin der Mansfelder
Polkszeitung“ in ſeinen Lügenberichten mit wenig geiſtreichen
Zitaten herum. Wir ſtehen deshalb nicht an. auch ihm und ſeinen
Freunden einen Bibelſpruch zu widmen, nämlich den: Vater, ver—
gib ihnen denn ſie wiſſen nicht, was ſie tun““ Wir freuen uns nur
über die köſtliche Nalvität des Schmierfinken! Er ſchmiert hämiſch
von einem Päckerdutzend“ das die KWD Ortsgruvpe ausmacht
und wir ſind ſtolz darauf daß wir ein Bäckerdutzend haben das
ideologiſch. überhaupt volitiſch rig genug iſt. um mit Ueber—

Berta Z hatte ſich vor einen Zug geworfen. Der Unglücklichen
wurde nur eine ha�nd abgefahren

cae
zeugung für die Sache des KRommunismus zu kämpfen. Nun zu
den bewußten Lügen noch ein paar Sätzen Nach wie vor weiden
die Salliſchen Nachrichten“ oder, wie der Stribifar ſagt. der
SGeneral-Anzeiger“ durch den Zeitungsträger Paul Bhe getragen
Es iſt ausgemachter Schwindel. wenn die Frau des Genoſſen
Schmelzer als Trägerin bezeichnet wird. Mache nur weiter ſo Du
Bibelforſcher Jeine eigenen Genoſſen bezeichnen Deine Berichte
als Quatſch Wir laſſen uns don heinem Geſchnete nicht beirren
die Steigerung der Klaſſenkampf“ -Abonnenten ſind ja die beſte
Ohrfeige für Dich.

Gerbſtedt. Ein Sprechtag für familientechtliche
Angelegenheiten für den hieſigen Amtsgetichtsbezirt findet
am Monta�g, dem 10, Dezember vormittags von 9 bis 1 Uhr Uund
nachmittags von Z3 bis 6 Uhr ſtatt, und zwar im kleinen Rathaus—
ſaale (Stadtverordneten-Sitzungszimmer). Zu Auskünften und Rat—
erteilung in Sachen der Amtsvormundſchaft, Pflegekinderaufficht,
Fürſorgeerziehung, Schutzaufſicht uſw. ſteht der Leiter des Kreis—
jugendamtes Eisleben, Oberſekretär Henke zur Verfügung. Wer
Auskunft wünſcht, muß umgehend der Ortsbehörde das betreffende
Aktenzeichen mitteilen, die esdem Kreisjugendamt weitergibt, damit
die Akten zum Sprechtage zur Stelle ſind

Wansleben. Alle Partei— und Genoſſenſchafts—

mitglieder treffen ſich am Sonntag, dem 9. Dezember, zur
Werbearbeit für die Geno�ſſenſchaft vormittags 9 Uhr bei Kloß
Gaſthof „Zum Seetal“.

Sangerhauſen. Stark übertrieben war eine Meldung,
die kürzlich durch die bürgerliche Preſſe ging, über Unterſchlagungen

bei den Mifawerken. Wie mitgeteilt wird, entſpricht die in die
Oeffentlichkeit gedrungene Nachricht von Unterſchlaguugen in Höhe
von so ooo M ſeitens eines Vertreters der Mifawerke in Schwerin
nicht den Tatſachen. Die Zahl bedeutet nicht im entfernteſtenden
Schaden, den die Mifawerke durch den betrügeriſchen Fahrradhänd—
ler erlitten haben. Zu ihrem Nachteil kommt nur die Unter—
hlagung eines geringen Bruchteils der ohen genannten Summe in
Frage die aber reſtlos gedeckt iſt Man wollte alſo einem kleinen
Filialleiter eine große Sache anhängen.

22helft unſeren ſumpenden Vrudern an der
Ruhr und an den seeſthiffswerſten!

14. Quittung der Jars
Gerbſtedt, Liſte Nr. 96 2960 Mt.
Bitterfeld, Fr. Burghardt, auf Liſten 23.70 Mt.
Elſterwerda Liſte 1088 und 746 1190 Mk.
Annaburg, A. Berndt, auf Liſten 1899 Jt.
Heringen, Paul Eitke, Liſten 67 und 568 1565 Mtl.
Delißſch, auf Liſten 3155 Mt.
Merſeburg, Silfsarbeiter der Ofenbaugeſ. an Gagfah 3— MtVelegſchaft Königsmühle, Merſebu�rg a Liſte 101 zo Mt.Sledlen auf Liſten 3239 Mt.
Gräfenhainichen, auf Liſten 164G Wt.
KPBD. Ortsgruppe Haynsburg Ooo M.
Mtern, Sammlung v. Foll. A. Oelmann bei d. Brauereiarb. 3750 Mk.
Sammlung auf der hochzeit des Gen. Beyling, Döllnitz
Belegſchaft der Fa. Schreck auf Liſte 1146 8Belegſchaft der Bauſtelle Schwaldenwes 720 Mt.
Papitz Liſten 1180 und 1181 37 1890 Mt
e der Fa. C. A. Calm, Diemitz 1200 Mt
Gründungsverſantmlung des KJVD. Teuütſchenthal 1270 Mt
Belegſchaft der Bauſteile Hoffmann Le Tüchelmann 20.8o Mt
Löbnitz Tellerſammlung beim Filmabend 430 M.
Belegſchaft der Brotfabtitk Schubert
Belegſchaft der Keſſelfabrik Schmidt, Liſte 1261 19s0 Mt
RPömer Böllberger Weg 200
Bauſtelle Lutherplatz a�uf Liſte 685 Jt.
Liſten 1041 und 194 6bs90 Mlt.
Belegſchaft Bauſtelle Grote 20 t.
Malzfabrik Reinicke, Liſte 795 ß 3 2765 Mt.

Merſeburg, Sammlu�ng bei der Geburtstagsfeier Rößler Kooput.
Eisleben, Schulze u. Werkmeiſter Zoo B
Eisleben Buchwald auf Liſte goo Mt.
Angeſtellte der JAſß. Landesvorſtand Halle-Merſeburg 1900 Mt.

JWegelin S Hübner, Werk nl 4 bo
KJ8D. Lauchſtädt, auf Liſte 1140 Mt
Löbefün, Steinarbeiterverſammlung 576 Mt.
Löbejün Liſte 23 2450 Ml.
Werbeturnen, 5. Gruppe, 2. Kreis, A.-Tie u. Sportb. Naundorf 2541 Mt

959 51496 Mt.Bereits quittiert. dddit
Summa: ſo o9ßsö5 Mt.

Laudesvorſtand der JAs. Salle-Merſeburg.



Neues von der „Vollsboten“Dretkſchleuder
DumunfrecheAnwürfe gegen den Genoſſen Neubert, Naumburg
Der beſte Freund der Reformiſten iſt unſer Genoſſe Neubert.

Es vergeht faſt kein Tag, an dem ſich nicht die Kerle mit ihm in
werleumderiſcher Weiſe in der Zeitzer Dredcſchleuder beſchäftigen.
Das beweiſt uns, daß Genoſſe Neubert ihnen ſchwer im Magen liegt,
daß er gauf dem richtigen Wege iſt. Da muß zu�nachſt wieder einmail
ſeine Tätigkeit als eneanenen des Konſumvereins her—halten. Genoſſe Neubert hat ſich in uneigennütziger Weiſe
bemüht, eine Bauſtelle in der Spechſard-Siedlung für den Konſum—
verein zu erwerben, was ihm auch gelang. Vor Ja�hresfriſt erhielt
der SPD.-Stadtrat Teichmann in einer Verteilungsſtellen—
verſammlung in der Poſt“ den Auftrag, im MRag ſtrat dahingehendzu wirken, dem Konſumverein dortſelbſt eine Saf zu überlaſſen.
Davon war aber nichts zu hören und zu ſehen Es lag Sabotage
dabei vor
Weil unſerem Genoſſen aber trotzdem der Plan gelang, muß er

verleumdet werden, denn die Zeitzer Dreckſchleuder mit ihrem Be—
richterſtatte Wallbaum (Goden Stto, gen Numm) paßt es
abſolut nicht in den Kram, daß die Kommuniſten hundertprozentige
Genoſſenſchaftsarbeit leiſten, während ſie als Reformiſten eben nur
kritiſieren.
Sie produzierten alſo eine Notiz, in der unſer Genoſſe der Sabo—

tage bezichtigt wird as ſagt die Verwaltung des Konſumvereins
dazu; deckt ſie ein derartiges Gebaten?

Ein weiterer Dreckfpritzer iſt eine Notiz betr. Fußballabteilung
VfL ss, in der Genoſſe N. Abteilungsvorſißender war und durch
die ſpalteriſche Tätigkeit der Reformiſten ausgeſchloſſen wurde. Das
brachten fertig ein Schilling, Buchdrucker und Milchhändler,
wohnhaft Reußenplatz, ein Wipprecht, ein ehemaliger Küchenchef in
Leuna, bei dem zur damaligen Zeit der Speck und andere Sachen
nicht ausgingen ein heinrich, bekannt durch die 200dMart-Affäre,
und das als Mittel zum Zweck benutzte kleine Göhchen Es
wurden von ihnen alle erdenklichen Mittel aufgewendet, um den
Sinausſchmiß zju ſchaffen. Genoſſe N. ſollte ſogar den Verein um
200 Mark geſchädigt haben, was durch den Kaſſierer ſofort widerlegt
wurde dadurch, daß er den Verleumder Alfred Göß ſoſott
aufforderte, den Beweis hierfür zu erbringen, worauf diefer Held
beſchümt den Rückzug antrat.

tigkeit hat,In den FJußballabkeitungsverſammlungen wurde dem Genoſſen Ferner ſou er in ſelben ture dins
Reubert zweimal einſtimmige Sympathieerklärungen entgegene Werte von etwa teo dit ſich widerrechtlich angeeignet haben Abergehracht, trotzdem wagt dieſes Geſindel weiter zu verleumden. Sie
gehen ſogar ſo weit, daß ſie behaupten, der 2 Vorſitzende hätte den
Genoſſen Neubert aus der Verſammlung gewieſen.
Witzig erklärte ein Sportgenoſſeim Zwiegeſpräch, dann iſt er

unſer Ehrenmitglied. Worauf Gen. N. in demſelben Ton erklärte:
„Jawohl, betrachtet michdemgemäß.“ Dieſes Verbtechen wird nun
in großer Aufma�chung in der Zeitzer Dreckſchleuder den Leſern vor—
geſetzt, eine Senſation.
Jſt das nicht lächerlich? Im allgemeinen über dieſes Kapitel
päter.

Weikenfels Jur öffentlichen Einwohnerverſamm—
lung am Montag, dem 10. Dezember, gehen alle Arbeiter und
Arbeiterinnen. Es handelt ſich in erſter Linie darum, einen Maſſen—
vroteit gegen die ſattſam bekannten Schandtaten des Rumpfparla—
ments auszudrücken. Die Verſammlung beginnt um 20 Uhr im
„Volkshaus“ (Stadttheater).
Naumburg. Strafherabſetzung für einen Motor—
radfahrer. Der Landwirt Martin Meye aus Niedereichſtedt
war am zweiten Pfingſtfeiertag mit ſeinem neugekauften Motor—
rad in eine Gruppe Kinder gefahren, die einen Feſtumzug be—
gleiteten. Acht Kinder trugen ſchwere Verletzungen davon, ſo?—
daß ſie in die Klinik nach ſalle eingeliefert werden mußten. Das
Schöffengericht in Weißenfels verutteille M. wegen ſahrläſſiger
Körperverletzung zu d Monaten Gefängnis, wovon nach Verbüßung
von 6 Monaten der Reſt ausgeſetzt werden ſollte. M. legte Be—
rufung ein, mit dem Erfolg, daß die Strafe auf ſechs Monate
herabgeſezt wurde. Die Strafausſetzung wu�rde der Vorinſtanz
überlaſſen.

Zeizt. Die Arbeiter-Samariter-Kolonne ſteht im

Weiſſenfels-Veuubröν-Zeitæ
auch anderen hilft, ſo bleibt ihre erſte und edelſte Aufgabe doihren Arbeitsgenoſfen in der Fabrik, auf dcte auf
Straße, in der Familie in der etſten Not beizuſt
das aber können, wenn ſie nicht genügend Sä
wenn nicht auf jeder Arbeitsſtätte dieſe helfende
ſind. Soll der Arbeitsgenoſſe den Wert dieſer Hhilfe erſt erkennen,
wenn es zu ſpät iſt, wenn er ſie vergeblich ſucht Jk den meiſten
Betrieben in Zeitz und Umgebung ſind leider keine ausgebildeten
Samariter und jeder Samgriter, der fehlt, bedeutet eine Anzahl
Verletzte, die keine zweckmäßige erſte Hilfe bekommen, bedeu�tet
mehrere Wochen Arbeitsverſäumnis zuviel, bedeutet u�nberechen—
barer Schaden für Weib u�nd Kinder des Verletzten. Arbeits—
genoſſen und genoſſinnen, kommt deshalbzu uns zur Ausbildung DieArbeiter-�Samariter-Kolonne Zeitz beginnt Anfang Januar einen
neuen Kurſus unter ärztlicher Leitung (Ausbildung in erſte Hilfe—leiſtung). Zum Kurſus werden zugelaſſen Perſonen beiderlei Ge—
ſchlechts die das 18 Lebensjahr erreicht haben. Anmeldung in der
Eeſchäftsſtelle, Donaliesſtraße ba, oder bei den Mitgliedern der
Kolonne.

Ein Jahr Gef
WVie ſitch gerr schläſte Nebeneinnahmen verlchaff
Man weiß nicht, ſoll man es

ehen. Wie ſoll ſie
nde hat, zu helfen,
n Sände vorhanden

n Drama oder Tragikomödie nennen,
was ſich da vor dem Großen Schöffengericht in Weißenfels am
g Dezember abſpielte. Angeklagt waren der Kontursverwalter
Neumänn wegen Untreue, un und Unterſchlagung, undder Juſtizinſpektor Schla�fke wegen Aeglchlagung im Amt und

u
Verleitung zum Meineid, beide aus Zeitz Den dunklen Hinter—
grund zu dieſem Spiel vildete der Zeißer Ba�uverein undbe die
nrn en Sauptakteure, die verſchiedenen Zeiher Innungs—
räuter.

Neumann ſoll gelegentlich einer Ge
Endrolat viel zu hohe K

Zeugenausſagen und bu
Gericht überzgeugen, daß i

ſchäftsreiſe nach Darmſtadt im
hol oſten angeſezt haben. Durch

chmäßigen Nachweis mu�ß fich aber das
n dieſem Fall alles ſeine Ri

auch hier, trotz einzelner Zeugenausſagen, welche förmlich
perſönlichem Haß triefen, iſt ein Verſchulden nicht nachzuwei
Ebenſo von Zuwendungen an den Juin
die Konkursſachen am Zeitzer Gericht bear
nicht zu erbringen.
Aber ein eigenartiges Schlaglicht auf die Gerichtsbehörden wirft

das Verhalten des Angeklagten Schläfke und die entſprechenden
Zeugenausſagen. Dieſer hat regelmäßig bei Konkurſen einen

viel zu hohen Koſtenvorſchuß
verlangt, ohne denſelben ſpäter entweder tatſächlich in Koſten�
marken zu vberrechnen oder einen eventuellen Reſt jurückzugeben.
Zur Anklage ſtehen drei Fälle. Beim Konku�rs Borbaum ſind
238 Mt. eingezahlt, tatſächlich verbraucht
160 Mk. Beim Konkurs Endrolat ſind ein
braucht nur 750 Mk. Beim dritten Fall, Kontu�rs Wacker, ſeinen
Umſtänden nach der intereſſfanteſte ſind gezahlt vod Mk. verbraucht
nur 895 Mk Der Angeklagte will mit vollei Wiſſen der Konturs—
verwalter die Reſtbettäge erhalten haben, da er für Einarbeitung
und Auskunfterteilung a�n dieſelben glaubt, eine Entſchädigung ver—

von
ſen,

pektor Schläfke, welcher
eitete, iſt ein Nachweis

ezahlt 1200 Mk. ver—

Achtung! „Klaſſenkampf“-Leſer!
Unſerer heutigen Geſamtauflage liegt ein buntfarbiger Proſfpekt

der Bezirks-zZentralbuchhandlung, FSalle, Lerchen—
feldſtrahe 14, bei, um deſſen Veachtung wir im eigenen Jutereſſe

bitten. Die angebotenen Geſchenkartikel können im Preiſe nicht

unterboten werden. Kauft ſchnell, denn die Ware wird bald ver—
Dien Wenn ſie aus Menſchenpflicht griffen ſein.

in Koſtenmarken nur R

und bei Sch

Aordhatisen
Gründun

Sonntag, dem 9. Dejzembetr,
Weidenſtraße, eine Verſammlun
gruppe des JB. ſtatt, zu der alle
opfer, Unfallrentner und ſonſt
werden. Die Verſ

Nordhauſen. g einer JB. Ortsgruppe. Am
findet im Lokal von Joſef Schütt,
g zwecks Gründung einer Stis,
Inbaliden, Sozialrentnet, Kriegs—
ige Rentenempfänger eingeladen

ammlung beginnt nachmittag um 838 Uhr es
wird erwartet, daß die Mitglieder der am Orte beſtehenden prole
tariſchen Organiſationen in dieſer Verſammlung zahlreich erſcheinen
zn die Gru�ndung der JB.Ortsgru�ppe mit Tat und Kraft u�nter—
ützen.

Breitenſtein (Harz). 225jähriges Beſtehen einer Ge—
a de et Die hieſige Gemeindeſchenke kann in dieſenTagen die Feier ihres 22sjahrigen Beſtehens begehen. Die lle
im Laufe det Jahre gründlich erneuerte Schenke wu�rde nachweislich
1708 errichtet; ſie iſt eine der älteſten Gaſtwirtſchaften weit umhet
und erfreu�t ſich dank ihrer Lage an der Durchgangsſtraße Stodt
berg-Friedrichshöhe großßer Frequenz bei den Einheimiſchen und
Fremden

Kelbra. „Palaſt und Feſtung“.
läuft morge

Dieſer ruſſiſche
n abend in der „Sängerhalle“,

Film

änguis für den Zeitzer Juſtizinſveltor
te ein neuer Korruptionsfall aus Klein-Wien
langen zu dürfen. Es ſei am Gericht allgemein bekannt, daß für
ſolche Tätigkeit „Nebeneinnahmen“ zu erhalten ſeien.
g7 Falle Wadgker, Malermeiſter, deſſen Konkurs von Neumann3 ührt wurde, glaubte ſich erſteret von lehterem übervorteilt und
gtte den Rechtsanwalt Dr. Karl mit der Einſichtnahme in die
Akten beaufträgt. Bei dieſer Gelegenheit hatte derſelbe flüchtig
feſtgeſtellt, daß bei der dem Kontuts vorangegangenen Geſchäfts—
aufſicht nür zdß Mt. Koſtenma�rken geklebt waren, während Wacker
59o Mk. Vorſchuß gezahlt hatte Ma�n wollte nun Schläfke auf die
Bude rücken, äber na�ch zwei Tag

Konkursakten ſpurlos verſchwunden.
en waren die

Trotz angeordneten eifrigen Suchens ſeitens der Aufſichtsbehörden
ſind dieſelben bis heute nicht gefunden! Auch die Beſchwerde—
ſhrift des Dr. Karl hatte ſich erſt nachträ lich im Schreibtiſche des
Schläfke gefunden. Intereſſant und vief agend waten die Aus—
ſagen der Zeugen. Rach Vernehmung des Wacker jun. vor dem

r Unterſuchungsrichter, der das Diſziplinarverfahren IbgqaSchläfte führte, hat derſelbe obigen Tatbeſtand angegeben. Schlafke
iſt nun teils perſönlich, teils durch Nittelsperfonen aus Zeitzer
„Bürger!treiſen, alles hHandwerker und Intereſſenten des Jeißer
Bauvereins mit dem Erſuchen, doch die Sache „in Güte aus der
Welt“ zu ſchaffen, an den Zeugen Wader herangetreten. Nach
Zahlung einer Aüſtandsfumme von 3000 Mt. und der Zuſicherung,
Nalerarbeiten im Bauverein zu erhalten, iſt der Zeuge auch dagu
ühergegangen, ſeine erſten Ausſagen zu� widerrufen und ſogar
chriftlich eidesſtattliſche Erklärungen runne die denngeklagten entlaſten ſollenn Es war eine nicht gerade rühmliche
olle welche manche Zeugen, beſonders Wader, ſpielten Seine

zweifelhafte Haltung wu�rde ja auch wieberhoit vom Gericht betont,
und ma�n hatte manchmal den Eino�rug, daß nur die Enge der An—
klagebank daran ſchuld ſei daß nicht noch einige der Zeugen die—ſelbe zierten! Jun die als Zeugen vernommenen Gerichtosbeamten
beſtätigten mehr oder weniger, daß es offenes Geheimnis ſei, daf
man auf Schläfkes ehemaligem Poſten allerhand perſönliche Vor
teile habe

Der Anklagevertreter beantragte bei Neumann die Freiſprechun
und b läfke für jeden Bettugsfall Monate Gefängnis un
für die Verleitung zum Meineid 1Jahr 4 MNonate Zuchthaus, zu�
ſammen 1Jahr 8 Monate Zuchthaus. Die bürgerlichen Ehren—
rechte ſollten ihm nicht aberkannt werden, wohl aber das Recht zur
Führung öffentlicher Aemter

“g der Beratung verkündete das Gericht: Gegen Neumann er—
n reiſpruch. Gegen Schläfke ein Jaht Gefangnis u�ntet An—rechnung von 3 Monaten Anterſuchungshaft. Hhaftbefehl wird auf—
gehoben, da Fluchtverdacht nicht vorliegt.ſte der werktätigen Maſſen.
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V—

Spi hielt den gierigen Lippen das lauwarme Fläſchchen hin.acßtä zornrote Kind verweigertedie Nahrung. Die Wut gab
ihm für einen Augenblick wieder Kräfte: es brüllte.

„Warum ſchreit es ſo?“
ZWeil es krank iſt, zum Donnerwetter!“ verſicherte Frau

Ro�uſtan, die der Lärm herbeethatte. „Geben Sie ihn dins Findelhaus, entſchließen Sie ſich, dann iſt er vielleicht no
retten. Hhier ſtirbt er Ihnen ja doch nur.u Oder wollen Sie
etwa?“

„Um kleinen Preis! Ich will doch, daß der arme Kleine leben
bleibt. Ich bin ihm nicht mehr böſel“
Frau Rouſtan ſtu der Mutter die Flaſche aus der hand ge—

nommen und ſtopfte den Sauger in den verzerrten Mund, der ihn
nicht nehmen wollte.
„Er muß aber doch Hunger haben.“

Sie hatte ihre Brille aufgeſetzt und betrachtete prüfend das
Kind und die Flaſche.

Aghe! Die Milch iſt ſauer.“
Spi ſank verzweifelt auf den Bettrand. Nun war die Kata—

ſtrophe da!
„Das Schickſal will es nicht anders, Mädel. Der Kleine muß

vor morgen zu trinken haben, und einen Arzt braucht er auch
Flauben Sie mir, wenn Sie ſich noch auf den Beinen halten
können, dann tragen ſie ihn ins Findelhaus. Es iſt Tag und
Jacht geöſſnet. Ja iſt er beſſer aufgehoben als hier. Wenn
Etiennette nicht durch ihr Abenteuer von heute Morgen ſo müde
wäre, würde ſie Sie begleiten. Ich kann leider auch nicht mit,
ich muß mich um Kulibalh kümmern .Dem geht's gar nicht gut
ſollte mich nicht wundern, wenn's da zum Kla�ppen käme
Das Kind weint immer noch. Jeßt iſt es ein klägliches, an—

haltendes Wimmern. Seine Mutler betrachtete es und zum
erſtenmal iſt ein ſanftes Leuchten in ihren Au�gen:

„Armer Kleiner! Du weißt ja, daß ich verſucht habe, Dich
bei mir zu behalten, als ob ich Dich lieb hätte, aber bas Leben
iſt wirklich zu hart für uns beide.“
„Ach ja,“ beſtätigt Apu Rouſtan, und dabei fängt's erſt an!“lan ſguben Sie wirklich, daß er nicht mehr bis mörgen warten
ann?“
„Beſtimmt nicht. Wenn ihn ſeine Mutter auch noch ſo lieb hat,
mn ſie ihm außerdem nur klares Waſſer geben kann, das genügt
nicht

pi ſeufzte ſchwer:
ich liebt auch niemand und ich liebe niemand.“
Die Alte ſieht ſie mit tröſtendem Blick an
„Das kommt ſchon, mein Sühnchen! Das Herzchen wird Dich

ſchön wieder plagen, und diesmal wirſt Du Spaß dran haben, wie
alle. Beſonders wenn Du Deinen Balg nicht mehr haſt“
So viel widerſtreitende Gefühle. In der Erregung ihres Geiſtesgelingt es Spi nicht zu entdesen, wo die cege ſei, ebenſo—

wenig wie man in einer Volksmenge die Perſsnen auftreiben
kann, die man ſucht

NRORIERGENORI
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„Gehn Sie, Kleine. Entſchließen Sie ſich. Da iſt das Paketchen.
Seien Sie keine ſchlechte Mu�tter.“
Keine ſchlechte Mutter! Sie nimmt das Kind aus den händen,

die es ihr reichen. Trotzdem ſie die ganze Jronie dieſer letzten
Worte einpfindet, antwortet ſie nichts Die Frau da würde ſie
ja doch nicht verſtehen. Natürlich iſt es jetzt beſſer, ihn ins Bureau
des Findelhauſes zu bringen In dem Zuſtand, in dem ihr
Sohn ſich befindet heißt eine gute NMutter ſein, ihn denen zu
übergeben, die beſſer imſtande ſind, für ihn zu ſorgen, als ſie.
Aber wenn ſie ihn geliebt hätte, hätte fe da nicht einen wilderen,
weniger ſtolzen Mutterinſtinkt beſeſſen? And hätte ſie gewartet,
bis ſie ſoweit herunter war, ehe ſie ſich wieder an ihren Onkel ge—
wendet hätte?
Im Gehen prüft ſie ſich und urteilt nun mit vollkommener
Klärheit „Man muß ſein Gehirn von allen Vorurteilen
ſäubern, hat der Pate geſagt! Ja, aäber man muß auch gründlich
ſuchen können, um die wahren Gefühle, die ſich verbergen, an die
Oberfläche zu zwingen.“
Während ſie den erſten Teil der endloſen Rue du Paradis hin—

untergeht, ſeziert ſie mit Strenge all ihre Gedanken und Taten:

„Es iſt unverzeihlich von mir, daß ich nicht Willen genug hez
ſeſſen haäbe, mich gleich am erſten Tage von ihm zu trennen. Ich

Sonderangebot ſür unſere Leſer!

ö twin der Lage, den in Buchform erſchienenen

fgengnenen 47egnng 37 g Bezirks�Zentralbuchhandlung,
Salle Lerchenfeldſtraße 14, und beren Filialen. Beſtellungen nehmen auch alle
Klaſſenkanipf“�Trägetinnen entgegen.

habe mich von der Meinung anderer Leute beeinfluſſen laſſen Sie
werden ihn lieben, Sie werden ſchon ſehen, daß Sie ihn lieben
gerden! Behalten Sie ihn doch einen Augenblice ZIch habe

ihm ungewollte Entbehrungen n ie ihm vielleicht dasZeben koſten, und meine Abneigung iſt noch immer die gleiche.
Ich habe mich charakterlos benommen, und nun bin ich doch da
nen wo ich wollte. Wozu alſo?“ Sie ſeufzt: „Er iſtwer!“

Trotz ihrer unendlichen Nüdigkeit iſt ſie weitergegangen. Jetzt
iſt ſie auf der Place de la Prefecture. Ihr Entſchluß gerät immer
mehr ins Wanken, je weiter ihre Schritte die Länge des Weges
hinkter ſich laſſen. Sie r feſt entſchloſſen, aber trotzddem hat ſie Luſt
zu weinen oder ſich niederzuſegen und nie wieder aufzuſtehen
Und all die Unbekannten, die gleichgültig anihr vorübergehen,
ohne ſich ihrem wunden Herzen ju neigen! Sieht man das denn
nicht, fühlt man das denn nicht, ein ſo großes Elend? Und die
tiefſten Ereigniſſe jedes Lebens, die Menſchen niederbeugen
müßten wie die Binſenhalme, laſſen die uns nach außen hin gänz
unverändert erſcheinen? Zerbrochen, aber doch aufrecht?!.
Wie albern iſt das Leben, wie albern der Rampf Wenn man
ſich auch mit hHänden und Füßen wehrt, 4 anklammert, verſpricht,
weint, das blinde Rad dreht ſich, und kümmert ſich nicht, wen es

Sie iſt am Ende der Rue Edmond-Roſtand angekommen. Da iſt
das Gebäude: Findelhaus vVorwa�rts der Wütrfel iſt gefallen
Sie ſucht: Aha! Aufnahmebureau, den Gang entlang gehen,
über den Hof, der erſte Pavillon Ganz einſam. Um ſo
beſſer „Was? um ſo beſſer?“ antwortet ſie ſich. „Hab' ich denn
das Gefühl, etwas Böſes zu tun? Müßte ich nicht, wenn ich über—
zeugt bin, recht zu handeln, den Mut haben, meinen Willen am
hellen Tag und vor aller Welt zu erfüllen?“
Sie betrachtet ihre Bürde: Mein Sohn!
nicht mein Sohn! Ein Unkraut, das ein bo�ſer Wind in mich geſat

und das keimte. Ein Mann, der ſo handeln konnte, wie ein
Vater, lann nur Verbrecher zeugen Nein, nein, armer Kleiner,
ich bin Dir nicht böſe, aber ich will Dich nicht. Später werden wir
ſehen Augenblicklich ſind meine Leiden zu groß und ich kann Dir
die Deinen nicht erſparen.“
Eine ſchwarzgekleidete Frau mit einem guten ernſten Geſicht

erhebt ſich jenſeits der Barriere, die den Raum in zwei Teile
trennt.

ESie wünſchen?“
Set und gitlernd hält Spi den Säugling hin—
„Ihnen daäs Kind anzuvertrauen“
„Gut. Warum?“
„Damit es nicht verhungert. Seit heut Morgen hat es nichts

getrunken.“

g ſieht ſehr blaß und ſchwach aus. Wie alt? Vierzehn
age?“
Einen Monat.“
Die Oberin verzieht viellagend den Mund. Grauhaarig, mit

dem mitleidigen Geſicht einer Frau aus dem Volk
IIch werde ihm ſofort ein wenig Milch geben laſſen“
Sie nimmt das Kind, öffnet einen Schalker und ſagt zu einer

unſichtbaren Perſon: Hier, der Kleine ſtirbt vor Hunger, üm—
mern Sie ſich raſch un ihn. Sie wendet ſich wieder zu Spi:
„Das iſt aber kein Grund, um ihn auszuſeten.“
Ich ha�be noch andere.“
Wenn das Elend Sie dazu treibt, kann ich Ihnen ſofort Geld

für die erſte Notdurft geben und dann wird man ſich Ihrer an—
nehmen; ich werde die Nachforſchungen beſchleunigen laſſen, und
während einem, zwei, wenn nötig dtei Jahten werden Sie aus—
reichende hilfe erhalten, um ihn aufzuziehen“
„Danke. Ich werde ſpäter ſehen“
Später konnen Sie ihn nicht ſo leicht wiederbekommen Meiſt

iſt ein ins Findelhaus gegebenes Kind für die Mutter verloren.
Sie wollen das nie glauben. Sie müſſen a�ber wiſſen, daß es Ihnen

nicht freiſteht, Ihr Kind nach Belieben zurüczzunehmen.“ hHt
Dem trotzigen Geſichte der vor ihr Stehenden gegenüber ge h

die Eigenliebe in der Vertreterin der Geſellſchaft Sie öffnet das
Gitter und nähert ſich Spi. iſr�
„IIch ſage Ihnen das im Intereſſe des Kindes. hier wird 7

lich materiell vollkommen für ihn geſorgt, aber die Nutterlie
wiegt das nicht auf.“
Spi ſtemmt ſich gegen die Rührung,

und ſ n Munter;
„Ich bin ni ie Mutter!“Dann gehen Sie wieder zu ihr, teilen Sie ihr unſer Anzie

ihr zu helfen. mit, machen Sie ſie auf die ſtrengen Snnune
betreffs der Ausſetzung aufmerkſam. Sie werden ſehen ſie wir
Ihnen dafür danken, daß Sie ihr das Kind wiederbringen
Mein, nein, ſie hat es gegen ihren Willen empfangen, ſie w

NVein, nein, er iſt

die ſie zu ergreifen beginnt

zermalmt
es nicht. Tragen Sie es ein“
„Wö iſt die Mutter?“ (Fortſetzung folgt.)
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Aus dem Delitzſcher Gerichtsſaal
Ein engſtirniger Hausbeſitzer

Am 29. November ſtand der hausbeſihzer und Kaufmann Hugo
Wehle vor dem Zulinger Amtsgericht. Unſer hugo glaubte, däß
er „herr im HhHauſe“ ſei.

Das Mieteinigungsamt hatte von hugos zu vermietender Woh—
nung Kenntnis genommen und ſandtle Wohnungſuchende zu dein
„netten“ Kaufmann zwecks Beſichtigung der leerſtehenden Räume
Hugo war aber andrer Meinung und zeigte das künftige traute
Heim“ nicht. (Vielleicht weil das Lo�ch nicht 10 Matk Miete
wert iſt. Ber) Er wurde nun angezeigt und bekam dafür
go Martk Geldſtra�fe

Aber dein lieben Suunehenkrn ru� anſcheinend uicht genug
ra

denner iſt ja, wie Juſtizrat Schutze ſpäter ganz richtig betonte,
vermögend, und Hhugs legte Berufung ein Sogar einen Ver—
teidiger hatte er dazu beſtellt. Die vier geladenen Zeugen brauchten
g nicht erſt aufzutreten und Wehle ſamt Verteidiger waren
chachmatt gefezt. Zu 75 Mart Geldſtrafe wurde Hu�go erneut ver—
knackt. Dem „lieben“ Hugo kommt dieſe Wohnung teuer zu ſtehen
Was ſchadets ihm, er iſt vermögend. Einem Mbeiter wird die
Wohnu�ngsmiete ſowieſo zu teuern Viele ſind gat nicht zu Hugo
gelaufen, da er an jedem Mieter zu nörgeln hat
Wir können den Mietern nur zurufen: Schaut Euch den Kauf—

mann S. Wehle genau an und kauft in der Arbeiter- Konſum—
genoſſenſchaft.

Ein ſchießwütiger Stahlhelmer
Der ehemalige Stahlhelmer und Seilermeiſter Dietze aus Delttzſch
fühlte ſich durch einen Klaſſenkampf“-Artikel beleidigt Diehe hatte
vor ungefähr drei Jahren einen Mieter um den Ha�ufen geſchofſen
wegen angeblicher Mietſtreitigkeiten Dafür war er mit der unbe—
deutenden Sträfe von fünf Monaten Gefängnis auf drei Jahre
Bewährung weggekommen.
Der nun erſchienene „Klaſſenkampf“Artikel: Ein ſchießwütiger

Stahlhelmer“ paßte dem wirklichen Schießwütigen nicht, und äuf
Grund einer gegenſeitigen Debatte, detantaht auf dem Korrivor
desDelitzſcher Amtsgerichts anläßlich einer Getichlsverhandlung
erwiderte Fr. Wa daßer der Klaſſenkampf“ Artikelſchreiber ſei
Dietze hatte nichts Eiligeres zu tun, als Line Beleidigungskläge
gregn F. W. anzuſtrengen. Am 29. November war Termin und
.We wurde freigeſprochen, weil er zu diefer Aeußerung veranlaßt
worden iſt.

Dietze iſt, wie bekannt geworden, aus dem Stahlhelm raus—
geſchmiſſen, weil er ſelbſt für die Faſchiſten untragbat wurde

Kommunales aus Jlthortan
In der letzten Gemeindevertreterſitzung ſtand als wichtigſter

Tagesordnungspunkt zur Debatte: »VBeſchaffung einer Notwohnung
für Familie hanke Der Großagtarier Liebener hat dbekanntlich
vor längerer Zeit die Familie gus der Wohnung ſeßen laffen! Sie
hauſt nun in einem alten Eiſenbahnwagen Das dicde
kommt nun nach.

Da dieſer Wagen für eine achtköpfige Familie das ſtebente
Kind kommt bald vpöllig unzureichend als Notwohnung iſt
wurde die Gemeinde gezwungen, eine entſprechende Wohnung hu
beſchaffen. Das Gemeindeoberhaupt, Herr Schönredner Wenkel,
machte in der vorigen Sitzung den Vorſchlag ne Batage hu

es von der Mitteldeutſchen heimſtätte den Zuſchu�ß
geben ſollte.

Juzwiſchen iſt aber von der Regierung der Zuſchuß abgelehnt,
da derartige Sütten jedenfalls das Geld nicht wert ſind

Deolitzseh-Torgau- iebenwercdea
Solange eine achtköpfige Jamilie in einem Eiſenbahnwagen

hauſt, iſt an derartige Ausgaben nichtzu denken.

hnung von Hanke aufzuſuchen, um ſich das Elend dort an—
zuſehen.
In der vorigen Sitzung wurden vom Genoſſen W. ſchon ſcharfe

Angriffe in dieſer Angelegenheit unternommen. Jedem Juhdrer
war klar, daß er damit den unzulänglichen Raum für die Familie
Hanke meinte. Nur Hohlköpfe oder Menſchen mit Spatenhirnen
konnten etwas anderes heraushören. Das Oberhaupt verſuchte
mit einer Demagogie ſondersgleichen, die Frau hanke in utz
zu nehmen, da er angeblich auüs den Ausführungen des Genoſſen
W. herausgehört haben will, es ſollte in der Wohnung!“ ſehr
ſchmutzig ſein. Die grg S wird ſich für dieſen Schutz bedanken,
denn n beſteht doch nur in ſchönen“ Reden. Mit großer
Ueberheblichkeit verſuchte er noch zu beweiſen, daß er alles mög—
liche in der hankeſchen Angelegenheit getan hätte.

Wer es nicht glaubt, bezahlt einen Taler!

Wir behaupten demgegenüber keine Hhundeſeele, auch herr Wen—
kel nicht, hätte ſich um die Familie S. gekümmert, wenn nichtunſere Genoffen die Initiative ergriffen hätten, indem ſie Land—
rat und Kreisarzt mobil machten. Dieſet Angelegenheit werden
unſere Genoſſen weiter die größte Aufmerkſamkeit ſchenken

Delitzſch. Panzerkreuzer Fatntn läuft vom 11.bis 18 Dezember in den Aſtoria-Lichtſpielen. Dieſes gewaltige
Wertk des Regiſſeurs Eiſenſtein, das bei ſeiner erſten Aufführung
durch die reaklionäre Zenſurwutnmaßgebender Stellen leider
nur in zerſtückelter n in Deutſchland gezeigt wurde läuft jetztnach Fallen der Zenſur in ſeiner gigantiſchen Größe— Dieſer Film
hat bei ſeiner ungenſierten Auffühtung einen Sieégeszug in gang
Deutſchland gehalten (unter anderen in Leipzig bei dreimaliger
Verlängerung ſechs Wochen), wie nachgerade ein bürgerlicher Fiü�m
guch nicht im entferteſten güfzuweiſen hat. Da für Delitzſch eineVerlängerung unmöglich iſt, e wir die Arbeiterſchaäft auf, ſich
rechtzeitig einen Plaß zu ſichern und rege Propaganda in der Ein—
wohnerſchaft Delitzſch zu treiben. Außer dieſem Film wird als
Beiprogramm noch ein Luſtſpiel gegeben. Karten ſind zu Vor—
Juge reiſen an den bekannten Stellen zu haben. (Ru�r im Vorver—
auf.) Der gute Beſuch des Films Das Ende von St Peters—

anſchaulich
Außerdem empfahl er allen Vertretern, einmal die ſogenannte

hurg!“ ermöglichte der Ortsgruppe der JAß. 40 M zugunſten der
Kinderhilfe abzuführen.

Radefeld�Freiroda. Ein voller Erfolg. Am Sonntag,
dem 2. Dezember, beging die KPD-Ortsgruppe Radefeld ihre
Revolutionsfeier. Der eferent, Genoſſe Kutzſchbauch (Halle)
kennzeichnete in ſeinen Ausführungen vor allem die Schandtaten
der SPD.Führerſchaft. Wenn er betonte, daß die Soſialdemo—
kratie national ſowie international der größte Hemmſchuh für die
xepolutionäre Arbeiterbewegung iſt, ſo hatte er zweifellos vielen
Arbeitern aus den Herzen geſprochen. Seine Ausführungen ſchloß

er mit dem Vunſche einfg und geſchtoſſen in der roten Front es
uen ruſſiſchen Brüdern nachzuahmen. Außerdem rollken wei
Filme über die Leinwand urde im Film Licht im Oſten!
Jen Anweſenden eine mit tauſend Gefahten verbundene FluchtMoskaun Kanton (China) und ein Stück Revolution in China ver—

t ſo wu�rde in dem ſgrenern Film Ein Sohn derBerge!“ cht draſtiſch die blutgierige Tyrannei ud untürtenft des älten zariſtiſchen Syſtems vor Augen geführt, die ſelbſt
ie an große Entbehrungen gewöhnten Bergbewohner zur Ver—
weiflung treiben mußte. Es kann geſagt werden, daß auch dieſer
bend in unſerem Orke für viele Arbeiter Aufklärung gebracht hat.

Eilenburg. Zuſammenſtoß. Der Sandlungsgehilfe Wil—
helm Freiwald aus der Dorotheenſtraße fuhr mit ſelnem Rade die
Bahnhofsſtraße entlang, als ihm plötzlich ein raftlwagen ent—
gegenkam der in die Schreckerſtraße einbiegen wollte. Ein Aus—
weichen war nicht mehr möglich, der Zuſammenſtoß unvermeidlich
Freiwald ſtürzte hin und erlitt Verlegungen am Naſenbein Das
Vorderrad ſeines Fahrrades wurde ſertrümmert, bei dem Kraft—
wagen wurde u. ander Scheinwerfer eingedrückt.

Eilenburg Gasvergiftung, Im KSauſe Rollenſtraße 18
greignete ſich ein Unglück Die dort wohnende Frau Fowurde in
der Küche, durch Gas vergiftet, bewußtlos aufgefunden. Sie be—
findet ſich aber bereits wieder auf dem Wege der Beſſerung

Prettin. Beim Solzfällen verunglückt. Ein 18 Jahre
altes Mädchen namens Purſchwitz das beim Gutsbeſitzer uſche
in Stellung iſt, verunglückte im Walde beim Hholzfällen Es erlitt
einen Schädelbruch und wurde in bedenklichem Juſtande ins Tor—
gauer Krankenhaus gebracht.
Torgau. Unter dem Mühlſtein. Beim Transportieren

eines Mühlſteins kippte dieſer um und begrub einen jungen Mann
unter ſich. Dieſer erlitt einen Oberſchenkelbruch und mußte ins
Krankenhaus gebracht werden.
Preſſel (Kreis Torgau) Silfsbereite Arbeiterſama—
riter. Am Dienstag ereignete ſich hier ein ſchwerer Unfall. Der
vierjährige Sohn eines Landwirts kam ſchnell laufend zur Tür
heraus und lief in ein vorbeifahrendes Perfonenauto Der Junge
wurde vom Auto ein Stück mit ſortgeſchleift und mußte in bedent—
lichem Zuſtande von der Arbeiter-Samariter-Kolonne Düben nach
dem Eilenburger Krankenhauſe gebracht werden, wo er inzwiſchen
ſeinen ſchweren Verletzungen erlegen iſt.

Elſterwerda. Ein Bärenführertrupp richtet ſchon
wieder Anheit an, Auf der Zeſſchaer Straße begegneten
die Brummbären dem Geſpann eines Baumſchutenbeſikers Die
braunen Geſellen brummten ſo unfreundlich, daß die Pferde es mit
der Angſt bekamen und Ferſengeld gaben. Der Beſitzer des Ge—
ſpanns flog bei der ſauſenden Fa�hrt von ſeinem Wagen und wurde
mitgeſchleift. Mit einem Schulterbruch und erheblichen Fleiſch—
wunden an Kopf und Beinen wurde er zum Arzt deſchafft.
Krauſchüg. Eine fleißige Gans:. In Krauſchütz legte

eine Gans des hieſigen La�ndwirts Albin Kühne im Sommer
25 Eier von denen ſie 15 ausbrüteten Bis zu dem beginnenden
Winter legte die Gans wiederum ſehr fleißig und beglücte ihren
Beſitzer mit weiteren 25 Eiern—

Die „varſamen“ Hohenleipiſther Gemeindevertreter
sozialdemoltraten und Bürgerliche in der Einheltsſront gegen die KPD.

Die Gemeindevertretung tagte in einer öffentlichen Sizung am
Nittwoch, dem 5. Dezember, in Kießlingers Gaſthof Drei Pu�nkte
ſtanden zur Tagesordnung, über die verhandelt wurde
Zuerſt wurde die Uebernahme von Bürgſchaften durch die Ge—

meinde für die Baugenoſſenſchaft Eigene Scholle“ beſprochen. Für
die Bauvorhaben des Richard Freigang und Richard Schu�lze wird
die Bürgſchaft von je 3500 M auf eine hypothek einſtimmig ge—
nehmigt. Der Gemeindevorſteher und die Schöffen ſind ermächtigt,
durch Unterſchrift die Bürgſchaftsurkunde zu vollziehen Den Be—

Swohl Serr Wentel die Barade über den grünen Klee lobten trag ſtellt die Invalidenverſicherung Sachſennnhaltnut s Proſent
Er braucht ja nicht hineinzußglehen. Verzinſung zur Verfügung Die bürgerlichen Vertreker verlangken
Von unſeten Genoffen wurden gerſcuedene Wohnungen genannt, daß die Siedlung in Zukunftvei ihren Materialeintäufen diedie beſchlaägnahmt werden können Ba die Poligei die Familie hieſigen Gewerbetreibenden berüdfichtigt Viefes ſet n letzter Zeit
5. herausgeſetzt hat, ſoll ſie auch verſuchen, eine Wohnung für nicht geſchehen, ſondern die Materiälien wären von auswürts be—
5. zu beſchaffen. Es wurde dem jugeſtimmit!
Unter „Verſchiedenes“ war folgendes von Intereſſe: Der Land—

wehrverein ha�tte den Antrag geſtellt, den Plah um einen alten
Gedenkſtein einzuzäunen reſp ju verſchönern. Der Verein gibt
30 Natt dazu. Ein rechter Dreck iſt dieſe Summe, wo das Obiett
einige hundert Mark ko�ſtet. Herr Wenkel wie immer, wenn
die herrten von rechts einen Wunſch haben befürwortete brüh—
warm den Antrag.
Aber daß der Vertreter der hausbeſiter, Serr Arndt (Mit—
glied des Urbeliruelununer n n ſo eifrig für den Antrag

einſehte,

Seg Anlaß zu Bedenken geben. Für derartige Sachen iſt alſo
el g.

Es iſt noch nicht ſo lange her, da erklärte Herr Arndt in einer
Sitzung: „Bevor er wieder Gelder hewilligt, müßten erſt die Fuß—
wege in Bednung gebracht werden Seht befinden ſiß dieſeten Kies aus der hieſigen Kiesgrube befahren werden
in einem ſaumäßigen Zuſtand, aber anſcheinend iſt das Geld für
das Symbol des imperialiſftiſchen Raubktieges wichtiger. Etwas
mehr Konſequenz, Serr Arndt! Genoſſe Warnicke nat fuür die

zogen worden.
Ju der Debatte ſtellte ſich heraus, daß die Siedlung weit
billigere Bauprodukte von auswärtigen Unternehmern gekauft

hat als wie von den Geſchüftsleuten im Orte.

So wurden die Häuſer weit billiger hergeſtellt Es wird wohl
immer ſo bleiben, daß dort gekauft wird, wo der Ka�ufer gute und
preiswerte Wareén erhält. Das müſſen auch unſere Gewerbe—
treibenden verſtehen lernen, um die Siedler als Kunden zu ge—
winnen.
Bis jetzt iſt ein Betrag von 1600 M für Ausbeſſerungen der

Gemeindeſtraßen in dieſem Jahre ausgegeben worden.— ennoch
ſind die Kraupaer Straße, Oppelhainer Straße, Kahlaer Straße und
Siedlungsſtraße in einem troſtloſen Zuſtande.
dieſe Straßen in Ordnung zu bringen Selbige ſollen mit gutem

Beſchloſſen wird,

Die Fu�hren
wurden nach Mehrheitsbeſchluß an den Beſitzer Kühne vetgeben
Die Fuhre koſtet der Gemeinde im Durchſchnitt 250 Mt, ſo daß
die weitere Ausbeſſerung der Straßen ungefähr den Betrag von

Ablehnung derartiger Ausgaben ein And betonten obengenannter bod Mt erfordert.
Verein ha�tte genug zahlungsfähige Herren, die in den eigenen
Beutel greifen ſollken. Der Autrag der kommuniſtiſchen Fraktion auf Entſchädigung für

kommunalpolitiſchen Zeitſchriften für alle Schöffen und Gemeinde—

vertreter ſtand noch zur Debatte. Genoſſe Haberland begründen
eingehend die Forderung und beantragt, für ſeden Schöffen und
Gemneindevertreter MNit pro Monat zur Verfügung zu ſtellen
Die Schöffen und Gemeindevertreter üben ihre Tätigkeit ehren—
amtlich im Intereſſe der Gemeinde aus Von ihnen kann man
nicht verlangen, daß ſie bei den heutigen wirtſchaftlichen Verhalt—
niſſen die notwendigen Zeilſchriften aus ihren kärglichen Mitteln
beſtreiten. Die Schriften werden benstigt, um die Gemeinde wirt
ſchaftlich vorwärts zu helfen Der Vertreter Förſter Sibaung
bloch) tritt gegen den Antrag auf mit der Begründung daß er ſeine
geiſtige Koſt ans der Sausbeſitzerzeitung nimmt; darum belaſtet
er auch immer die kleinen Häusler
Durch die Einheitsfront des Bürgerblocks und der SPD. wird

der Autrag, gegen die —gg der KPDeVertreter, ab—
gelehnt.

Hier iſt zu ſagen, daß laut Haushaltungsplan im Jahre
Gemeindevorſteher neben ſeinem ſtattlichen Gehall noch 300 Mk—
für Zeitſchriften bewilligt wurden. Der „arme“ Mann braucht es
ſo notwendig. Die Verkreter der Arbeiterſchaft können nach An—
ſicht der Bürgerlichen und der SPD Leute den Betrag, der not—
wendig zu dem Ka�uf der Zeitſchriften iſt, um ihre Kla�ſſe zu ber—
treten, ihrer Familie entziehen. Das nennt man Demokratie Dert
eine bekommt alles die andern alle nicht einen Pfennig
Wir werden zur gegebenen Zeit deutlicher reden, um dieſen
Zerrenzu beweiſen,wjo geſpart werden kann. Die Einwohnerſchaft
wird noch eines Beſſeren belehrt werden
Unter Punkt Verſchiedenes“ wird noch über kleine Angelegen—

heiten verhandett Hanach gibt der Schoffe Töpfer Bericht u�ber
Verwaltungsſtreitverfahren betreffs der Friedhofsangelegen—

eit.

Die Klage iſt vom Kreisausſchuß abgewieſen.

Gegen das Urteil des Kreisausſchuſſes iſt beim Bezirksausſchuß
Merſeburg Berufung eingelegt worden
Der Kirchhof iſt der politiſchen Gemeinde. aber das Recht
n den Friedhof eigen zu verwalten, liegt noch in weiter
erne.

—D



Ditterfeld-wuittenberqgq
251ls Erwerbsloſe im Vitterſelder Judultriegebiet
Die ſaiſonmäßige Verſchlechterung der Arbeitsmarktlage für

Außenberufe hielt weiter an, desgleichen infolge Auftragsmangels
der Rückgang der Aufnahmefähigkeit des Holzgewerbes und der

Metallinduſtrie.

Landwirtſchaft: Arbeitskräfte wurden nur ganz vereinzelt
verlangt. Männliche Arbeitskräfte ſind in größerer Zahl arbeit—
ſuchend gemeldet.

Bergbau: Der Bedarf an Gruben- und Abraumarbeitern
konnte durch weitere Zuweiſungen von Arbeitskräften zum Teil
gedeckt werden. Mit größeren Juweiſungen iſt nach Fertigſtellung
der Unterkunftsräume im Laufe der nächſten Wochen zu rechnen.
Metallgewerbe; Die Aufnahmefähigkeit in der Metall—
induſtrie hat weiter nachgelaſſen. Es waren wieder größere Ent—
laſſungen infolge Betriebseinſchränkungen, die auf Auftragsmangel
zurückzuführen ſind, zu verzeichnen. Im Bezirke der Nebenſtelle
Eilenburg iſt infolge Betriebseinſchränküngen im Laufe der nächſten
Wochen mit weiteren Entlaſſungen zu rechnen.
Chemie: Der Bedarf an Arbeitskräften hielt ſich wieder in

engſten Grenzen.

Solz- und Schnitzgewerbe: Die Arbeitsmarktlage für
age ſee hat insbeſondere im Bezirke der Nebenſtelle Eilen—
urg eine weitere Verſchlechterung erfahren. Den in großer Zahl
zu verzeichnenden Entlaſſungen ſtehen Einſtellungen nur ganz ver—
einzelt gegenüber. Während die Pianofabriken im Bezirk Leipzig
in den früheren Jahren vor Weihnachten aus dem Eilenburger
Bezirke regeimäßig Atbeitskräfte einſtellten, wurden in dieſem Jahre
Arbeitskräfte nicht verlangt; es erfolgten vielmehr in einzelnen
Fällen Entlaſſungen. Nach den vorliegenden Mitteilungen iſt in
den nächſten Wochen mit weiteren Entlaſſungen zu rechnen.
Baugewerbe: Infolge ſaiſonmäßig bedingter Entlaſſungen
J die Zahl der Arbeitſuchenden weiter geſtiegen. Für ältere
aurer boten ſich noch ausreichend Unterbringungsmöglichkeiten,

dagegen waren größere Zugänge an jugendlichen Facharbeitern zu
verzeichnen.

Verkehrsgewerbe: Infolge Einſtellung der Strecken—
arbeiten bei der Reichsbahn kamen wiederum Ba�hnunterhaltungs—
arbeiter in großer Zahl zur Entlaſſung. Dagegen hatten die Eiſen—
bahnbetriebswerkſtätten infolge Einführung des Zwei—-Klaſſen—
Syſtems bei der Reichswehr größeren Bedarf an Polſterern.

Lohnarbeit wechſelnder Art: Der Bedarf an unge—
lernten Bau- und Erda�rbeitern iſt ſehr zurückgegangen. Die er—
heblichen Neuzugänge an Arbeitſuchenden konnten durch Vermitt—
lungen nicht ausgeglichen werden.

Die Zahl der männlichen Arbeitſuchenden ſtieg auf 2074 (mehr
354) die der weiblichen Arbeitſuchenden ſtieg auf 444 (mehr 56).

Bitterfeld. Defizit beim Krankenhausbau. Beim
Bau des Krankenhauſes hat ſich ein Defizit von 515 ooo Mark er—
geben. Es war beabfichtigt, die Ortskrankenkaſſe Bitterfeld heran—
zugziehen. Sie ſollte ſich mit 150 ooo Mark an dem Attienkapital
beteiligen. Dieſer Vorſchlag wurde aber abgelehnt.
Bitterfeld. Aufforſtung ausgebeuteter Gruben—
felder. Der Bitterfelder Stadtwald, die Goitzſche, iſt vor einiger
Zeit verkauft worden, weil er auf größeren Kohlenlagern ſteht. Am
dieſe auszubeuten, wird der Wald abgeholzt werden. Die Stadt—
verwaltung will nun die im Nordweſten der Stadt gelegenen aus—
gekohlten Grubenfelder und halden unter Anwendung eines be—
ſonderen Verfahrens aufforſten, ſo daß, allerdings erſt in Jahr�—
zehnten, ein Erſatz für die Goitzſche geſchaffen wird.
Ramſin. Mittelalterliche Zuſtände. In der „guten

alten Zeit“, wo die Lehrer zugleich die Diener der Kirche ſein
mußten, erhielten dieſelben kein Geld Sie erbettelten ihren Unter�

halt bei den Dorfinſaſſen. Später ſind die Naturalienabgaben in
Geldumlagen geändert worden. Trotzdem wir in einer „freien,
demokratiſchen Republik“ leben, ſind die alten Ueberlieferungen

von Schul- und Gutsrenten uſw. nicht abgeſchafft. Auch in Ramſin
exiſtiert dieſer alte Zuſtand noch. 31 Familien müſſen die Schul—
rente abführen. Gegen dieſe mittelalterliche Ueberlieferung iſt der
Kampf aufzunehmen. Wozu iſt eine Schulrente noch abzuführen?
Jeder Einwohner bezahlt ſowieſo ſeine Steuern und der Staat und
die Kommunen haben auf ſchulpolitiſchem Gebiet die Unkoſten zu
tragen. Die Gemeindevertretung hat die Aufgabe, zu dieſer Srage
baldigſt Stellung zu nehmen, um Abhilfe zu ſchaffen. Jedenfalls
zeigt auch dieſer Fall, daß in der von der SPD. geprieſenen Re—
publik alle reaktionären Geſetze noch beſtehen. Die werktätige Be—
völkerung hat den Kampf gemeinſain mit den Kommuniſten gegen
dieſes veraltete Syſtem aufzunehmen.

Greppin. Der Alkoholteufel. Vor einigen Tagen war
am Bahnübergang in der Wachtendorfer Stra�ße ein großer
Menſchenauflauf. Ein betrunkener Mann lag auf den Schienen
und konnte nur mit Mühe von dort weggebracht werden. Ein paar
beherzte Genoſſen brachten ihn e u�nd dann nach ſeiner Woh—
nung. Es iſt zu verſtehen, wenn die Proleten ihre traurige wirt—
un Lage im Alkoholrauſch zu vergeſſen ſuchen, doch iſt es
alſch. Schließt Euch der Kommuniſtiſchen Partei an und kämpft
für beſſere Lebensbedingungen.

Greppin. Das hohe Lied der Solidarität. Für die

ausgeſperrten Ruhrarbeiter ſammelte der Invalide Auguſt Schön—
feld 28,60 Mark auf ſeiner Liſte. Eine ganz beachtliche Leiſtu�ng.
Jür alle Genoſſen ſollte das ein Anſporn ſein. Wenn ein vom
Kapital ausgemergelter Prolet, für die um einige Pfennige
kämpfenden Abbeiter ſo viel Solidarität zeigt, ſo iſt es Pflicht der im
Betrieb ſtehenden Kollegen, noch mehr zu leiſten.
Gräfenhainichen. Ertappt. Einem hieſigen Wildhändler

wurden vor dem Hhauſe eines Gemüſehändlers in Holzweißig von
ſeinem Auto Aepfel und ein Reh geſtohlen. Die Fra�u des Gemüſe—
händlers wurde, der Tat dringend verdächtig, von der Landjägerei
feſtgenommen. Das Reh wurde etwas ſpäter von dem Beamten in
unmittelbarer Nähe vom Grundſtück des Gemüſehändlers gefunden.

Grüfenhainichen. Schwerer Sturz. Ein Arbeiter, der zur
Arbeitsſtätte nach Zſchornewitz fuhr, verunglückte an der Furtmühle
mit ſeinem Rade. Er erlitt eine Gehirnerſchütterung und Ver—
letzungen im Geſicht. Mit dem Krankenauto mußte er nach Carls—

feld gebracht werden.

Gräfenhainichen. Nächtlicher Beſuch. Bei Dr. Keil

wurde aufs neu�e ein Einbruchsdiebſtahl verübt. Die Diebe haben
an einem hinteren Fenſter ſo lange gerüttelt, bis der Wirbel nach—
gegeben hat und ſind dann eingeſtiegen. Den ſonſt wachſamen Hund
hatten ſie betäubt. Es iſt ihnen reiche Beute in die hände gefallen.

Gräfenhainichen. Ein gewaltiges Schadenfeuer bräch
auf der Kakauer Mühle aus. Beim Eintreffen der Feuerwehren
ſtanden dort Scheune und die maſſiven Stallungen in Flammen.

In der Scheune ſind ſämtliche Maſchinen ſowie große Vorräte an
Getreide vernichtet. Es gelanng, das angrenzende Wohnhaus und
die Mühle zu erhalten. Es kommt Branſtiftung in Frage.

Wittenberg. Arbeitsunfall. Eine Quetſchung des rechten
Unterſchenkels zog ſich am Donnerstagmittag an ſeiner Arbeits—
ſtelle beim Verladen von Gütern der Arbeiter Otto Wegner aus
Kleinwittenberg zu. W. wurde mit dem Sanitätsauto dem
Krankenhaus zu�geführt.

Wittenberg. Unglücksfall. An ſeiner Arbeitsſtelle in
Pieſteritz verunglückte am Donnerstag der Arbeiter Otto Bartſch
aus Kleinwittenberg. B. zog ſich durch Sturz eine Quetſchung des

Oberſchenkels zu. Er wu�rde mit dem Auto zum Arzt ge—
hafft.

Marltkleinhandelspreiſe in halle am 8. Dezember

Obſt und Gemüſe uug� 32,00.25Mk.
z abellai o, 40

Kochäpfel. 1 Vſd. o,10-cC.25 J
Eßbirnen 1Vſd. o.20o s Gotdbarſch 1ſd. 188

i Heringe. Schotten 1 Stck. O.100,15Fochbirnen 1 ſsodiio ies i
Bananen Stck. d.os —olis Peringe Rorw.. Stck. d.os.os
Apfeiſinen iSieck diiod dies Grüne Heringe. 1Jſd. 9�s u
Tomaten l1Pfod. .ao-o, 6o Büceklinge Pd. o.soo,o
gulten eg Seelachs, ger. 1fo. osogechte 1 de. 1sonJ
Kadieschen 1Sð d, io J Karpfen 6 1Pfd. 1.40150 5
Weintrauben. 1 Pfd. o.s0—o, 65 5 gSalatguruen, neue i Sick. dõo lion Wild und Geſtügen
Pfeffergurken. 1 Pfd. o.so Enten 19Pſfd. 1.00 —1.so
Senfgurken 1 Jſd. o, so u Gänſe —ſd 19019—
Saute Gurken. 1 Stck. o.o8—0,15 Hühner id oo 20Wirſingkoht I jſd. o, is— 18 Tauben. LStck. J, 60—o.ſgon
Weißköhtl Piſd. 120, 15 Faſanen. 16tck. 1.75—8.00
Rotkohtl Iſd. o,158-0.20 Hirſchfleiſch 1 Pfd. o,so—2,o0Grünkohl ugjſe die dis Keh leiſch Ai gſ ccc
Roſenkohl. 1 Pfd. o, 30o—o.ao Kaninchen. Stall wVPfd. 1.10-1.20)
Blumenkohl I Kopf s0—,7o Wilde Kaninchen 1Pfſd. 1.00—1.10
Spinai eegoneo— Hgaſen im Fell 1 yſfd. 1.17120—
Wohrrüben l1 Pfd. o,15 3J Haſen. ausgeſchl. t Pfd. 140—1.60
Kohlrüben. 1Fſd. o.ioo,2 Wilde Enten. 1 Stck. 1.25—2.50
Rote Rüben. Pfd. o.18—0.25 ſKohlrabi Vodi. oeo so Sonſtiges
Zwiebelin ſd. 0, Butter, Molk. Stck. 1.20—1, 80
Sellerie IStck. O.150.s0 Butter, Bauern. 1Stck. 1. 101.15 J
RVapünzchen 1Pfſd. o,6o—o,ro Quark 1 Pfd. o, 35
Schwarzwurzel. 1Pfd. O, 5 Kä�ſfe eSick. o.100o.20
Porreere 1Bo o.zoo.go Pflaumenmus. 1 Pfſd. O.Sc
Salat lGopf o,15 Kartoffeln, Rieren10 Pfd. 7

5 Kartoffeln. L lo Pfd. o,S 7Fiſche die ie.
Fr. Aal. 1IPfſd. 2,00—2,50 Zitronn lIEtck. o;os -o.ioAal. ger. 1jfd. .o—od Meerrettich Sigs. oiso—oso
Schellfiſch. 1Pfſd. Oo, ss Peterſilie 2 ſto. Oo,soSchelifiſch, ger. 1 Pfo. 46o Rettichhe 1Ettck. o.io -o.is

Fleiſch- und Wurſtwaren
Je Pfund

Rindfleiſch: Ziegenfleiſch .6) .0Au.
Fochſeitf 959)10 ann Roßteich ooseorno
Bratenfleiſhh L2oi Wurſtwaren
Gefrierfleiſch o�ſ7oioõo Schlackwurtit 2.9022,80

g Knackwurt.. La401.70
Kalbfleiſch: Mettwuriii l

Kochfleiſch. 1.0o0 �1, 10 Zervelatwurtt 2608,0
Bratenfieiſch uzo—uo, 5

*2 Rotwurſt. friiſch. 12—1.Sammelſleiſch: Rolwutit, gerauch. iuisdeus]
Kochfleiſhh 0o.g)o —t.oo Zeberwurſt ſriſh nn us—ush]
Bratenfleiſch 1.101.30 Leberwurſt, geräuch..

Schinken. roh 2290 26Schweineſleiſch: Schinnen. genochi sd ööe]
Kamm und Koteletten. 1.30—1.40 Speck, fett, geräuch. l1.0—1.20 5
Bauch und fettes Fleiſch 1.od—1.20 J Speck. mager. geräuch. 1.zo—1.4o

Amtliche halliſche Produlten-Notierungen vom 8. Dezember

Für 1000 ke alte Ernte neue Ernte Für 100 ke alte Ernte neue Ernte

Weizen 210 215 J Viktoriaerbſen 12,00 44, oo
RVoggen 209 —214 JFuttererbſen. 19.oo �20,0o
Braugerſten. 240 —250 JRaps
Wintergerſte. Weizenkleie, mittel 14, oo 14,50
Futtergerſie 207 —212 JWeizenkleie. grob 140914.50
Zäterr 220—224 JVoggenkleie 14,5016. oo
Mai 218 Malzkeime 16.25 16. 75

Trockenſchnitzel 14.50 15.00

Der Weltmarkt für Brotgetreide liegt weiter matt, im Einklang damit brögelten
guch hier die Preiſe weiter ab. Braugerſte ruhiges Geſchäft bei unveränderten
Fn Futtergetreide und Futterartikel hatten ſchlechten Abſatz bei weichenden
reiſen.

Verantwortlich: Max Lademann. Mid, L. ßSalle a. d. S.. für Politik und
Wirtſchaft; Erich Behnke svalle an d S. für Lokales und Saalkreis; Kurt
Künhn Merſeburg. ſyr Provinz (Merſeburg, Weißenfels, Mansfeld. Nordhauſen)
und Sport; Frig Leiſig, Sauüe a. d. S, für Provinz Gitterfeld, Wittenberg,
Delitzſch, Torgau); Marianne Gundermann Halle a. d. S. für Feuilleton;
Bernhard Koenen Metrlſeburg für Gewerkſchaäften und Aus den Betrieben—

Fritz Kroh sSalle a d S. für den Verlag, Anzeigenteil und Druch

Werbt für den „Klaſſenkampf“

derſummlungen u KRPD
Stadtorganiſation Salle ß ß

Salle. Stadtteit Oſten. Montag, 10. Deg. 20 Uhr, bei Lohſe, Deſſauer Straße,

Funktionärſitzung.
Unterbezirt Salle-SasltreisKönnern. Sonntag, 9. Dez., vorm. 10 Ahr, im ürgergarten Kommunalkonfereng

Pelersberg. Sonntag, Bezember, 20 Ihr, im Lotkal Serzog, Wallwitz, kombinierte
Mitgliederverſammlung. Partei und R8B. Feferent Genoſſe Gutjahr.

Könnern Ku�rſus findet am Sonntagnachmittag nich ſtatt, da am Vormittag
Kommunalkonferenz iſt.Ammendorf. na e e im Gaſthof Werther, Radewell, Kurſus—
Fortſetzung. Refere enoſſe röter.tnnn 20 Ir. bei Piller, Naundorf, Mitgliederverſamm—
lung. (Bericht vom 6. ttlongreß. S3een d dezn 1s Uhr bei Glaſer Mitgliederverſammlung. Referent
Genoſſe Wollmänn.Beeſenta ublingen Beeſedau. Sonntag, O. Dez., vorm. 10 Uhr, Kommunalkonferenz
im »Bürgergarten“ Könnern.

nterbenirt Weißenfels-Naumburs�Zeit
Teuchern. Die für den s. Dez. angeſetzte Mitgliederverſa mmlung findet erſt am
15. Dezember ſtatt.

rngnnne 15 Ahr, bei Schumann Mitgliederverſammlung.
eferent Genoſſe ag.en eet gee 9. Dez., Mitgliederverſammlung. Ref. Genoſſe Kunz.

eyburg. Sonntag, ſ. Dez. 16 Uhr, Nitgliederverſammlung. Ref. Gen. Schippä.
heißen. Sonntag; 9 Des, 20 Ahr, MitgliederverſammlungZeiß Sonntag ſ. Dez t13 Uhr, in der Sändlerbörfe“ Mitgliederverſammlung.
Gericht vom 6. Weltköngreß) Referent Genoſſe Grade,

Zeiß Rtontag lo. Deg 20 Vhr, in der Sändlerbörſes Sihung der engeren Leitung
und der Stadtverordnetenfraktion.

Sohenmsiſen. Piontag, 10. Zeg 20 Uhr, Nitgliederverſammlung.
Weihenfeis. Dienstag, 11 Dez 20 Uhr, Einführungsabend für neue Mitglieder.

Unterbeziri Sitterteld-Wittender
Roitzſch. Sonntag, Dez. 14 Uhr, NMitgliederverſammlung in der Gemeindeſchänke
Mitgliederverſainmtung Referent Genoſſe Schröter.

Billerfeid. Montag, 10. Dez 20 Uhr, Sitzung der Funktionäre
Pieſteriß Bienstag u. Deß, 1o Uhr, im Sqchuützenhaus“ Mitgliederverſammlung.
(Bericht vom 6. Weltkongteß.) Alles muß erſcheinen. FJeferent iſt anweſend.

Bitterfels. Sonntag, R Degz vorm. I0 Uhr, im „Volkshaus“ Sitzung der Kreistags—
aktion.fn unterbezirt Torgau�Liebenwerda

Nichtewiz. Sonntag 9 Dez, vorm. 10 Uhr, Mitgliederverſammlung.
Zedriß. Sonntag, S Desg 20 Uhr Nitgliederverſammlung
Ärbeitsgebiet Annaburg. Se ſs. Deß. vorm. 9 Uhr, im ürgergartenArbeitsgebietskonferenz für die Srtsgruppen Großtreben, Lichtenbürg, Noundorf,
Annaburg, Schweinit, Jeffen, Ciöden. Jede Ortsgruppe muß vertreten ſein.

Dommitſch Sountag, d. Dezember, 15 Uhr, Mitgliederverſammlung (ericht vom
6. Weltkongreß.) hng

Sohenteipiſh. Bienstag, 11. Dez., 20 Uhr, in der Weintraube“ Mitgliederverſumm—
lu�ng. GBericht vom 6. Weltkongreß.)

Unterbezir! Nunsfeld
Alsleben. Sonntag, 9 Dez.. vorm. 10 Uhr, bei Beinhorn Mitgliederverſammlung.
Referent Genoſſe Lehnert 53

eet ge s. Zez., 10 Uhr, bei Papſt Mitgliederverſammlung. Referent
enoſſe Lehnert.

Alsſtermansfeib Sonntag, 9. Dez., vorm. 10 Ahr, Mitgliederverſammlung. Referent
Genoſſe Lademann

Selbra. Sonntag, ſ. Dezember, 19 Ahr, Mitgliederverſammlung in der Tanne“.
Referent; Gen. Lademann.

Eisdorf. Sonnlag, ſs. Dezember, vormittags 10 Ahr, im „Deutſchen Haus“ Mit—
gliederverſammlung. Referent Genoſſe Rothe
va Sonntag, 9. Dezember, 10 Uhr, Mitgliederverſammlung. Referent der
Bezirksleitung
Gro�hoſterhauſen. Sonntag, 9. Dezember, vormittags 10 Ahr, im „Roß“ Mitglieder—
verſammlung. Referent: Gen. Wölbing.

Rothenſchiembach. Sonntag 9 Dezember, 19 Uhr, NMitaliederverſammlung bei
Kluge. Referent: Gen. Wölbing.
Oberröblingen. Sonntag, 9. Dezember, vormittags 10 Uhr, Mitgliederverſamm—
lung bei ſSenſe. Referent; Gen. Ahlers.
Untertihdorf Sonntag, 9 Dezember, 19 Uhr, bei Kirſchbaum Mitgliederverſamm—
lung. Referent: Gen. Ahlers.

Söhnſtedt. Sonntag 89. Deſember, vormittags 10 Uhr, bei Soffmann Nitglieder—
verſammlung. Rsferent: Gen. Goriſch.

Unterwiederſtedt. Sonntag, 8. Dezembér, 10 Uhr vormittags, Mitgliederverſamm—
lung. Referent der BL
Polleben. Sonntag, S Dezember, 19 Uhr, bei Drenkmann Mitgliederverſammlung.
Referent: Gen. Goriſch.

Unterbezirt Delitzich

Delitzich. Sonnabend, 8. Dez. 10 Uhr, im Lindenhof“ Sitzung der Kreistagsfraktion.

C Noter Frauen-und Mädchen-Bund 7
Querfurt. Dienstag, 11. Dez, 20 Uhr, im Schützenhaus“ Mitgliederverſammlung.
Mitglied der Gauleitung iſt anweſend. Alle Genoſſinnen werden gebeten, reſtlos
und pünktlich zu erſcheinen.

C „Roter Frontkämpfer-Bund“ J
Adreſſe Mazt Bentwitg Salle a. d. S. Vfännerhöhe 2, Sof 2 Treppen.

Mitteilung der Gauführung

Ortsgruppenführungen! Laut Beſchluß der erweiterten Gauführung werden alle
vougetlebten MNitgliedsbücher zuſanmengezogen und bis zum 7. Januar 1929 derUntergauführung in icht dere zugeſtellt. Die Antergauführung ſtellt
neue Mitgliedsbücher a�us. 7

Achtung, Brtsgruppen! Der rote Landſonntag am 9. Dezember, wie zwiſchen
Kph., Jels� und RgBe-Führung vereinbart, iſt in allen Orten mit den
genannten Drganiſalionen ju beſprechen und wird nur gemeinſchaftlich durch—
geführt. Wo Landausmarſche nicht erfolgen, müſſen Sammlungen am Orte für
die u�och ausgeſperrten Nu�hrarbeiter und für die tämpfenden Werftarbeiter durch—
geführt werden. Die Votbereitung der Wirtſchaftskämpfe in Mitteldeutſchland
erfordert vonm RyS die Mobiliſalion der werktätigen Bevölkerung (ſiehe An—
weiſungen im Arbeitsplan für Dezember). Weitere Anweiſungen zu den Wirt—
ſchaftskümpfen folgen. 2

Achtung, Ortsgruppentaſſierer! Rechnet ſofort die Pflichtbeiträge für den Monat
November ab Fdoilgende Ortsgruppenkaſſierer haben es nöch nicht für nötig
befunden, die Beiträ�ge für Oktober abzurechnen. Sie werden öffentlich ermahnt
ihren Pflichten ſofort nachzukommen: Düben, Bruckdorf, Zſcherben, Nietleben
Könnern, Vettin, Sberröblingen, Stedten, Wimmelburg, Jappendorf, Rothen—
ſhirmbach, Steuben Querfurt, Schteudiß Gröbers, Nichtewitz, Lichtenbürg,
Mühlbers, Gröbeln, Ellrich, Freibürg, Laucha, Mettendorf, Giekau, Droyßig
Theißen, Blankenheim, Obertröblingen a�. h. Gauführung, Abtlg. Kaſſe.

Unteraan Salle-Saaltreie

Salle. Abt. 1. Sonntag, J Dez vorm 9 Uhr, Abteilungs-Pflichtverſammlung
bei Sübner, Kurge Gaſſen Wichtige Tagecordnung. Jeder Kamerad muß erſcheinen

Salle. Geſchloſſener Spielmannszug. Sonntag, 9 Deg, rünktlich s Uhr vormittags
Paradeplatz Antreten mit Inſtrument. Rückkehr 1216 Uhr. J

Oppin. Sonntag, den 9. Dezember, 10 Uhr, im betkannten Lokal NMitglieder—
verſammlung. Vertreter der Untergauführüng iſt anweſend.

Unteraau Sitterfeld
Oſtrau. Sonntag, den 9. Dezember, Niltgliederverſammlung. Bundeskleidung
anlegen. Mitgliedsbücher mitbringen. Untergauleiter Kamerad Schmidt iſt an—
weſend.

Untergan Merſeburg

Merſebhurg. Sonntag, den 9. Dezember, nehmen alle Kamexraden der Abteilungen
Merſeburg und Mu�cheln an dem vierjährigen Beſtehen der Ortsgruppe Dürrenberg
leil. Na�here Anweiſungen folgen noch.
Braunsdorf. Sonntag. den s. Dezember, im Gaſthof Seibicke Generalverſammlung.
Erſcheinen aller Kameraden iſt Pflicht. Bundeskleidung anlegen. NMitgliedsbücher
mitbrinagen Gru�ppenführer ha�hen jeden Kameraden perſönlich einzuladen.
Vertretet der Gauführung iſt anweſend.
Dürrenberg. Sonntag, den 9. Dezember, 13 Uhr, Antreten zum Werbeaufmarſch
bei Mennicke Ab i6 Uhr in der Sonne“ geſelliges Beiſammenſein mit Ball.

Lühen. Sonntag, 9 Dezember, 12 J ſteht die geſannte Ortsgruppe am ge,n zum Abmarſch nach Hürrenbetg mit Kapelle vbereit. Kein Kamerad darf
ehlen.Merſeburg. Die Abteilungsverſammlung der Ortsgrupye Kötzſchenbeuna findet nicht
in Kötzſchen ſondern in Merſeburg, in der Stodt Leipzig“ ſtatt.

Untetgau Weißenteles
Weißenfels. Sonntag, den 9. Dezember, Roter Landſonntag.
haben daran teilzunehmen.
Sonntag, 9. Dezember Ll0o Ahr, im Gewerkſchaftshaus Untergau-Bildungskurſus.
Bundeskleidung anlegen

Alle Kameraden

Untergau Jeit

Zeitz. Sgrieg den 9. Dezember, g Uhr Antteten bei Oetler Br. zum Pflicht—
auüsmarſch. undeskleidung anlegen.
Naundorf. Sonntag, 9. Dez. ſ0o Uhu�r, bei Geißler Mitgliederverſammlung. Bundes—
kleidung anlegen. Mitgliedsbücher mitbringen.

Krehſchaun Sonntag, J Dez. 1 VUhr, bei To�pel Mitgliederverſammlung. Bundes—
kleidung anlegen. Mitgliedsbücher mitbringen.

üntergaun Mansjelo Gebirastreis)
Settſtedt. Sonntag, 9. Dezember, 15 Uhr im Lotkal Kalbe, Molmeck, Generalver—
ſammlung. Alles hat zu erſcheinen. Bundeskleidung anlegen. Mitgliedsbücher
initbringen. Referent der Gauführung anweſend.

Unteraau Mansteld GSeetreis)
Eisleben. Spielmannszug. Sonntag vorm. 10 Uhr im „Volkshaus“ Uebungsſtunde.
Jeder Spielmann hat pünktlich zu� erſcheinen.

Untergau Wittenberg

Wittenberg-Pieſterig. Montag, 10. Dezember, 1916 Uhr, im Gewerkſchaftshaus
Ortsfunktionärſizüng. Jeder Funktionä�r hat zu erſcheinen.

Rote Jungfront Halle-Merſeburg

Mitteilungen der Gauführung
An alle Abteilungen! heute wird der „Rote Vorpoſten“ Nr. 2 verſandt. Führt die
darin enthaltenen Anweiſungen reſtlos durch. Legt ſofort Verſammlungen mit dem
Bericht von der erweiterten Bundesausſchußſizung feſt und teilt den Datum der
Gauführung mit.

Wittenberg. Montag, 10. Dezember, 192 Uhr, im Gewerkſchaftshaus Ortsfunktionär—
ſitzung gemeinſam mit RFB.

Spendet für die „Rote Hilſe“

Koumuniſt. Jugendverdund 9eutſchlund�
Bezirt Halle— Merzſeburg

Jugendſekretariat: Halle a. d. S, Lerchenfeldſtr 14
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Achtung! Ortsgruppenkaſſierer!
Bis zum 15. Dezember ſi ſämtliche Ma�rken abzurechnen.
werden aufgefordert, den Termin unbedingt einzu�halten.
November-Abrechnung ſchon längſt fällig.
Die Ortsgruppen Gleſien, Querfurt, Dürrenberg, Mücheln, Delitzſch, Roitzſch, Erms;
leben, Nordhauſen, Mückenberg ocwth, Webau, Kreiſchau, Teu�chern, Schwoitgſch
und Gerbſtedt werden aufsefordert das reſtliche Material g Jugendtag ſofort
an uns einzuſenden. BL. bes KJVD. KRaſſe.
Am 2Dezember beginnt unſere Werbekampahne für Jugend und Junge Gatde
Alle Orisgruppen jun ihee Pflicht. Sendet ſofort ausgefüllkle Aufnahme—
ſcheine ein.

Unterbeziri Saſle-Saalkreis
Salle. Gruppe Weſten. Alle Genoffen werden aufgefordert, ſchon ietzt das Fahrgeld
für den Ju�gendtag nach Düſſeldorf zu ſparen Ab Freitag 23 Nov.. kann das
Geld an den Geno�ſſen Schröder zum Sparen abgegeben werdenSalle. Sonntag vormittag s Uhr Landagitation. Alle Genoſſen beteiligen ſich
daran. Antteten wie folgt:

Süden: „Thüringer Schlößchen“.
Weſten: Weingärten.

Zentrum: hallmarkt.
Norden: Wetiner Platz—
Salle. Sonntag 20 Uhr Lichtbildervortrag in der Produktiv. Eintritt 30 Jf
Salle. Seute abend Uhr in der Produktiv-Genöſſenſchaft Sitzung aller Genoſſen,
die geſtern eingeladen wurden, zur Inſtrumenteverteilung.

Unterbezirt Merſeburg

Merſeburg. Sonntag morgen 20 Uhr Treffen an der Linde zur Landagitation nach
Richtung Dürrenberg.

Die Ortsgruppen
Desgleichen iſt die

Unterbezirt Weihentels
Zeitz. Sonntag, 9. Dez. Gruppenabend (Kurſus).
Teuchern. Sonntag 19 Uhr Gruppenabend. BLVertreter anweſend.

Arbeitsgebiein Schteudin
Arbeitsgebiet Schteudißg. Sonnlag, R Degember, vormittags 10 Uhr, kommen
Genoſſen zum Jugendheim zur hausagitation.

Unterbezirt Manstfeld
Eisleben. Seute Sonnabend Gru�ppenabend. Referent der BL. anweſend.

ün J J J(Gung Sparlutus hund ntn ete
Salle. Sonntag 9 Uhr treffen ſich alle Pioniere an ihren Lokalen (Produltiv.,
„Kette Thütinger Schlößchen“ Volkspark“).
Salle. Rote Bomben heute s Uhr in der Produttivgenoſſenſchaft.
Salle. Montag 7 Uhr ſind alle Kaſſierer in der Produktivgenoſſenſchaft.
Zalle. Sonntag 11 Uht Treffen Sallmarkt zur Wanderung.
Zeiß. Sonntag, 9 Dez 14 Uhr „Händlerbörſe? Sprechchorprobe.
Weißenfels Heute, 7. Dez. 1 Uht, Mitgliederverſammlung im Jugendheim.
Weihenfeis. Sonntag, 9. Bez. 16 Uhr, Trommelnachmittag im Jugendheim.

Bund der Freunde der JAH
22 L.eV. Halle/MerſeburgBureau: halle Gristeinſteis Telephon 2915

Poſtſcheckkonto Leipzig 163,79 Joh. Söcker
IIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIII

Das Bureau inn geöffnet vormittags 11 bis 12 Uhr und nachmittags z bis re
Salle. Achtung, Kaſſierer! Zeitungen iür November vom Hauptkaſſierer Stto Stochk.
Hallorentinag 5. loſort abholen

Saüle. Nopember-Abrechnu�ng iſt no fort durch die Stadtteilkaſſierer beim Ge
Stock vorzunehmen R llmann,Salle Alle Stisgruppenangelegenheiten tönnen nur bei der Genoſſin E, Bu nn
Georguraße in am iontag Viiltwoch und Freitag von d vbis ?7 Uhr gaSaile Degember-�Zeitungen ſind eingetroffen Aule Kaſſierer müſſen ſich regſofort beim Genoſfen Stock abholen. Außerdem werden die einzelnen uoch Ea
ſtehenden Stadtteile erſucht, die November-Abrechnung ſofort beim Genoſſen
vorzunehmen. 2 “Film�Kelbraa Augffhäufer. Sonntag, 9. Dez., 20 Uhr, in der „Sängerhalle! Fi
aufführung „Palaſt und Feſtung“

noſſen

Bureau Zwingerſtraße 29 cLaden). Fernruf 25424
der vielumſtrittene Geiger J Jtoermus des neuen Rußland spielt:

Bitterfelb. Sonuabend, den 8. Dezember, 20 Uhr, im „Volkshaus“, J
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zõdooo Chemiearbeiter rüſten zum Kumpfc5
Um Atchtſtundentag gegen Atlord- und Prämienarbeit für höhere Löhne und beſſeren Urluub
Seit Wochen bewegte der Ruhrkamnt die geſamte Oeffentlichkeit

Die Werftarbeiter, die Textilproleten, eine Arbeitergruppe nach
der anderen greifen an oder wehren ſich um die Löhne u�nd Arbeits—
bedingungen neu zu geſtalten.
Am Z31. Dezember iſt der Kündigungstermin für den Reichs�

rahmenvertrag der chemiſchen Induſtrie.
Nur wenige Wochen aber in ihnen liegt das Schwergewicht

der Vorbereitungen.
Der Vertrag umfaßt nicht nur Fabrikarbeiter, ſondern
viele tauſende Metatt- Banartbeiler und a�ndere Berufs�
gruppen.
Der Geltungsbereich erſtreckt ſich auf das ganze Gebiet der

chemiſchen Berüfsgenoſſenſchaft einſchließlich der Gumimibelriebe.
Vertragskontrahenten ſind der Arbeitgeberverband der chemiſchen

Induſtrie und der deutſche Fabrtkarbeiterverband ſowie der chriſt—
liche Fabrikarbeiterverband und het Gewerkverein.
t25 0oo Arbeitter entfallen auf den Chemietruſt. Die Großbetriebe
Leuna, Ludwigshafen Frankfurt söchſt Seber—
kuſen Berlin mit der Zuſammenballung bis 26dod Arbeiter
ſind an den Vertrag gebunden Aber auch die anderen Rieſenunter—
nehmungen Conti, Exzelſior, SHannover, Pieſterißtzer
Spreng-Stickſtoffwerke und Kunſtſeideninduſtrtie
Im ganzen Reiche hat der Vertrag Geltung
Drei Monate läuft die Kündigungsfriſt. Alle Erfahrungen be—

weiſen, deß nur durch rechtzeitige Vorbereitung der Kampfwille
und die Drganiſterung der Bewegung ſo geſtaltet werden kann, daß
eine Erfolgsmöglichkeit gegeben iſt
Vier Wochen nach Ablauf der Kündigung iſt Kündigungstermin
für die meiſten Bezirkslohnabkommen. Durch dieſes Zuſammen;
n? Ablauftermine erhaält die Bewegung ihre beſondere Be—
Die Fabrikarbeiter haben die Möglichkeit, unter günſtigen Be�—
dingungen für die Neugeſtaltung und entſcheidende Verbeſſerung
ihrer Lohn-� und Arbeitsbedingungen zu kämpfen
Die entſcheidende Vorausſetzungiſt jedoch, ſich darüber klar zu
ſein, daß Vorbereitung und Durchführung in den Sünden der
Arbeiter ſelbſt liegen müſſen. Mit den Führern, die an
der Spitze des FAV. ſtehen, und da— haben die letzten zehn

Jahre bewieſen, kann man nicht ſiegen.
Im vergangenen Jahre haben die Reformiſten ganz heimtückivor Ablauf des Verkrages dieſen, ohne die Arbeiter, in

vorher die Kündigung ſotderten, auf ein Jahr verlängert. Sogat
Zerſchlechterungen wurden eingeführt, die den Unternehmern das
Recht gaben, die Akkordverdienſte in der Vertragszeit zu ſenken.

bo ſtündige Arbeitszeit und nichts zu eſſen
Ins?2 Abſ. 2und3 des Vertrages heißt es:
Z VNit Rügſicht auf die zurzeit beſtehenden beſonders ſchwie—rigen wirtſchaftlichen Verhä iſ kann die regelmäßige tägliche
Arbeitszeit über die im Abſatz 1 feſtgelegte Dauer hinaus durch
die Werksleitung nach Anhörung der Betriebsvertretung und det
bezirklichen Organiſationen auf neun Stunden ausgedehnt werden—
3. In Ausnahmefällen kann zeitlich begrenzt die Werksleitung

nach Anhsörung der Betriebsvertretung und im Einverſtändnis
der bezirklichen Organifationen im Einſchichtenbetrieb eine Aus
dehnung der regelmäßigen Arbeitszeit bis zu Jehn Stunden vor
nehmen

Die Betriebsräte und Arbeiter werden nicht gefragt. Der
ADGB. veröffentlichte eine Lügenſtatiſtit in der behauptet wird,
das Verhältnis hatte ſich ſeit Io21 wie folgt geändert:
Mai 1924:

öb Prozent bis 48 Stunden Arbeitszeit,
M Prozent über 48 Stunden Arbeitszeit, davon
7,8 Prozent über 54 Stunden.

Oktober 1928:

696 Prozent bis 48 Stunden Arbeitszeit,
274 Projent üher 48 Stunden Arbeitsgeit, davon
74 Prozent über 54 Stunden.

Tatſache iſt, daß in faſt allen Chemiebetrieben, beſonders in der
BAS. Leuna, Söchſt, Leverkuſen uſw d Stunden ſeit Jahren ge—
arbeitet wird—

Schichtarbeiter müſſen 7 Tage je 8 Stunden, alſo 56 Stunden
und bei Wechſel 60 Stunden arbeiten Nur jeder dritte Sonntag
iſt frei Trotzdem alle Arbeiten ſtark geſundheitsſchädlich ſind, hat
der Sozialpolitiſche Ausſchuß des Reichswirtſchaftsrats am 6 und
November faſt alle Anträge, die da�rauf hinzielten, nur einige

beſonders ſchwer geſchädigte Ehemiearbeilergruppen u�nter den 877
der Arbeitsverordnung zu ſtellen, n Damit iſt aus—
drücklich den Unternehmern auch weiter das Recht gegeben worden,
den 9� und 10-Stundentag beizu�behalten.
„S und 60 Stunden pro Woche bedeutet für tauſende Arbeiter
jeden Tag 16 Stunden unterwegs ſein Nus Hu�nderten von
Dörfern, 30 50 ſoo Kilometer entfernt kommen die Proleten zu
den Betrieben, ſie haben nie eine Stunbe für ſich.
Sier heißt die Forderung: 8 Stunden und keine Minute länger.
Freier Sonnabend nachmittag. Freier Sonntag.
JStunden für ſchwer geſundheitsſchädliche Arbeit.
b Stunden für Jugendliche unter 18 Jahren.
Für Nachtſchicht 25 Prozent Lohnzuſchlag.
Im März und April wurden die Bezirkslohntarife abgeſchloſſen.

15 Pfennig pro Slunde Jufchlag hatten ſelbſt die Gewerkſchafts—
führet geſtellt und es abgelehnt, die 25-Pfennig-Forderung der
Arbeiter ju akzeptieren.
Mit 5 und ẽ Pfennig wurde in freier Vereinbarung, ohne denVerſuch des geringſten Widerſtandes, gegen den Willen der Arbeiter
er neue Vertrag beſchloſſen.
15. vis 18jährige verdienen die Stunde 21 Pfennig, mit

19 Jahren 50 Betriebsarbeiter der erſten Gruppe
77, Pfeunig und in der höchſten Klaſſe 802 Pfennig. Selbſt für
gelernte Handwerker für RMa chiniſten, Keſſelreiniger, wird nicht
mehr geza�hlt als 80 bis ssß n Nur geringe nnenſin in den einzelnen Bezirkslohnabkommen vorhanden Nbet in
Allen iſt die Talſache feſtgelegt. daß die Chemieproleten nach
bo Stunden Arbeitszeit Anſpruch auf einen Tariflohn haben, der
denn er zur Auszahlung kommt, nicht mehr als 10 bis d8 Martdie Woche veträgt
Serr Duisberg, der Allgewaltige des Chemietruſts, erklärt in
einer Denkſchrift
„Wir betrachten es im Vorſtand und in der Geſellſchaft nicht

als unſere Aufgabe, nur Geld für die Aktionäre herauszuholen.
Jo ehr eine viel größere moraliſche Verpflichtung darin, den
S odo Menſchen die unſere Firma mit den indirett zugehörigen
Firmen jeht beſchäftigt, eine ſichere Exiſtenz zu gewährleiſten“
dehet iſt Duisberg bekannt als der brutalſte Scharfmacher und
eRieſengewinne des Truſtes ſtrafen ſeine Verſprechungen Lügen.
t Millionen Mark Reingewinn wurden im letzten Jahre er—elt, das find 15 Progent mehr als im Vorſahre Die Zinidende
auf 12 Progent geſtiegen 1979 odod werben als Tantiemen
die Auſfichlsräte hegahli. herr Dufsberg macht anlaäßuich

kines Kojahrigen Ehejubilaums eine einjährige Weltreiſe.

45o ogo Mark bewilligt der Aufſichtsrat als Zuſchuß für den
Bau einer Kirche. So ſieht das wahte Geſicht der Chemie—
gewaltigen aus.

Die Zahl der Betriebsmorde iſt Legion
Im Durchſchnitt ereignen ſich täglich 72 Unfälle in der chemiſchen

Induſtrie 1824 waren es 16 odd, ſlors 28 hod. Tote unb Befkümmelte bezeichnen den Weg des Unternehmertums AUnberechen—
bar groß iſt die Zahl derer die an den Krautheiten und Seuqhen,
die ſie ſichin den Betrieben zugezogen haben, zugrunde gehen,
ohne daß hier Berufskrankheiten anerkannt werden,
Die Arbeiter haben es ſall Hogleich im 88 Abſ. 1

des Tarifes beſtimmt wird daß die Artordarbeit, wenn ſie Ge
ſahren für die Geſundheit mit ſich dringt nut mit Zuftimmung vder
Arbeiter aufrechterhallen werden kann, iſt dieſer Forderung nicht
Rechnung getragen worden
Die Loſung aller Chemiearbeiter iſt daher:
Fort mit der Akkord- und Prämienarbeit!
Zahlung eines Lohnausgleichs in der Söhe des Allordver—
dienſtes!

Weg mit den Kettenhunden der Chemiebourgeoiſie!
Um die Empörung über die ſchändlichen Arbeitsbedingungen
nicht zum Ausbruch kommen zu laſſen hält ſich der Anilinttuſt
ein ganzes heer berufsmäßiger Spihel
Sie durchſchnüffeln die Geſinnung Was jeder Arbeiter lieſt,

denkt, was er ſagt, wie er ſpuckt erforſchenſie Wehe, wer in

9 J
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Verdacht erät, radikal zu ſein, ſofort iſt er arbeitslos und das
Schwarze- iſten�Syſtem beſorgt das weitere
In der kommenden Bewegung ſpielt die Beſeitigung dieſes

Schandſnſtems eine beſondere Roue. Schon um diefer Frage vit
len ſind die Arbeiter bereit einen Kampf zu führen.
In den händen der Arbeiter liegt der Kampferfolg
Truſtbourgeoiſie und kapitaliſtiſcher Staat, Koalitionsregierung

und SPDGewerkſchaftsführer ſtehen in einer Front. Von ihnen
bekommt der Arbeiter höchltens Worte zu hören, aber keine Taten
zu ſehen. Wenn die Réſormiſten behaupten, ſie können nicht
kämpfen, weil der Progentſatz der Unorganiſierten ju hoch ſei ſo
ſind ſie die Schuldigen daran Mit ihrer Arbeitsgemeinſchaft und
Panzerkreuzerpolitit mit ihrem Abbau der Streit uns Maß—
regelungsunterſtützung, Spallungsmethoden und Ausſchlüſſen kann
man die Anorganiſietten nicht für den Verband gewinnen. Die
heute dem Verband Fernſtehenden waren ſchon einmat Nilglieder
Sie haben bewieſen, daß ſie zehn Wochen und länger auch ohne
Verba�ndsunterſtütßung kämpfen können In einem Chemieptoleken
iſt mehr Klaſſenbewu�ßtſein und Kampfwille vorhanden, als im
ganzen Hauptvorſtand des FAV zu finden iſt
Die Betriebe müſſen untereinander in Verbindung treten. Durch

Briefe, Berichte und gemeinſame Beſprechungen der bon den A—
heitern zu wählenden Vertrauensleute iſt der Kampfwille zu
ſteigern.

Die 350 ooo Chemiearbeiter ſind eine Nacht. Wenn ihre Kampf—
kraft zuſammengefaßt und richtig eingeſeht wird, iſt ein Erfolg
ſicher. Nur ſo kann auch jeder Verrat, den die Reformiſten planen,
verhindert werden, und ſo iſt es möglich das ſchändliche Doppelſpiel,
das die Führer der verſchiedenen Verbände treiben, um ſich gegen�
ſeitig die Schuld an der Nichtorganiſierung eines Kampfes zu�—
zuſchieben, zu entlarven. Die Bewegung der Chemieprotelen muß
getragen werden von der Sympathie aller Arbeiler

Bezirkskonferenz des Do
Morgen in Halle Stellungnahme zum Lohnkampf

Nit dem Hüttenarbeiterkampf ſind die Tarif- und Arbeitsver—
hältniſſe in der Metallinduſtrie wieder einmal von allen Seiten be—
euchtet worden. Am Sonntag findet nun in Hhalle für die Retalt—
grbeiter des Verbandsbezirks halle Ma�gdebutg eine große Funk—
tionärkonferenz ſtatt, die zum Lohnkampf Stellung nehmen ſoll.
Die Anternehmer haben den Tarif gekündigt Derſelbe läuft am
Zu. Dezember ab. Die Metallarbeiter ſehen das Beiſpiel des
Ruhrkampfes vor Augen und fragen ſich, ob ihre Bewegung von
den Bureaukraten wohl auch etwa auf den gleichen Weg gedrängt
werden ſoll. Dieſes abzuwenden iſt nur durch die großte Alivilat
der Beteiligten und beſonders der Oppoſition möglich. Zur Unter—
ſtützung und Förderung der Kampftraft und Entſchlo�ſſenheit teilen
wir hier daher noch einige Erfahrungen aus der Hüttenarbeiter—
bewegung mit.
Die bisher in den hüttenbetrieben gültigen Löhne lagen zwiſchen

29 Pfennig und 87 Pfennig die Stunde. Dieſe Zahlen ergeben fich
aus einer Statiſtik von 207 Betrieben. Auch zwiſchen den ein—
zelnen Betrieben beſtehen dabei die größten Verſchiedenheiten.
Sinzu kommt noch, daß gewaltige Lohnunterſchiede zwiſchen den
Süttenbetrieben und den Betrieben der weiterber
arbeitenden Induſtrie beſtehen
des DMV erhält der beſtbegahlte Arbeiter einen Stunde nlohn
non 2 93 Mark und der am ſhlechteſten bezahlte Arbeiter einen
Stundenlohn von s9 Pfennig pro Stunde Denmnach
beträgt der Auterſchied 26 Mark pro Stunde. Sbwoht
von März bis Juli di J. dei Lebenshaltungsinder ſtändig im
Steigen begriffen iſt und damit eine planmäßige Herabſetzung des
Reallohnes erfolgte, iſt der Nominallohn zurückgegangen. Der
Durchſchnittslohn betrug im März 11 Ma�rt pio Stu�nde, imn Juli
nur noch 1,13 Mark
Dieſe Zahlen zeigen die ungeheuren Lohndifferenzen

innerhalb der einzelnen Produ�ktionsbetriebe ſowie innerhalb der
einzelnen Ernppen Weiter zeigt die Aufſtellung, wie unterſchied—
lich die Lohnzahlung in den einzelnen Betrieben iſt. Dieſes Bildiſt eine einzige Verurteilung n e Gewerkſchafts—
politik, denn

ſchlimmer ſind die Verhältniſſe nicht in einer Zeit geweſen,
in der Tarifverträge nicht beſtanden.

Infolge der ſozialdemokratiſchen Niederlagenpolitik ſind die
Metallarbeiter faſt dort gelandet, wo ſie

am Anfange der Arbeiterbewegung
ſtanden. Nach einer Aufſtellung des DMV. ſtehen von den wich—
tigſten Arbeiterkategorien die Metallarbeiter der Nordweſtgruppe
in der Entlohnung an fünfter Stelle. Ein kleiner Teil der Melall—
arbeiter erhält auf Koſten der ſchlecht Entlohnten eine beſſere Be—
zahlung Die ſozialdemokra�tiſche Politit, die zu
un Früchten führt, wie wir ſie oben kennzeichneten, eint nichtie Arbeitertlaſſe ſondern ſpaltet ſie
Es iſt notwendig daß dies auch von den höchſtbezahlten Metall—

arbeitern unſeres Verba�ndsbezirks erkannt wird Die Anternehmer
erhalten durch die Ueberverdienſte einerhnee geringen
Schicht Qualifizierter mit Hilfe von Prämien und Ueberſtunden

ee für die Ablehnung der Lohnforderungen der Ar—
eiter.

Nur auf Grund dieſer Entlohnungsverhältniſſe iſt das unerhörte
Antreibeſyſtem in den Metallbetrieben denkbar

Der Kampf der Oppoſition gegen die unterſchiedliche Ent—
lohnung iſt gleichzeitig der Kampf gegen das unerhörte
Autreibeſyſten und gegen die Auswüchſe der kapita—

liſtiſchen Rationaliſierung.

In unſerem Bezirke wird die Oppoſition ſich am Sonntag auch
mit aller Entſchiedenheit gegen eine weitere Differengierung det
Löhne wenden Sie wird dort den alten gewerkſchaftlichen Siand—
punkt vertreten, daß wir den Sun um den kollektiven Ar—
beitsvertrag zu führen haben zur Ueberwindung aller individuellen
Abmachungen

tiven Arbeitsverkräge ſo ſehr mit Ausnahmemöglichkeiten durch—
ſetzt, daß in der Tat jeder einzelne Arbeiter, trotz der kollektivp ge—
nannten Verträge, anders dem UAnternehmer gegenüber daſteht als
jeder ſeiner Kollegen.

tet werden.
Dieſer Zerſplitterung muß entgegengea�rbei—

Beſriebomnors
Von Kohlenmaſſen verſchüttet

Auf Grube, Marie“ bei Meuſelwitz wurde im Tagebau
der 22 Jahre alte Arbeiter Willi Tanner aus Pllichtendorf von
nrederſtürzenden Kohlenmaſſen verſchüttet und getötet.

Auf Schacht I der Deutſchen Solvaywerte bei Oſternienburg
wurde der Bergmann Johann S. von niederbrechenden Kohlenmaſſen
verſchüttet. Von Kameraden wurde er nach ha�lbſtündigem Suchen
geborgen. Mit ſchweren Beckenverlehgungen brachte mon den Ver—
uünglückten ins Krankenhaus Bergmaunstroſt nu�ch halle.

Nach einer Aufſtellung

Zurzeit ſind aber alle ſogenannten kollek—

Die Lohnforderung der Oppoſition beträgt daher:
12 Jſennig für Jacharbeiter,
14 Pfennig für angelernte Arbeiter,
16 Pfennig für ungelernte Arbeiter.

7Forderung entſpricht der der hHüttenarbeiter, die der DMV.aufgeſtellt hatte. Wenn ſie auch nicht den Notwendigkeiten ent—
ſpricht, die ſich aus der teueren Lebenshaltung für die kleinſte
Familie ergeben, ſo hat ſie aber den wichtigen Vorteil,

daß ſich alle Metallarbeiter, oppoſitionelleund Reformiſten,
ſowie auch die Unorganiſierten mit ihr einverſtanden er—

klüren können und müſſen.

Am Sonntag gilt es, die Einheitsfront aller VYetallarbeiter des
Bezirks zum gemeinſamen Kampf zu ſchmieden. Den reformiſtiſchen
Arbeitern ſei jedoch ſchon heute geſagt, daß ſie auf nichts zu hoffen
brauchen von ihren Führertn,

daß ſich die Maſſen ſelber aufraffen müſſen, den Kampf voran—

zutreiben.J

Als die Preisſentung drohter
Die Verdienſte des Koalitionsminiſters Curtius

Am 30. November veranſtaltete der Große Ausſchuß des Reichs—
verbandes des deutſchen Handwerks einen parlamentariſchen Abend,
dem ſich ein geſelliges Beiſammenſein anſchloß Ju dieſem geſelligen
Beiſammenſein wa�ren auch die Koalitionsminiſter Curtius u�nd
Wiſſell erſchienen. Nach dem Bericht der Rheiniſch-Weſtfäliſchen
Zeitung“ vom 1. Dezember führte dabei Curtius aus:

„Er dankte auch im Namen des Reichsminiſters Wiſſell für die
freundliche Eintadung und wies darauf hin, daß ſie beide von
ſehr ſchweren Verhandlungen zwiſchen den Arbeitgebern und
den Arbeitnehmern zur Beilegung des Konfliktes in der Eiſen—
induſtrie hierher gekommen ſeien—
Der Reichswirtſchaftsminiſters wies im weiteren Verlaufe

ſeiner Rede darauf hin daß er bereits 1926 als die Preisſenkung
drohte ſich dagegen ausgeſprochen habe und daß ſeit dieſer Zeit
ſehr innige Verbundenheit mit dem handwerk datiere. Die Ab—
machungen. die damals mit dem deutſchen Sandwerk getroffen
worden ſeien, ſeien von dieſem immer in loyaler Weiſe gehalten
worden.“
Curtius hat alſo an die Zeit erinnert als der ADEB

Vorſtand ſeine famoſe Preisabbauaktion einleitete. Curtius rühmt
ſich ieden Preisabbau verhindert zu haben. Das iſt zurzeit be—
onders wichtig. weil die SPD Jührer den Arbeitern ſagen, ſie
ollen auf Lohnerhöhungen verzichten, weil man die Preife ſenken
werde. Mit Curtius, dem gefeierten Helden des ADEB.-Kongreſſes.

Fortſchritte der Landarbeiter in Pultleben
Die Oppoſition gründet eine Ortsgruppe des Deutſchen Land—

arbeiter�Verbandes

Am Montag, dem 3 Dezember, veranſtaltete der Deutſche
Landarbeiter-Verband in Puſtleben einen Licht—
bildervortrag mit dem Thema: Landwirtſchaftliche Gerüäte vor
Jahrtauſenden und heute. Auſchließend war eine öffentliche Land—
arbeiterverſammlung. Der Vortrag mag wohl zur Bildung der
Landarbeiter beitragen. aber in der heukigen Zeit, wo die Tarife
gekündigt ſind und Lohnverhandlungen ſchweben, wäre es ange—
brachter über ernſthaftere Dinge zu ſprechen.
In der anſchließenden Verſammlung behandelte der Kreisleiter

Tariffragen und als zweiten Punkt: Warum ging die Ortsgruppe
Puſtleben des Deutſchen Landarbeiter-Verbandes ſchlafen? In
der anſchließenden Diskuſſion wurden dem Kreisleiter Grabe von
den Kollegen die wahren Gründe dafür aufgedeckt Denn daß er
der Schuldige war, konnte er nicht in Abrede ſtellen Weiterhin
wurde über verſchiedene andere Verbandsangelegenheiten lebhaft
diskutiert. Es wurde von den Kollegen der Beſchluß gefaßt die
Ortsgruppe wieder ins Leben zu rufen. Die Genoſſen der KPD.
ſicherten ihre tatkräftige Hilfe zu—
Unſer Genoſſe Dahlmann wies ganz beſonders auf die NVot—

wendigkeit der Eewerkſchaft hin. Euch Landarbeiterndie Ihr Euch
noch nicht organiſiert habt, rufe ich ſu: Tu�t Eure Pflicht und tretet
dem Deutſchen Landarbeiter-Verband bei, um dort im Sinne der
Oppoſition zu arbeiten. Nur dann könnt Ihr Eure Söhne beſſern
und Euch ein beſſeres Los ſchaffen.

Deaineaſotza Versarana leanggetnen
DMV. Zeitz. Sonnabend, den 8. Dezember, 1934 Uhr, in

der Quelle?“ Mitgliederverſammlung. Der Ruhrkampf und ſein
Abbhruch? ſoll behandelt werden. Juvalide Kollegen Stunde
vorher Wahl des Generalverſammlungsdelegierten
Die Bergarbeiterverſammlung Zahlſtelle Grun au findet Sonn—

tag, den g Dezember, 15 Uhr, nicht d Ühr, ſtatt, wie urſprünglich
angegeben wurde.

Steinſetzer, Rammer und Berufsgenoſſen, halle. Montag, den
10. Dezember, abends 5 Uhr, im Volkspark Generalverſammilung
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Tethnil
Stoßend, ziſchend, vorwärtsbrauſend
Stahl und Kohle, Dampf und Eiſen
Die Maſchine ſoll beweiſen,

Daß der Menſch iſt herr der Erde:

Schufte, Proletarier, ſchufte!

Funke ſpringt aus Dampf und Eiſen,
Wallſtreet funkt nach London City,

Durch den Sturm in kühnem Ritte,

Fährt der Menſch mit gift'gen Gaſen:
Blute, Proletarier, blute!

Krieg und Aufruhr der Atome
Welten, die um Winziges kreiſen,

Strahlen, die den Stahl zerreißen.

Sturm auf Sonnen! Exploſionen!
Aufſtand, Proletarier, Aufſtand!

Pierre Dieun
Von Arno SHausmann

Im vergangenen Herbſt lag in einer großen hafenſtadt in Kali—
fornien die Veſtris“ vor Anker. Pierre Dieu, ein alter fran—

r Seebär, kannte den Kaſten gut. Denn er hatte ihn vorten mit von England nach Südaämerika gebracht und ſich ge—
ſchworen, als er aus dem Dienſt der Geſellſchaft trat, nie wieder

ſein Deck zu betreten.
Er wollte ſich jetzt auf einem Schiff anheuern laſſen, das nach

Neuvork fuhr, und von da aus nach Eurspa zurückkehren. Sein
Traum von dem goldenen Ueberfluß im Dollarlande war aus.
PVerdammt, in aller drei Teufels Namen, es gibt kein anderez

Sqhiff im Augenblick als die Veſtris“, die nach Neunork dampft.
Und im weiten Bogen ſpuckte er aus, daß ſein Speichel klatſchend
gegn die Wand des heuerbureaus traf. Dann war er auch ſchon
tinnen. Selbſtverſtändlich nahm man ihn, verlaſſen doch die
Seelente oft dieſen Kaſten denn mit offenen Augen in den Tod
fahren will keiner.
Alſo, nun war er doch wieder auf dieſes verfluchte Schiff ge—

raten. Und er blieb es faſt ein Jahr lang. Denn als er das

erſte Mal in Neunork ankam, trank er mit ſeinen Kameraden gynAüſchied und iſt plötzlich er weiß ſelbſt nicht wie, wieder auf dem
Kahn gelandet der nach Kalifornien zurückfuhr. Das nächſte undübernägte Nai ging es nicht beſſer, und es war mittlerweile
wieder Herbſt geworden.
„Wenn er jetzt nach Neuyork käme, ſollte ihn nichts mehr ab—

halten“ ſo dachte er. Jetzt wollte er endlich wieder heim.
Die Anker gingen raſſelnd in die Söhe. Der Schlot ſpie dunkle

Rauchwolken zum Himmel. Tücherwinken der Zurückgebliebenen.
Derſichere hafen lag hinter der Veſtris“.
Nach mehrtägiger Fahrt gurgelte das Meer ſchwarzgrünen

Schaum auf und von Woge zu Woge tanzte das Schiff. Sturz�
wellen gingen über Deck riſſen und jerrten an den Verſtauungen,
drückten die Kajütenfenſter ein daß das Waſſer bald fußhoch darin
ſtand Der Orkan nahm immer noch an Heftigkeit zu. Steuerlos
ichon trieb das Schiff auf dem Meere. Der Funker kam zum
Kapitän, fragte ob er Sos. funten ſolle. aber der Kapitän herrſchte
ihn an. ieder vergingen Stunden im Kampf mit dem Element,
bis endlich der Kapitän dem Funker Befehl gab, Hilferufe aus—

zuſenden. Aber es war zu ſpää

Als wenn ſich der Schiffsrumpf in die Luft bohren wollte, neg
das Vorderteit aus dem Waſſer empor. Fiel dann krachend zurü
„Naſchinen ſtoppen und Feuer verlöſchen“, gab der Kapitän in

den Heizraum herunter. Der Maſchiniſt riß die Ventile 9 undheißer Dampf erfüllte den Raum. Der Heizer und Pierre holten
u�nter den Keſſeln das Feuer vor.

Plötzlich erzitterte das Schiff. Die Kohle in Seizraum rutſchte
von der Seite, auf der ſie lag, und der Se konnte ſich nur
durch einen ſchnellen Sprung vor den großen Kohlenſtücken retten,
die durch den Raum polterten.

Der Kapitän rief die Maſchinenbedienung neh
ſchwer, auch für einen Seebäten, wie Pierre, die
porzukommen.

Wie er an Deck iſt, ſieht Pierre voll Entſetzen, daß das Schiff
ſich ſchon völlig zur Seite neigt. Mechaniſch greift er zu dem Kork—
gürtel der über die Reeling hing. Legt ihn um. Die Beſatzung
ünd die Paſſagiere ſind zum Teil ſchon in die Rettungsboote ein—
geſetzt und kreiſchend gehen die Winden herunter. Unter der un—
geheuren Laſt geben die Krane nach, neigen ſich immer tiefer.
Dann iſt das Boot im Waſſer.

Pierre wird in ein anderes Boot geſtohen. Er nimmt Platz auf
der Ruderbank, dann dreht der Kran das Boot über Bord. Krei—

re drehen ſich die Winden. Dann aber es fehlen nochüber ein Meter bis zur Waſſerfläche da bleibt das Boot
in der Schwebe. Die Kameraden vom Bord der „Veſtris“ glau—
ben daß es im Waſſer ſei und eilen, ihr eigenes Leben in Sicher—
heit zu vbringen.
Was tun Die Taue durchſchneiden geht nicht, denn

von dem Aufprall würde das Boot zerſchellen. Allſo warten, bis
das Schiff weiter verſinkt und das Boot im Waſſer liegt.
Wellen branden heran, und die Kämme erreichen bequem das

Boot Da hitft es nichts weiter, daß ſich ſtarke Arme gegen den
Schiffsrumpf ſtemmen, um den Anprtall zu ſchwächen Pierre
kann nicht ſchnell genug ſeine Sand zurückziehen, als wieder eine
Welle das kleine Boot gegen den Schiffsrumpf wirft. Seine Sand
iſt nur noch ein unförmiges Etwas aus Blut und zerſplitterten

Edwin Hoernle.

oben. Es war
eile Treppe em�

Knochen. Er will ſchreien vor Schmerz, doch kein Laut kommt
1 ſeinen Lippen S oder hört er es nur nicht, weil er taub
Dann neigt ſich das Schiff. Langſam, viel zu langſam kommt

das Boot dem Waſſer näher, und wie es aufſetzt, ſenkt ſich der
ſchwere Schiffskörper vollends zur Seite. Aber das Boot kommt
no�ch darunter hervor, nur daß die Taue noch nicht gelöſt ſind.
Einen Augenblick herrſcht Stille. Dann brandet wieder eine

Welle heran, wirft die Nußſchale von unten gegen das Schiff.
Drei Tote liegen am Boden. Zwei Matroſen durchſchneiden

die Taue. Langſam verſinkt das Schiffsdeck im Meere. Da plötz—
lich erfafſen die Krane wie Arme eines Polypen das Boot
krällen ſich feſt; jetzt iſt es verloren.
Viele ſpringen über Bord Vierre verſucht, das Boot

unter dem Kran hervorzudrücken. Er kann es nicht mehr. Sein
geſunder Arm iſt nicht kräftig genug.

n der Ferne treiben die Boote.3 üllt der Leerraum des Schiffes —S ſinkt unde eeund der reihende Strudel zieht das Boot

der amerikaniſchen Provokateurjuſtiz

Schwächen Dietzgens ſtützend, verſuchte eine unan
Sozialiſten aus Dietzgen einen Anhänger einer

Mit Getöſe und dumpfem
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Zunm 100. Geburtstag Joſeph Dietzgens
In dieſen Tagen ährte ſich zum 100. Male der Geburtsta

Joſeph Dietgens. r wurde am 29. November 1828 geboren.
Dietzgen war von Beruf Lohgerber. Als Handwerksburſche unter—
nahm er große Wanderungen die ihn bis nach Amerika führten.
Mit beſonderer Vorliebe las er ſchon von ſeiner frühen Ju�gend
an philoſophiſche Schriften, die er mit unermüdlichen Fleiß als
Autodidakt ju bewältigen verſtand:

„Als ich anfänglich die Werke unſerer Philoſophen nicht zu
verſtehen vermochte, habe ich mir wieder und wieder geſagt:
Was andere können, mußt Du auch können. Das Denken iſt
kein Privilegiumder Profeſſoren. Es bedarf dazu, wie zu
irgendeiner Hantierung, nur der gewohnheitsmäßigen Uebung.“

Dietgen: Das Kapital“ von Marx.

Die Erlebniſſe der Jahre 184849 haben ſeinen Trieb nach Er—
kenntniſſen noch mehr ängeſtachelt.

Dietzgen war der erſte deutſche Arbeiter, der das Kapital“ von
Marx vollſtändig begriff und ſeine Grundlehren in der Polemik
mit deutſchen Profeſſoren überlegen vertrat. wofür ihm Marx im
Vorwort zur zweiten Ausgabe des Kapital“ ein ehrendes Denk—

mal ſetzte. Noch eh Nach dem Ausdruck Engels' iſt der Name
Dietzgens mit der iederentdeckung und insbeſondere mit der
ausführlichen Darſtellung der materialiſtiſchen Diglektik untrenn—
bar verknüpft. Auf dem Haager Kongreß der Erſten Internatio—
nale ſtellte ihn Marx mit den Worten vor: „Unſer Philoſoph!“

In Petersburg ſchrieb er im Jahre 1863 ſein philoſophiſches Erſt—
lingswerk: „Das Weſen der menſchlichen Kopfarbeit“ Er wurde
dann, nachdem er bald darauf nach Deutſchland zurückgekehrt war,
einer der fleißigſten Mitarbeiter des „Voltksſtaat!. Für ſeine
Broſchüre Die Zukunft der Sozialdemokratie“ wurde er in den
Kerker geſteckt. Unter dem Sojialiſtengeſetz. Mitte der achtziger
ahre, überſiedelte Dekger endgültig nach Amerika, wo er eine
ervorragende Rolle in der deutſchen ſozialiſtiſchen Bewegung als
edakteur und Mitarbeiter verſchiedener Arbeiterblätter ſpielte.

Nach dem Bombenattentat von Chikago (1886) rgngnt mutig
als Redakteur der Chikagoer Arbeiterzeitung“ deren Mitarbeiter

um Opfer gefallen waren,
in die Breſche, um dem bürgerlichen Terror Trotz zu bieten und
gegen die „Leiſetreter und Schwächlinge“ innerhalb der Arbeiter—
bewegung anzukämpfen. Er bekannte offen: „Wir erreichen die
neue Geſellſchaft nicht ohne ernſtliche Kämpfe; ohne wüſten Rum—
mel, ohne Anarchie wird es nicht hergehen.“ Das brachte ihn auch
zur Zuſammenarbeit mit der mehr inſtinktiv revolutionären An—
archiſtengruppe gegen die Opportuniſten, obwohl er die Fehler der
erſteren klar erkannte.

Dietzgen ſtarb im Jahre 1888 an einem Herzſchlag.

In einem Briefe an Kugelmann ſpricht Marx über das Erſt—
lingswert Dietzgens, das viel Vorzügliches ſelbſt Bewunderns—
wertes“ enthält Er ſpricht aber von einer gewiſſen Kon—
fuſion, die in ihm enthalten iſt. Dieſe beſtand darin daß Dietzgen
mitunter ungenaue Ausdrücke gebrauchte und auch Richtungen zu
perſöhnen ſuchte, die eben unverſöhnbar ſind. Sich auf dieſe

metaphyſiſcher
rt idealiſtiſcher

Philoſophie zu machen Gegen ſie trat Lenin auf. Ex deckte in
ſeinem Werke Materialismus und Empixiokritizismus“ die ſtar—
ken unddie ſchwachen Seiten der Philoſophie Joſeph Dietzgens auf,
er legte ausfürlich dar worauf Marx nur hingewieſen hatte. So
erwies ſich Lenin als Ehrenretter Dietzgens. Sein Urteil lautete:
Joſeph Dientzgen iſt ein dialektiſcher Mäterialiſt.

Hauptwerke Joſeph Dietzgens: „Das Weſen der menſchlichen Kopf—
arveit“ (1869); Das Acquiſit der Philoſophie“ (1887); EStreif�
züge eines Sojialiſten in das Gebiet der Erkenntnistheorie“.
Sa�mtliche Schriften in drei Bänden, herausgegeben von E. Dietz—

gen (Stuttgart, 1919).

Wir bringen nachfolgend Joſeph Dietzgens Brief an Karl Martr,
den er ihm bald nach Erſcheinen des Kapital“ ſchrieb.

Kemal Paſcha, der Diktator der Türkei, hat verfügt, daß die tür—

kiſchen Schriftzeichen durch die lateiniſche Schrift erſetzt werden

Unſere Aufnahme zeigt eine Reihe von türkiſchen Jei—

tungen, und zwar in ihrem alten türkiſchen und dem neuen
modernen Gewande. Der Geiſt der Unterdrückung iſt jedoch auch

Imn übrigen iſt die

Einführung der lateiniſchen Schrift nur für die Beſitzenden ein

Vorteil, da Kemal Paſcha nicht daran denkt, die wichtigſte Frage,

Die aus—�

müſſen.

in dem neuen Gewande der alte geblieben.

nämlich Aufhebung des Analphabetentums, zu löſen.

Brief von dietzgen an Karl Marr
Hochverehrter herrl

Geſtatten Sie, ich bitte, Ihnen unbekannterweiſe meine Hhuldi—
gung darzubringen für die unſchätzbaren Verdienſte, welche Sie
durchihre ſich ſowohl um die Wiſſenſchaft, wie ſpeziell
um die Arbeiterklaſſe erworben haben. In früher Jugend ſchon,
als ich den üherreichen Inhalt Ihrer Schriften mehr nur zu ahnen,
als zu verſtehen vermochte, wurde ich davon gefeſſelt und konnte
nicht unterlaſſen, zu leſen und wieder zu leſen, bis ich mir zur
ſelbſtgenügenden Klarheit verholfen ha�tte. Die Begeiſterung,
welche nun das Studium Ihres jüngſt in hamburg erſchienenen
Werkes in mir erreat. reißt mich zu der vielleicht zudrinolichen
Unbeſcheidenheit hin, Ihnen meine Anerkennung, Verehrung und
Dankbarkeit bezeüugen zu wollen. Das in Berlin erſchienene
1. Seft Zur Kritit der politiſchen Oekonomie“ habe ich ſeinerzeit
mit vielem Fleiß ſtudiert und geſtehe, daß niemals ein Buch, wie
voluminös auch immer, mir ſo viel neue, poſitive Erkenntnis und
Belehrung gebracht hat wie dieſes kleine hHeft. So habe ich denn
die Fortſetzung mit vieler Ungeduld erwartet. Sie ſprachen es
zum erſtenmal in klarer, unwiderſtehlicher, wiſſenſchaftlicher Form

aus, was von jetzt ab die bewu�ßte Tendenz der geſchichtlichen
Entwicklung ſein wird nämlich, die bisher blinde Naturmacht des
geſellſchaftlichen Produktionsprozeſſes dem menſchlichen Bewußt—
ſein unterzuordnen. Dieſer Tendenz den Verſtand gegeben, zu der
Einſicht verholfen zu haben, daß unſere Produtktion kopflos iſt, das
iſt Ihre unſterbliche Tat, rehner Herr! Allgemeine An—
erkennung dafür wird und muß die Zeit Ihnen bringen. Zwiſchen
den Zeilen Ihres Werkes leſe ich, daß die Vorausſetzung Ihrer
gründlichen Oekonomie eine gründliche Philoſophie iſt.

Da letztere mir viel Arbeit gemacht hat. kann ich den Wunſch
nicht unterdrücken. Ihnen mit dem Bekenntnis, daß ich ein nur
elementariſch geſchulter Lohgerber bin, kurge Mitteilung von meinen
wiſſenſchaftlichen Beſtrebungen zu machen.

Mein Gegenſtand war. von früh an. eine ſuſtematiſche Welt—
gnſchauung: Ludwig Feuerbach hat mir den Weg dazu gezeigt.
Vieles jedoch verdanke ich eigener Arbeit, ſo daß ich nun von mir
ſagen darf: die allgemeinen Dinge, die Natur des All�
gemeinen oder das Weſen der Dinge“ iſt mir wiſſenſchaftlich klar.
Was mir zu wiſſen übrig bleibt. ſind die beſonderen Dinge
Da ich davon einzelne weißk. ſage ich mir. daß alles zu wiſſen für
den einzelnen zu viel iſt.

Das Fundament aller Wiſſenſchaft beſteht in der Erkenntnis des
Denkprozeſſes.

Denken heißt. aus dem ſinnlich Gegebenen. aus dem Veſonderen
das Allgemeine zu entwickeln.

Die Erſcheinung bildet das notwendige Material des Den—
kens. Sie muß gegeben ſein, bevor das Weſen, das Allgemeine oder
Abſtrakte zu finden iſt. Das Verſtändnis dieſer Tatſache enthält
die Löſung aller philoſophiſchen Rätſel. Die Frage jum Beiſpiel
nach Anfang und Ende der Welt gehört nicht mehr in die Wiſſen—
ſchaft wenn die Welt nur Vorausſekung, aber nicht das Reſultat
des Denkens oder Wiſſens ſein kann.

Das Weſen des Gedankens iſt die Zahl. Alle logiſchen Unter—
ſchiede ſiind rein quantitativ Alles Sein iſt mehr oder minder be—
Dnyiner Scheinen. aller Schein ein mehr oder minder beſtändiges
in.

Alle Urſachen ſind Wirkungen, und umgekehrt. Innerhalb einer
nacheinander folgenden Reihe von Erſcheinungen heißt
das allgemein Vorhergehende Urſache. Von fünf Vögeln
fliegen zum Beiſpiel infolge eines Schuſſes vier auf und davon.
Alſo heikt der Sch uk Urſache. daß vier fliegen, und Unerſchrocken—
heit Ürſache. daß einer ſiſzt. Fliegt aber ungekehrt einer und vier
ſiken ſo ſcheint nicht mehr der Schuß, ſondern die Shreckbar—
kelt Uſſache des Fliegens Ein berühmter Phnſiker ſchreibt: Die
Wärme ſelbſt vermögen wir nicht wahrzunehmen, wir ſchließen nur
aus den Erſcheinungen auf das Vorha�ndenſein dieſes Agens in der
Natur“ Ich umgekehrt ſchließe aus der Unwahrnehmbarkeit der
Wärme ſeibſt“ auf das Nichtvorhandenſein dieſes Agens und ver—
ſtehe die Erſcheinungen oder Wirkungen der Wärme als Materia—
fur woraus ſich der Kopf den abſtrakten Begriff Wärme bildet.
Rennen wir ohne Verwechſlung der Begriffe das Konkrete. Sinn—
liche Stoff, dann iſt das Abſtraktum desſelben die Kraft. Beim
Awagen eines Watendballens wird ohne Rüchſicht auf den Stoff
der Gewichtsſtärke die Schwerkraft pfundweiſe gehandhabt.
Der fade Büchner ſagt: Now vhat l vant is facets“, but he does
not knon vhai he vants. („Nun, was ich verlange, ſind Tatſachen“
aber er weiß nicht. was er verlangt. Di S); det Wiſſenſchaft geht
S nicht ſowohl um Tatſachen, als um die Erklärungen der
Tatfachen nicht um Stoffe ſondern um Kräfte. Wenn auch in der
Wirklichkeit Kraft und Sioff identiſch ſind ſo iſt ihre Unterſchei—
dunag die Trennung des Beſonderen und Allgemeinen doch mehr
wie berechtiat Die Kraft läßt ſich nicht ſehen“ Ei ja. das Sehen
felbſt und das was wir ſehen iſt pu�re Kraft Wir ſehen wohl nicht
die Dinge ſelbſt ſondern nur ihre Wirkungen auf unſere Augen.
Der Stoff iſt unvergänglich das heißt nur. überall und zu allen
Zeiten iſt Stoff Der Stoff erſcheint, und die Erſcheinungen ſind
ſtofflich Der Unterſchied zwiſchen Schein und Weſen iſt nur
guantitatis dDas Dentoermögen ſett zuſammen. gus dem
Vlelen das Eine. aus Teilen das Ganze, aus dem Veraänglichen
das Unvergängliche. aus den Akzidenzen die Subſtanz.
Moral. Unter Moral verſteht die Welt die Rückſichten, welthe

der Menſch ſich und den Nebenmenſchen zum Zwecd des eigenen
Zeils zollt Zahl und Grad dieſer Rücfſichten beſtimmen verſchiedene
Renſchen und Menſchenkreiſe verſchieden. Den Kreis gegeben, ver—
mag die Jentkttaft nur das allgemeine vom beſondeten Recht zu
tennen Was iſt zwec? Was iſt Mittel? Dem abſtratten menſch;
üchen heil gegenüber ſfind a ile Zwece Muttei, und inſofern gilt
unbedingt der Grundſak: „Der Zweck heiligt die Mittel.“

Wenn nicht der Mangel an Gelehrſamkeit mich hinderte,
ich über dieſe Themata ein Werk ſchreiben, ſo viel Neues g
ich darüber zu wiſſen.
Entſchuldigen Sie, verehrter herr, daß ich mir anmaßte. derart
Ihre Jeit und Aufmertfaiteit in Anſpruch zu nehmen Ich
Neinte Sie durch den Beweis erfreuen zu tönnen daß die Philo
ſophle eines Handarbeiters klater int. wie durchichnittlich unſere
heutige Profeſſorenphiloſophien Ihren Beifall würde ich
ſchaähen. als wenn irgendeine Alademie mich wollte zu ihrem Mit�
glied ernennen. S,
Ich ſchließe mit der nochmaligen Verſicherung,daß ich den innig

ſten Anteil nehme an Ihren über unſere Zeit weit hinausreichenden
Beſtrebungen. Die ſogiale Entwicklung, der Kampf um die Herr�
ſchaft der Arbeiterklaffe intereſſiert mich lebhafter wie die 7
Privatanaelegenheilen, Ich hedaure nur, nicht tätiger dabei mi
wirken zu ktönnen. Allons enfants pour la patriel

Joſeph Dietzgen, Meiſter der Wladimirſchen Lederfabrik
Waſſili Oſtrow. St. Petersburg

würde
laube

gebeuteten Maſſen ſollen weiter in Unwiſlſenheit gehalten werden. 24. Oltober (s.November)1662.
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11 Jahre Sowjetwirtschaft
Als die Sovjetunion im November 1927 aut ihr zehnjähriges

Bestehen zurüekblieken konnte, hatte sie auf virtsobaitliebem
Gebiete ein wiehtiges Ziel erreieht: der Wiederauibauprozeß
wart aut breiter Front zum Abschluß gelangt; einigen nur wenig
zurüekgebliebenen Wirtsehaftszweigen standen andere gegent
über, die das Vorkriegsniyeau erheblieh übersehritten hatten.
Das Vorkriegsniveau der Wirtschaft war ohne fremde Hilte, aus
eigener Kraft etwa zu gleleher Zeit mit den westlichen Staaten
erreient worden, obywohl die Voraussetzungen tür einen nor—
malen Wirtschaftsaufbau für die Sowjetunion erheblieh spater
als in den anderen Staaten gegeben waren und obwohl dieser
Aufbau unter den erschwerten Bedingungen, die die Umstellung
auf eine neue Wirtschaftsform mit viek bringt. zu vollziehen
war.

Der Raum unserer Beilage ist viel zu klein, als daß auch
nur annähernd ein Querschnitt dureh die machtvolle Aufwarts—
entwieklung der Wirtschalt und ladustrie Sowjet. Rußlands ge-
geben verden könnte. Unsere Aufsätee berühren daker nur
zwei, allerdings sehr wiehtige Teilgebiete der russischen Wirt.
schaft: den Rokbstoff. und den Energiehaushalt. Bei diesem
Zusammenhange empfehlen wir als eine ausgezeiehnete, lautende
Informationsquelle für Einzelheiten des ſowjetrussischen Wirt.
sehaftslebens wiederum die von der Handelsvertretung der
Jassk Gerlin SW. 6s Lindenstraße 20-25) berausgegebene
Halbmonatsschrift: Die Volleswirtschait der VdssR.

Die zusammenfassenden Produſctionsziffern für die indu—
strielle Entwieklung lin Mill. Vorkriegs-Rubeln).

1913 1021/22 1026/27 10927/28

Grollindustrie 5620 1490 6611 7558
Kleinindustrie 1390 480 1209 1312
Zusammen 7011 1970 7820 8870

beweisen soklagend und entgegen den endlosen Herabsetzungs-
versuehen der bürgerlichen Presse, dab ſehon vor Jahrestriet
das Vorkriegsniveau im Gesamtresultat überschritten wurde
und datz die Entwieklung mit noch gesteigerter lnteneitaät fort.
achkreitet.

Vergegenwärtigen wir uns noch, daß die Großindustrie sieh
zum veitaus überwiegenden Teile in den Händen des Stasates
und der Genossensehaften befindet, die 1026/27 reiehliekh dé
der großbindustriellen Produktion konzentrierten, ao wiesen vit,
dat die kommunistische Wirtechatt niehnt aur ibre Lebenstabig
keit. sondern ikre Ueberlegenheit über die kapiltalistiseke
Virtschaftstorm tagtäglich beweist.

Kalibergbau in Rubland
Bislang hatte Deutsekland auf dem Kalimarkt eine Monopol-

stellung, die größten und am besten ausgebauten Kalilager-
stätten waren in Deutschland. Noch heute deckt Deutseblands
Kaliproduktion 75 Prozent, mit der französischen Produletion eu.
sammen sogar 95 Prozent des Welt bedartis an RKali. Aber
naeh dem Kriege ist Kali auck in Rußland getunden worden, und
yor einem Jakre hat man mit dem Bau des êrsten Bergwerles
begonnen.

Das Kali liegt diekt unter der Erdoberfläche, nur etwa
300 Meter tiel. Der Hauptort des Vorkommens ist Solikamsl am
Westrand des Ural und schon hoch im Norden, wo die Fluss
ein halbes Jahr lang zugefroren sind. Das Kali wird in Form
yon Sylvinit und Karnalit gefunden und ohne die störendes
Beimischungen von Kieserit, die z2. B. in den deutsechen Kali-
werken die Verarbeitung der Salze erschweren. Die berg—
männischen Verhältnisse liegen also aueh wesentlich günstiger
als im deutschen Kaligebiet.

la Rußland ist vorerst noch der Verbraueb von Kali, das
bauptsaeklieh in der Landwirtschaft zur Dungung benutet wird,
gering; eigene Kaliwerke batten die Russen bicher nieht und
die Kosten der Einfuhr aus dem Ausland sind zu hoeb und s
Virtsekaftstorm der Bauern noch zu primitiv. Aber seit die
Sowjets dem Dort die Maschine gegeben haben, fängt die bäuer-
liehe Wirtschaft in Rußland an intensiver eu weraen und der
Verbrauek an künstlichen Düngemittein steigt ständig.

So scheint aueh der Absatz für das Rali aus Solikamsk ge-
zu sein. wenn noch eins gelöst wird: die Transport-

rage.

In der Umgegend der neuen Kaliwerke selbst ist Ackerbau
niebt mekt mögliek, dort gedeint nur noch Wald und ein wenig
veiter nördlich hört aueh der Wald auf und die öde nordisobe
Steppe beginntl Das Kali muß sehon eu den Hauptverbrauchs-
gegenden gebracht werden, um die mittlere und südliebe Wolga
herum, nach Transkaukasien oder naek des Tabakplantagen
von Westturkestan.

Eisenbahnansehluß hat Soliltamsk aueh nieht, eine Neben-
babn gebt bis aut 25 Rlometer ag den ont beran, und die
igentllehe Hauptbahn, die schweren Gutervertehr leleten kann,
läuft 340 Kilometer veiter südliek. Aber selbst wenn eine neue
Bahn gebaut iet. bleiben di— Entkernungen für dene teueren
kisenbahntransport zu groß, bis Moskau sind es nock 2000
ilometer. Und von Moskau aus mabte daun aas Ka goc

veiter südlieh gebracht werden,

la dieser sekwierigen Lage kommt den Russen der Reieh-
tum des Landes an behittbaren Fluſen u nius hie eninbare
2ma. ein Nebenfluß der Wolga, fliebt nur 6 Kilometer von
olikamsk entfernt. Der Fluß iet ar nur ein nalbes gak—

lang eu bekahren die andere Hällte des Jabres iet er zuge-
oren aber der Transport auf dem Vasserwege flußabwätts
ist ja so billis. und er lährt dazu geradewegs in die Hauptver-
taueksgebiete, dab eine bessere Mssgliekkeit für den Abtrans-
rt des Kali kaum irgendwo getundea verden Tann Die dollen
ähne labren mit der Strömung bergab und nur die leeren,
eiekten Kähne brauehen fludautwarts gesechleppt zu werden.

Voreret werden noch die Sehaehte gebaut. aber bei dem
bnellen Tempo der russischen Virtochaftsentwieklung wird
Zniekt lange dauern, dann tahren aut er Wolga die Ralischiffe
u dem adrdlienen Ureii etundheitstritee

2. lahrgang lummer?
Bearbeitet von der Soziali-

stischen Studentengruppe der
Teehn. Hochschule Hannover
Nachdruek sämtl. Artikel verboten

Großkraftwerke in der Sowjetunion
Ein viehtiger Brogrammpunkt der Sowjets ist: lo jede Hütte

und in jede Fabrik Eleſetrieitat, also Lieht und Runlt Elektrizität
ist heute geradezu eine noiendige Voraueeung lar ans
Emporblüken eines modernen Staaies und natürlich erst recht
eines Arbeiterstaates. Denn vie soll es mogüen dein, gen
„kollektiven Menschen“ des hommunistischen Stagits
schaffen, wenn beispielsweise der Bauer inkolge primitiver Ge—
räte von morgens träkh bis abends opat bieb qualen muß, um
sein Leben eben gerade fristen eo honnen. Da Lann aae ie
moderne landvwirtebaftliche Maschine und eanonelle beut
schattung Abhilfe schaffen, zu deren Ekinkübrung Elektrizität
eine viehtige Voraussetzung ist. Ja, man kaun sagen:. öbne
n gibt es keinen modernen kommunistischen
taat.

Die wiektigsten Quellen, aus denen Elektrizitat gewonnen
wvird, sind Kohle und Wasser. Zwar gibt es in Ruhland, besog
ders im asiatischen Teil, gewaltige Kohblenlager, jedoeh erltor-�
dert der Abbau ungebeueres Kapital, das b jetet niebt vor—
handen ist. Wosserlkeraft ist Jaeg verhältnismabig leickt
auszubauen, deshalb hat aueh die Sowjetunion in den leteten
Jahren planmäſſig den Ausbau seiner Waserttralte betrigben

Das erste grobe, nach dem Kriege erbaute Wasserleraft-
werk ist „Woleſowstroi“ am Wolehov, einem luß im Lenin.
grader Rayon, das im wesentlichen Leningrad mit eleſetiicher
knergie versorgt. Daneben sind, besonders in der Viraine dnd
in Armenien, eine Reihe kleinerer Wasserverke ausgebaat, dis
ihre nähere Umgebung mit Lieht und Kralt dersorgen.

Geplant bzw. im Bau sind insbesondere ewei grobe Wasser-
kraſtwerke, die hier wegen ihrer ungewöbnlichen Größe ugd
Anlage etwas naber beschrieben werden sollen

Das eine dient dazu, den immer größer werdenden Bedart
Leningrads ſdas ja naeb Zeitungsberiekten eine
tote Stadt ist) an Fetg zu decken, da sehon jetet die beiden
vorhandenen Werke „Koter Oktober“ ſKohle) und Wolekowe
stroit Wasser] aiekt mehr austeiehen. Es ist dies das Werk
„Swirstroi“ und legt am Flusse Swir, der Jen Onegasee mit
dem Ladogasee verbindet. Der Bau dieses Kratiueres bat
gleiekzeitig den groben Vorteil, daß die bis jetet gorhandenen
Stromsehnellen beseitigt verden. Damit it eins durebgehende
Sehitlabrtsverbindung von Leningrad naeh Arehangelen an dora
liehen Weißben Meer geschaffen und damit eins eht billige
Exportmösglichkeit des ungebederen Hoſereientums des nörat
lieken Rubland. Das im ersten Bauabeehnitt u ernientende
hraftwerk wird 120 ooo Is leisten, die ſabt gane aut einer 220
Kilometer langen, 120 ooo Volt Leitung naeh Leningrad trans
portiert werden.

Neben diesem, in seinen Einzelbeiten noch nieht kestliegen-
den Bauwerk, sind die Bauarbeiten tur Jas geshte europäisehe
Kraftwerk überhaupt in vollem Gange, Es ist dies Duſjeprstroi“
ldie Silbe stroi“ heibt aut deutseh Kraftwerk) ein Waneeei
Verk zur Lusnützung des Dojept, eines der gröhten Suomee
europaischen Rubland ſvergl Abb. ſ). �wischen Jelaterionosa

J
olenshg Nosau

A

J—

ſ euo
9

Ænaterinocaau

Mersson L.
gdesage v

S
O S

genwanet
c

S

Abbildung 1.
und Alexandrowsle, durehstößt der Fluß einen niedrigen Ge-
birterug die sogenannte Sudrussisens Steinplatte“. Nakrend
er oberkalb und unterhalb in der Tietebene eßt und behittbas
iet. belinden sich an dem Durchbrueb eakſeeiche Stromsebneiien
und ein reibendes Gefälle, die die Sehiltabet unmögliek machen,
Dureh Anlage eines groben Bo Neiter langen Staudammes
bei Suporosnje, 2wischen den beiden obengenannten Sitädten
Abb. 2). vird der Flubspiegel bei Jekaterinssian noeb un arci
eter gehoben und von da bis zum Wehr ein großer Stguses,

ohne vesentliches Getälle, gebildet. Am Wehr veſpet nictent
ein Spiegelunterschied von 37 Metern zwieehen Ober ung
VUnterwasser, der zur Kraftausnuteun herangezogen wird. Die
Sebillakrt vird dureb seitliek liegende Sehleusen durebgetabet
und damit eine duchgehende Sehiffabrtsverbindung vom
Sekwarzen Meer bis Kijev und Smolensle (Ibb. M seeschaflen.
Sebon jetet ist der Wasſerverltenhr oberbhalb der Sttontehneia
ſkauptsaeklich Holz) sehr groß, ebenso unternaib dergeiben
Gefreide). Durek Verbindung beider Sehilkakrtswege dureb die
Wasserkraftanlage wird voraussiehtlien der Vertebr ut das
Vierfaehe anwacksen,stromab hauptsaehlien Hole and Getreide,
etromaut Naphtuuu J
T

Das zur Ausnutzung der für deutsehe Verhältaisse gewal-
tigen e e zu erriehtende Kraftwerk soll im ersten
Ausbau 285 ooo PS leisten, im zweiten Lusbagn bid dod s Ois
tür diese Leistung einzuhauenden Wasserelottmaschinen sina
Turbinen von gan- ungeheueren Abmessungen, wie sie meines
Wissens bisher aur in Amerika beim Niagatafall erwendet
sind. Jede einzelne Turbine soll namlieb So ood pPS leilenſ his
erzeugte elektrische Energie wird auf 1150od Volt Leitungen
an die Verbraucherstellen weitergeleitet. Der Strom des i,
Ausbaues wird benutet zur Versorgung der Stadte Jekalerionos

gruben von Kriwoy Roy und Nikopol sowie der gesamten ien.
und Masehinenindustrie der Umgebung

Auek in anderer Beziehung ist die Anlage von grobem
volkswirtsehaftlichen Nuteren Es mub namliek bine neue ken
babnlinie gebaut verden, da die alte duren den Stadsee unter
Wosser gesetet vird, und Jiese neue Linie vird im Gegensatz
zur alten so ausgebaut, daß der Transport von Massengütern
gewäkrleistet wird und daß der Weg ewischen den sädrusei
schen Industriezentren um 35 Kilometer verküret dird

Die gesamten Baukosten. also Staudamm, Kraftwerle,
Sehleusen, Siedlungsbauten an Stelle der duren den Sianes
unter Wasser geseteten Dörter, Masehbinen, Ueberlandleitungen.
Brüeken- und Eisenbahnbauten belaufen vien aat rond 280 Niil
Reieksmark, also auf rund 3 Pancerkreueer, nur dab diess
lage einen ungeheueren Schritt vorwaris in der Entwieklung des
Sowjetstaates bedeutet, vahrend man das von den pbonee
kreuzern niekt gerade behaupten hann, Der baun boll ſos�
beendet sein. Wasserplanscher.

Daß es der Western Electrie Soelety gelungen ist. zur Entfer-
nung von Eisensplittern aus hleiſseh oder Lugen einen Mag-
neten von Bleistittgröße eu konstruieren? Ee becteht ds
einer e,unc hat das 2tache der mag
netisehen Kratt der besten Wollram-Stahl Magneten kEr ann
eintaek in die Tasche gesteckt werden, Bis jeiet var nan
rynueneren angewiesen, die schwer, teuer und orts

est sind.

Daß in Kanada täglien 500 Tonnen Sekwetel verloren gehken, die
bei dere sekwetfelbaltiger Kohle ungenutet di—
Luft entweichen? Das macht im dakt isd odo fondeg dng
beträgt etwa 90 Prozent der Gesamtprodultion Siziliens, das
in Europa Haupterzeuger tür Sebwetel igt und ſoes dos doo
Tonnen auf den Markt braehte

Daß die gesamte Metallproduktion Grobbritanniens nieht ge�
nügen Gürde, um das zu ersetzen, was an Stabſ und iee
konstrulctionen dureb Rost rertressen und gröbtenteils ver-
loren wird?

Daßz auf den Philippinen als Ablall der g
jäktlien too ooo Tonnen Melasse ins Meer huen, Das ent-
spriebt etwa 30 ooo Tonnen Rohbzueſter hei ans it man da-
mit niekt so verschwenderisech,. ſondern nutet is Nelaces
Heteerzeugung, als Viebfutter uſ us.

Daß siek zur Zeit in Moskau ein Planetarium im Bau befindet,
dessen teehnische Einriehtung von den Zeißwerken in Jena
elietert wird und das die größte Eisenbetonkuppel in der
dsSR. haben wird?

Daß die Permer Fabrilt Separator* vor hurrem den 100ooosten
Separator herstellen honnte? Das Vreri begann 1923/24 20
arbeiten. Im neuen Wirtscbaltsjahr soll die prodaitiosa
120 ooo Separatoren gebraeht werden

Daß die russischen Genossensehaften in den leteten Jakren
die e Speiseballen und Grobluehen ins dis ana
nee kaben. um der Bevöllerung billige Makleeiten zuieſern und yor allem die arbeitende Frau von der Haus-
arbeit zu entlasten? Eine der größten Küehen, in lwanogo—
Vosnesrenik, besitet 23 Rochlereel nit insgesamt 10145 Liter
Fassungsvermögen und lietert pro Tag 10. bis 12000 Mittag

law und Saporoskja, der zablreiebe Eisenere- und Meangan
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